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s für Halle und Giebichenſtein 2,50 Markt, durch die Poſt bezogen 3 Markt für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint vochentäglich zweinal, GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbellage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbellage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen, Erſte Ausgabe Anzeige- Gebühren für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Zppeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipxzigerstr 87.
Telephon Dr. i58. Dienstag, 25. September 1900.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. o31.

Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quarktal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
au der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2e. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend ovrientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder ſowe die unü n

Anchn cht entgangetdie im verfloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europasentwickelt ch nunmehr eine Nenordunng der Welt

politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
krieg ſowie die jetzt in China wüthenden Unruhen,
Grenelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fund am Strande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-

S

tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzritreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die nene Militärſtrafprozeß-
ordunng

vom 1. Dezember 1898, welche auf Grund der mit Zuſtimmung
des Bundesrathes erlaſſenen kaiſerlichen Verordnung vom
28. Dezember 1899 am 1. Oktober 1900 in Kraft tritt, ſchafft
für Deutſchlands Heer und Marine eine einheitliche Militär
gerichtsorganiſation und ein einheitliches Militärſtrafverfahren,
umfaßt alſo die Materien, welche nach dem bürgerlichen Recht
in dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz und der Strafprozeßordnung
niedergelegt ſind. An die Stelle des bisherigen ſchriftlichen
Jnquiſitionsprozeſſes tritt ein mündliches auf dem Anklage-
re beruhendes Verfahren. Die Funktionen des Anklägers,
Vertheidigers und Richters ſind getrennt. Die Hauptverhand-
lung iſt prinzipiell öffentlich, die Oeffentlichkeit kann nur aus
Gründen der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit, ſowie aus
militärdienſtlichen Jntereſſen ausgeſchloſſen, in ſolchen Fällen
auch die Schweigepflicht proklamirt werden. Die Gerichte ent
ſcheiden ſelbſtändig über die That und Rechtsfrage ſowie über
die Strafe auf Grund ihrer freien, aus dem Jnbegriff der
S geſchöpften Ueberzeugung. Dem Angeklagten
ſtehen die Rechtsmittel der Beſchwerde, Berufung und Reviſion
u. Ein oberſtes Reichsmilitärgericht gewährleiſtet die Einheit
er Rechtſprechung durch übereinſtimmende Auslegung und

Anwendung der Geſetze. Das Prinzip der Ständigkeit der
Gerichte iſt ſowohl bei den Jnſtanzgerichten, als insbeſondere
bei dem Reichsmilitärgericht gewahrkt. Bei Letzterem ernennt
der Kaiſer den Präſidenten und zwar allein, die Senatspräſi-
denten und juriſtiſchen Mitglieder (Räthe) auf Vorſchlag des
r Er beſtimmt ferner die militäriſchen Beiſitzer
auf Vorſchlag der Kontingentsherren für zwei Jahre. Für das
bayeriſche Heer iſt laut Geſetz vom 9. März 1899 ein be
ſonderer Senat des Reichsmilitärgerichts in Berlin gebildet,
deſſen Präſidenten und Beiſitzer aus Civil und Militär der
König von Bayern ernennt. Die Zuziehung von Hilfsrichtern

an Stelle der Senatspräſidenten und Räthe beim Reichsmili-
tärgericht iſt unzuläſſig. Der Vertheidigung iſt in ziemlich
weitem Umfange Raum gegeben, nur iſt die Zulaſſung von
Rechtsanwälten beſchränkt, indem ſolche entweder von der oberſten
Militärjuſtizverwaltung ernannt werden oder ihnen bei be
ſtimmten Verbrechen oder Vergehen vom Gerichtsherrn vor
dem Gericht im einzelnen Falle die Uebernahme der Ver-
theidigung geſtattet werden kann, falls nicht eine Gefährdung
militärdienſtlicher Jntereſſen oder der Staatsſicherheit zu beſorgen iſt. Jm Uebrigen iſt durch die Zuziehung luriſiſcher

Beiſitzer bei dem erkennenden Gericht (mit Ausnahme der
Standgerichte für die Strafſachen der ſog. niederen Gerichts
barkeit) für eine fachgemäße Rechtſprechung Sorge getragen.

Mehrfach angegriffen worden, beſonders von fachjuriſtiſcher Seite,
iſt die beibehaltene Stellung der „Gerichtsherren“, die neben
den erkennenden Gerichten Organe der Ausübung der Militär
ſtrafgerrchtsbarkeit ſind. Von militäriſcher Seite hat man
im Jntereſſe des Dienſtes und wegen der beſonderen Einrich-
tungen der Armee und Marine auf dies Jnſtitut nicht ver
zichten zu können erklärt. Die Thätigkeit der Gerichtsherren
unter Zuordnung von Kriegs und Ober-Kriegs-Gerichts-Räthen
fällt vor und nach der Hauptverhandlung, an dieſer ſelbſt
nimmt er nicht theil. Die Gerichte ſelbſt ſind bei ihren
Urtheilsſprüchen unabhängig und nur dem Geſetz unterworfen.
Standgerichte, Kriegsgerichte, Oberkriegsgerichte und das
Reichsmilitärgericht Die „Beſtätigung“ der im ordentlichen
Verfahren ergangenen Urtheile, die durch ein Rechtsmittel nicht
mehr anfechtbar ſind, hat nur die Bedeutung einer Beſchei
nigung der Rechtskraft und der Vollſtreckbarkeit. Einige Be
ſonderheiten beſtehen in dieſer Hinſicht und wegen der Rechts
mittel für die „im Felde“ oder „an Bord“ ergangenen Urtheile
der Feld und VBordgerichte. Das Wiederaufnahmeverfahren
iſt nach Analogie des bürgerlichen Strafprozeſſes zugelaſſen,
auch finden die Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzes betreffend
die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren frei
geſprochenen Perſonen entſprechende Anwendung. Für die
richterlichen Militärjuſtizbeamten iſt ein beſonderes Disziplinar
geſetz vom 1. Dezember 1898 ergangen. Zu denſelben gehören
nicht die Mitglieder der beim Militärgericht eingeführten
Militäranwaltſchaft.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. September.

Vorkommniß bei den bayeriſchen Manövern.
h er Spitzmarke ſchreiben die „Münch. N. N.“ heute
nochmals

„Die Mittheilungen hieſiger Blätter über die Angelegenheit
haben ſich in ihren Einzelheiten, wie das an dieſer Stelle wiederholt
angedeutet worden iſt, nicht beſtätigt. Es handelt ſich vor allen
Dingen nicht um die Gefangennahme einer unter dem Kommando
des Prinzen Rupprecht ſtehenden Abtheilung, und ebenſowenig
um taktiſche Anordnungen und deren Auffaſſung durch dieſen oder
einen Vorgeſetzten. Der in geradezu unglaublicher Weiſe entſtellte
organg fand vielmehr nach unſerer Jnformation am 31. Auguſt in

der Gegend von Burghauſen ſtatt im Weſentlichen beſtand er in
der Anordnung, daß für einige Tage ein älterer Offizier (Oberſt
v. Walther) austreten ſollte, um dem Prinzen Rupprecht, der be-
kanntlich am 1. Oktober von der Infanterie zur Kavallerie übertritt,
noch einige Gelegenheit zur Führung eines größeren Jnfanteriekörperszu geben. Der ahperdelt erſcheint als ein ſo überaus einfacher,

daß er nur durch hoch Unverſtand oder Böswilligkeit in der
bekannten Weiſe umgedeutet werden konnte eine kurze offiziöſe Notiz
ſeitens der Militärbehörde oder eine Jnformation, die wohl gänzlich

unverfänglich war an ein oder das andere Blatt hätte wahr
ſcheinlich genügt, den für die Betheiligten immerhin nicht erfreulichen
Lärm in ſeinem Entſtehen zu unterdrücken.“

Das hier am Schluß Geſagte iſt gewiß richtig. Jm
Uebrigen zeichnet ſich dieſe neue Mittheilung vor der am Sonn-
abend gemeldeten bündigen Erklärung des Oberſten v. Walther
nicht gerade durch Klarheit aus. Daß die Führung der Parteien
unter den älteren Stabsoffizieren wechſelt und daß, um
dies zu ermöglichen, die rangälteren Offiziere vorüber
gehend als Zuſchauer oder als Schiedsrichter den Ma-
növern beiwohnen, kann doch keinem Menſchen auffallen;
denn das iſt bei jedem Manöver ſo, auch wenn
keine Prinzen dabei ſind. Die neueſte Mittheilung aber läßt
durchblicken, daß irgend etwas Beſonderes in der That vor
gefallen ſei. Jndeſſen handelt es ſich jedenfalls um interne
Vorgänge, denen wir nicht nachzuforſchen haben. Nur hätten
auch wir gewünſcht, daß in Anbetracht der nun einmal in die
Oeffentlichkeit gedrungenen Redereien und mit Rückſicht auf die
Perſon des angeblich betheiligten bayeriſchen Thronerben eine
geſchicktere amtliche Aufklärung dem Geſchwätz rechtzeitig die
Spitze abgebrochen hätte.

Ein deutſcher Vorkämpfer in den Oſtmarken. Ein hoch
verdienter Veteran der konſervativen Partei und altbewährter Vor-
kämpfer des Deutſchthums in den Oſtmarken, Herr Kennemann-
Glenka, feierte am geſtrigen Sonntag das Jubiläum ſeines
ſechzigjährigen Beſitzes in der Provinz Poſen.
Wie in anderen Dingen hat Herr Kennemann in Bezug
auf die Anhänglichkeit an ſeinen Beſitz und in Bezug auf die
feſte Einwurzelung in die Provinz Poſen ſeinen Stammesgenoſſen,
bei denen leider die Landflucht noch immer in bedenklicher Weiſe
graſſirt, ein leuchtendes Vorbild geliefert. Mit dem Wunſche, daß es
dem Jubilar noch lange vergönnt ſei, in geiſtiger und körperlicher
Friſche für die Intereſſen des Deutſchthums in den Oſtmarken fort
zuwirken, verbindet ſich daher der andere Wunſch, daß ſein Beiſpiel
der feſten und dauernden Verbindung des Familienbeſitzes mit der
Oſtmark in den Kreiſen der deutſchen Grundbeſitzer Poſens die
weiteſte Nachahmung finden möge.

Der deutſche Konſul in Vliſſingen. Aus Vliſſingen
wird dem „Hamb. Korreſp.“ vom 17. September geſchrieben

In der reichsdeutſchen Preſſe iſt, anſcheinend auf Grund der
Darſtellung eines deutſchniederländiſchen Blattes, die Behauptung
verbreitet worden, der hieſige deutſche Konſul habe ſich der aus
gewieſenen Reichsangehörigen aus Transvaal, die hier mit
verſchiedenen engliſchen Dampfern ankamen, nicht in genügender
Weiſe angenommen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden,
daß der Konſul die erſten deutſchen Ausgewieſenen, die gänzlich mittel
los ans Land geſetzt waren, auf ſeine eigenen Koſten nach Deutſch
land weiter beförderte, nachdem es ihm trotz aller Bemühungen
unmöglich geweſen war, vom engliſchen Vize- Konſulat oder von den
niederländiſchen Behörden die Heimbeförderung zu erwirken, Durch
Vorſtellungen bei den hieſigen Ortsbehörden ſetzte der Konſul ſodann
durch, in Zukunft von den engliſchen Dampfern kein Ausge-
wieſener ohne genügendes Reiſe- und Zehrgeld nach Haus mehr ans Land
geſetzt werden durfte, und als bald darauf ein Dampfer der Caſtle
Linie mit etwa 500 Ausgewieſenen, darunter etwa 50 Deutſche,
hier ankam, trug der deutſche Konſul bei der Landung perſönlich
dafür Sorge, daß jeder deutſchſprechende Ausgewieſene eine Fahrkarte
oder Reiſegeld bis nach Haus, ſowie ausreichendes Zehrgeld in die
Hand bekam. Ungenügend Bekleidete mußten auf ſeine Vorſtellung
außerdem mit Anzügen oder Oberkleidern verſehen werden. Die
Vorwürfe, die von einzelnen Blättern gegen den Konſul gerichtet ſind,
entbehren ſomit der Begründung.

Von Angriffen u den Konſul in Vliſſingen haben wir
nichts geleſen. Sein hier rühmliches Verhalten
aber erweckt unwillkürlich das Bedauern, daß nicht alle ſeine
Kollegen in Südafrika das nämliche Lob verdienen.

Zur Anſiedelung von Buren in Prenſſgen giebt der
Graudenzer „Geſellige“ folgende beachtenswerthe Anregung

Wenn wir in Preußen zur Zeit des großen brandenburgiſchen
Kurfürſten oder Friedrichs I., Friedrich Wilhelms I., Friedrichs des
Großen lebten, würde wahrſcheinlich der preußiſche Staat den
von den Engländern in Südafrika von Land zu Land gehetzten und
jetzt verdrängten Bu ren in der dünn bevölkerten Oſtmark
ein neues Vaterland und ſich tüchtige Koloniſten
verſchaffen, wie einſt jene preußiſchen Könige Salzburger, Bamberger,
Schweizer, Böhmen, Pfälzer, Franzoſen, Holländer aufnahmen. Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm eröffnete 1685 den aus Frankreich vertriebenen
Proteſtanten einen Zufluchtsort in ſeinen Landen und ließ bekannt
machen: „Denen, ſo ſich auf dem Lande ſetzen und mit dem
Ackerbau werden einähren wollen, ſoll ein gewiß Stück Land urbar
zu machen angewieſen und ihnen alles dasjenige, wos ſie Anfang
ihrer Einrichtung werden nöthig haben, gereicht werden.“

Ein Staat, wie der preußiſche, der jetzt einen Anſiedelungs
fonds für Weſtpreußen und Poſen von 200 Mill. Mark hat und
deſſen König große Dispoſitionsfonds zu Be fügung hat, wird doch
vielleicht in der Lage ſein, für die innere Koloniſation durch
Buren in Haide- und Moorgegenden, im Oedland, im Gebirge,
einige Millionen Mark aufzuwenden, um in Poſen und Weſtpreußen,
Oberſchleſien c. Buren, d. h. Bauern, die ſchwer mit ihrer ganzen Familie
zu arbeiten gewöhnt ſind, anzuſtedeln. Ebenſo wie die früher einge
wanderten proteſtantiſchen Holländer werden dieſe Afrilander ſich
ſicherlich nicht poloniſiren laſſen. Manche der in unſerem
Oſten lebenden vielen ehemals holländiſchen Familien werden möglicher
weife jetzt nach dem Siege der Engländer ihre Stammverwandken
aus Südafrika, von denen ja wohl auch einige etwas Kapital zum
Landankauf und zur Bewirthſchaftung gerettet haben werden, zur
Einwanderung in deutſches Gebiet veranlaſſen, wo man
gute Arbeitskräfte einer kernigen Raſſe immer noch brauchen kann.

Ein ſauberer Parteitag. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag iſt, wie bereits mitgetheilt, geſchloſſen worden. Es er
übrigt ſich nur noch, eine kleine Nach leſe von beſonders intereſſanten
Ausſprüchen, die in den letzten Sitzungen gefallen ſind, zu machen.
Genoſſe Haaſe erklärte, daß die landwirthſchaftlichen Arbeiter
eine Maßregelung infolge ihrer Wablbetheiligung nicht zu fürchten
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bätten, weil ſie bei dem ländlichen Arbeitermangel, ſelbſt wenn
ſie entlaſſen werden ſollten, ſofort im nächſten Horfe
neue Arbeit finden würden. Dieſer Ausſpruch iſt des
wegen ſo intereſſant, weil von ſozialdemokratiſcher und frei
ſinniger Seite immer behauptet worden iſt, die ländlichen
Arbeiter würden durch die Furcht vor einer etwaigen Entlaſſung veranlaßt, anders zu ſtimmen, als ſie dächten. Sehr draſtiſch ſprach

ſich Abgeordneler Z ubeil gegen die Betheiligung an den Landtags
wahlen aus. Er bezeichnete ſie geradezu als eine Selbſtab
ſchlachtung, die die J an ſich vornähme. Auch
Frau Jhr er war heftige Gegnerin der Betheiligung. Sie forderte
den Genoſſen Haaſe auf, einen Liberalen, der Rückgrat
deſitze, auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Genoſſe
Kieſel ging nicht minder unſanft mit den Freiſinnigen um. Er meinke, der
Freiſinn liege den Sozialdemokraten ſo im
Magen, daß ſie ihn beinahe nicht mehr verdauen könnten.
Genoſſe Dr. Qu arck, der für die Wahibetheiligung war, führte
unter dem großen Beifalle der Verſammlung folgenden Aus
ſpruch eines ausländiſchen Sozialdemokraten an: „Wir
Sozialdemokraten ſind eine ausgeſprochene
prinzipientreue Partei, aber wir mogeln, wo wirmogelnkönnen.“ Genoſſe Riemann- Chemnitz ſtellte den
Grundſatz auf, daß Jeder, der nunmehr dem Poarteitagsbeſchluſſe
nicht pariere, hinausfliegen müſſe. „Diesmal,“ ſo ſagte er, „wird
man mit den Rebellen abfahren; wer nichtfür uns iſt, der wid hoch genommen in dieſem Falle.“
Genoſſe Hoffmann-Berlin drückte lebhaften Zweifel aus, ob eine
Agitalion bei der Landtagswahl möglich ſei. Er meinte, man werde
ſich als Redner ſagen müſſen „Du erzählſt hier den Wählern etwas,
weil es die Mehrheit des Parteitags vorgeſchrieben hat, aber glauben
thuſt Du ſelbſt nicht daran.“ (Sollte das bei den ſozial
demokratiſchen Nednern nicht ſchon bisher der Fall geweſen ſein ?7)
Sehr grob wurde der Elberfelder Genoſſe Gewehr, der den
Verlinern vorwarf, ſie ſeien mit alten Schindmären
von Behauptungen gekommen. Die Berliner wurden dadurch
etwas unangenehm berührt, insbeſondere weil ſie den Ausſpruch ſo
verſtanden hatten, als ob ſie ſelbſt als Schindmären bezeichnet
worden ſeien. Während früher die ſoz'aldemokratiſchen Parteitage
mit einem Hoch auf die völkerbeſfreiende, internationale und revo
lutionäre Sozialdemokratie geſchloſſen wurden, brachte diesmal Singer
zur Abwechſelung ein Hoch auf die internationale, die deutſche
Sozialdemokratie aus. Gutgkäubige Leute werden vielleicht auch
daraus ſchließen, daß die Sozialdemokratie nationaler geworden ſei;
für uns iſt dieſes Hoch ebenſo inhaltsleere Phraſe wie die früheren

Die ſozialdemokratiſch-freiſinnige Wahlverbrüder-
nung. Man hat, abgeſehen von den Nebenfragen, die in der
tamoſen Proklamirung des Alkohols als Privatſache gipfelten,
wuf dem ſozialdemokratiſchen t zu Mainz in der Haupt
„ache drei Fragen erörtert: Die Weltpolitik, die HerrSinger an Stelle Liebknechts mit mehr Schmalz und weniger
Feuer behandelte, um natürlich auf das Schärfſte gegen Alles

zu proteſtiren, was nicht den Regeln des ſozialiſtiſchen
Evangeliums ſich fügt, die Wirthſchaftspolitik, die zu
allgemeinem Entſetzen in dem Abgeordneten Calwer einen Zweifler
an der alleinſeligmachenden Kraft des mancheſterlichen
Evangeliums auf die Rednertribüne führte, und die Landtags-
wahlen, die für den Kampf um die Geſtaltung der Taktik
;(chon ſo reichen Stoff geliefert haben. Einigkeit hat nur auf
einem dieſer Gebiete geherrſcht: Wenn es ſich um
der nationalen Wehrkraft und ihres Ausbaues, wenn es ſich darum
handelt, den deutſchen Namen in Reſpekt zu ſetzen vor der Welt,
wenn wir daran ſchaffen, für die Zukunft unſerem wirthſchaft-
lichen Können hinreichende Abſatzgebiete zu ſichern, ſo tritt Herr
Singer auf, um höhniſchen Proteſt zu erheben. Man hat auch
gegen den Krieg des Jahres 1870 gewettert und man hat
dennoch mit Freuden theilgenommen an den Früchten, die uns
dieſer Krieg gebracht hat. So hat man auch willig genoſſen,
was die Schutzzollpolitik uns gebracht hat, und all' die Braven,
die jetzt durch ihre Vertrauensmänner in Mainz ſich für die
Lehren des abſoluten Freihandels in Reſolutionen begeiſterten,
würden wohl mit bleichem Entſetzen zuſchauen, wenn plötzlich
ihr Wunſch zur Wirklichkeit würde, wenn alle Schranken fielen,
und die Konkurrenz des Auslandes frei und ungehindert bei
uns eindringen könnte. Die Streitfrage endlich, die ſchon ſo
bittere Fehden im Lager der Sozialdemokratie wachgerufen hat,

Erinnerungen an die Königin Luiſe. Am Sonnabend
iſt in Tilſit in Gegenwart des Kaiſerpaares die Hülle von dem
Denkmal der Königin Luiſe gefallen. Als das Unglück 1806
über Preußen hereinbrach, und die königliche Familie zur Flucht
nach unſerer äußerſten Nordoſtmark nöthigte, war Königsberg die
erſte Stadt, wo die vor dem Korſen fliehende königliche Familie
ein paar Wochen ausruhen konnte. Zu allem Unglück geſellte
ſich noch der Typhus und auch die Königin Luiſe wurde von
ihm befallen. Jhr Arzt, Hufeland, ſchreibt darüber „Endlich
ergriff der Typhus auch unſere Königin, an der alle
Herzen und auch unſer Troſt hing, und nie werde ich die Nacht
des 22. Dezember 1806 vergeſſen, wo ſie in Todesgefahr
lag. Aber es fing an, ſich zu beſſern.“ Plötzlich kam die Nach
richt, daß die Franzoſen heranrückten. Und ſo wurde die
Königin am 3. Januar 1807 bei heftiger Kälte, bei dem fürchter-
lichſten Sturme in den Wagen getragen und 20 Meilen weit
über die Kuriſche geßerwg nach Memel transportirt. Nachdem
die vereinigten Ruſſen und Preußen bei Pr. -Eylau und ſpäter
die Ruſſen am 14. Juni 1807 bei Friedland geſchlagen waren,
müßte ſich Friedrich Wilhelm III. entſchließen, mit Napoleon zu
unterhandeln. Am 5. Dezember 1806 hatte bie Königin Luiſe
in ihr Tagebuch die Goetheſchen Verſe geſchrieben

„Wer nie ſein Brod mit Thränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.
Ihr führt in's Leben uns hinein,
Und laßt den Armen ſchuldig werden
Dann überlaßt ihr ihn der Pein,
Denn alle Schuld rächt ſich auf Erden.“

Zehn Tage nach der Schlacht bei Friedland ſchrieb die
Königin an ihren Vater nach Strelitz: „Auf's Neue iſt ein
ungeheueres Unglück über uns gekommen, und wir ſtehen auf
dem Punkte, das Königreich zu verlaſſen Mein Glaube
kann nicht wanken, nur zu hoffen wag ich nicht mehr. Auf
dem Weg des Rechts leben und ſterben, wenn es ſein muß,
Brod und Salz eſſen, nie werde ich ganz unglücklich ſein. Nur
zu hoffen wag ich nicht. Wer ſo von ſeinen Himmeln hernnter-
geſtürzt iſt, kann nicht mehr hoffen. Kommt das Unglück es wird
mich auf Augenblicke in Verwunderung ſetzen, aber beugen kann es
mich nicht, ſo lange es nicht verdient iſt. Nur Unrecht unſerer
ſeits wird mich zu Grabe bringen. Da komme ich abernicht hin Nie wird ekwas von r Seite geſchehen
was nicht mit der ſtrengſten Ehre verträglich iſt.“ Am 26. Juni
wurde in Tilſit ein Waffenſtillſtand mit Napoleon geſchloſſen,

die Frage, ob es nützlich ſei, ſich an den Landtagswahlen
zu betheiligen, iſt von der Mehrheit diesmal abwechslungshalber
mit Ja beantwortet worden. Jedoch kommt dieſe Aenderung
der Taktik, da die Sozialdemokratie unter dem herrſchenden
Wahlſyſtem nicht ſobald einen der Jhrigen in den preußiſchen

bringen kann, vorerſt nur dem Freiſinn zu Gute.
Es iſt denn auch rührend zu ſehen, mit welcher Freude bereits
die „charakterfeſten“ Freiſinnsblätter, voran das „Berl. Tagebl.“
und die „Voſſ. Ztg.“, das Ereigniß feiern. Erſteres umſchmeichelt
die Sozialdemokratie als ſtärkſte Partei im Reiche, die Preußen
vom junkerlichen und agrariſchen Uebermuth befreien müſſe,
e welchen alle Nicht-Junker und Nicht Agrarier zuſammen-
zuſtehen hätten. Das „B. T.“ beſcheinigt der Sozialdemokratie
zugleich, daß ſie nun bald ganz gemauſert ſein werde und mit
ihrem Beſchluß wieder einen großen Schritt gethan habe, „der
von einer repolutionären Umſturz zu einer radikalen Reform
partei führt.“ Die „Voſſiſche hat den Geſchäſtsvortheil
noch praktiſcher erfaßt: die ſozialdemokratiſche Wahlhilfe koſtet
nichts, ſie müß gratis geleiſtet werden das Blatt meint:

„Für diejenigen Kandidaten, die „das ſleinere Uebel“ vom Stand
punkt der Sozialdemokratie ſind, wird die Sozialdemokratie ſtimmen
müſſen, auch wenn ſie auf keinerlei Gegendienſte rechnen kann. Das
wird um ſo unumgänuglicher ſein, je ernſter es die Partei mit dem
Wort des Herrn Singer nimmt, daß ſie ſich auf politiſchen Kuh-
handel“ nicht einlaſſe. Sie wird mithin ohne allen „Kubhandel“
liberale Kandidaturen gegen reaktionäre zu fördern ſuchen müſſen, und
dazu wird ſie in enem großen Theil des preußiſchen Staates,
namentlich auch auf dem platten Lande, reichlich Gelegenheit haben.“

Die ſozialdemokratiſche Wahl Betheiligung wird alſo, wie
die „Voſſ. Ztg.“ wörtlich ſagt, „dem freiheitlichen Bürgerthum
u Gute kommen.“ Gerade in dieſen Tagen erhoben ſich inne Blättern im Anſchluß an einen Ausſpruch Momm-
ens bewegliche Klagen über den traurigen Rückgang des frei

heitlichen Bürgerthums nun kann es ja nicht fehlen: durch
gütige Gratisunterſtützung ſeitens der Sozialdemokratie wird es
ebenſo wie die betrübt ſchwache freiſinnige Partei wieder hoch
kommen. Wir wollen den Sanguinikern wenigſtetis dieſe un
gefährliche Hoffnung nicht rauben.

Den rechtsſtehenden Parteien kann der Entſchluß der
Sozialdemokratie und die Freude des Freiſinns nur recht ſein.
Denn ſie bedenten eine reinliche Scheidung. Jeder-
mann weiß nun genau, auf welche Seite er ſich zu ſchlagen
hat, ob auf diejenige der offenen Reichsfeinde oder auf die
andere. Ein Drittes giebt es nicht mehr.

China.
Aus Berlin berichtet die „Frankf. Ztg.“: Von den

Antworten der Mächte auf Bülows Rundſchreiben
ſtehen nur noch die engliſche und ruſſiſche Antwort aus, doch
wird die Zuſtimmung auch von dieſen Seiten nicht be-
zweifelt. Ein Telegramm aus Petersburg weiß ſogar
ſchon Folgendes zu melden:

Die Croßmächte einigten ſich über folgende drei Punkte
1. Züchtigurg des Prinzen Tuan und der übrigen Nurnhen-
Auſtifter. 2. Zahlung einer Entſchädigungeſumme. 3. Garautieen
für die Zukunft.

Wir theilen noch folgende Telegramme mit:
Peking, 24. Sept. Prinz Tſching ſandke ein Telegramm

an LiHungTſchang, in welchem er dieſen beſchuldigt, unpatriotiſch zu
handeln, indem er ſich nach Peking begebe.

London, 24. September. „Daily Telegr.“ meldet aus
Shaughai: Die Boxer faſſen friſchen Muth; die
fremdenfeindliche Stimmung nimmt täglich zu. „Ceutral-
News“ meldet ebendaher, daß Prinz Tſching in NUnugnade ge-
fallen iſt und nach einem entlegenen Poſten ſtrafverſetzt
wurde. „Daily Expreß“ berichtet aus Shaughai:
Prinz Tuanun iſt zum Vorſitzenden desgroßen kaiſerlichen Rathes ernauntworden. Tuugfuhſiang wurde zum Generaliſſimns in Er-
ſetzung Yunglu's befördert, er erklärte, Walderſee
Widerſtand leiſten zu wollen. Li-Hung-
und am 5. Juli fand in einem Hauſe der Deutſchen Straße
dort die denkwürdige Zuſammenkunſt zwiſchen der Königin
Luiſe und Napoleon ſtatt. Talleyrand, der bei der Unterredung
zugegen war, hat Folgendes überliefert: „Aber Madame,“
ſagte Napoleon, „wie konnten Sie es überhaupt wagen, mit
mir Krieg zu führen?“ Da entgegnete die Königin mit edler
Würde „Sire, es war uns, als den Enkeln Friedrichs des
Großen, erlaubt, uns über unſere Machtmittel zu täuſchen
wenn wir uns überhaupt getäuſcht haben.“ Neben der Schloß-
mühle in Tilſit, an einem einfachen Hauſe, in dem damals
Friedrich Wilhelm III. mit ſeiner Gemahlin wohnte, befindet ſich
jetzt eine Tafel mit der Jnſchrift: „Jm Juni 1807 hat hier
das preußiſche Königspaar reſidirt.“

Der Mörder Napoleon. Jn dem handſchriſtlichen Nach-
laß eines Erfurter Bürgers, der Augenzeuge des nachſtehend
geſchilderten Vorganges war, wird über einen Mord Napoleons,
der bisher wohl unbekannt geblieben iſt, folgendermaßen be-
richtet: „Als im Jahre 1812 Kaiſer Napoleon auf dem Marſch
nach Rußland begriffen war, hielt er in Erfurt mehrere Ruhe-
tage ab und benutzte dieſe, um eine glänzende Parade über die
ſchwere Kavallerie abzuhalten. Des Morgens in aller Frühe
nahmen die Truppen, die in Erfurt und den umliegenden
Dörfern übernachtet hatten, zwiſchen der Stadt und den
Dörfern Dittelſtedt und Meichendorf Aufſtellung. Mehrere Er-
furter Bürger, darunter auch ich, zogen durch das Krämpferthor
nach dem ſog. Rabenſtein, wo wir Poſto faßten und der Dinge
warteten, die da kommen ſollten. Kaum hatten wir die alte Gerichts-
ſtätte erreicht, als auch Napoleon mit ſeinem glänzenden Gefolge,
langſamen Schritt reitend, denſelben Weg einſchlig. Am Rande
eines Feldweges traten wir in eine Reihe, zogen die Mützen und
erwarteten lautlos den Schlachtgoit. Sein Antlitz war auf-
gedunſen und erdfahl, auf der Stirn ſchienen ſchon die Rache-
eiſter von Moskau und der Bereſina der Ahnung düſtereSdatten geworfen zu haben. Napoleon trug das hiſtoriſch ge

wordene Hütchen, einen grünen Leibrock, eine weiße, an den
Taſchen reich geſtickte Weſte, welche unter dem Rock eine Hand
breit hervortrat, kurze weiße Caſhmir-Beinkleider, an den
Knieen mit Knöpfen und Schleifen beſetzt, und Stulpenſtiefel.
Jm Vorüberreiten fixirte der Kaiſer jeden Einzelnen von uns,
und als er zu dem letzten der Reihe gekommen, war ſein Auge
ſo ſtarr geworden, daß man nicht ohne Grauen hineinzuſehen ver-
mochte. Jhm folgte der zahlreiche, glänzende Generalſtab, und
den Beſchluß bildete die Erfurter Ehrengarde. Wir ſchloſſen uns
den Reitern an. Als wir bei der damals ſchon aufgeworfenen,
aber noch nicht vollendeten Weimariſchen Straße ankamen,
wurde unſerem weiteren Vorgehen durch die aufgeſtellten
Wachen ein Ziel geſetzt. Etwa tauſend Schritte von uns
waren die Truppen in einem länglichen Viereck aufgeſtellt,
deſſen n uns ſegen aber offen war. Der Kaiſer, von
ſeinem Stgbe gefolgt. und die Erfyrter Ehrengarde zurück

Tſchang iſt der Auſicht, daß der Krieg unver
meidlich iſt, da die Schuldigen niemals be
ſtraft werden könnte

Der Krieg in Südafrika.
Dem „V. Tgbl.“ wird aus Liſſabon telegraphirt:
Eine amtliche Depeſche meldet, daß nach den Kämpfen

bei Komatipoort 700 Buren die portugieſiſche
Grenze überſchritten. Von den portugieſiſchen Land und
Seetruppen wurden ſie entwaffnet. Die Flüchtlinge wurden
theils auf portugieſiſchen Kriegsſchiffen, theils an ſicheren Orten
untergebracht. Die Engländerſtellten die Verfolgun
an der Grenze ein, da alle portugieſiſchen Truppen ſi
dort befinden. Seeſoldaten ſind aüsgeſchifft, um die Polizei in

Lourenco Marquez bei Aufrechterhaltung der Ordnung zu
unterſtützen.

Aus Lourenco Marquez wird gemeldet, daß die Eng
länder Komatipoort am Sonntag Morgen beſetzten.
Ein bedeutendes engliſches Korps verfolgt General de Wet.
Ein Telegramm aus Senekal berichtet, daß keine Buren
in der Umgegend von Vynburg und Senekal zu
finden ſind. Dieſelben konzentriren ſich in Lindley. Die
engliſchen Generale Rundle und Hunter befinden ſich hier
General Campbell ſteht in der Nähe von Betlehem, wo ſich eir
Burenkommando befindet.

König Viktor Emanuel von Jtalien ſandte ein
Telegramm an die Königin Viktorig, in welchem er ſie dazu
beglückwünſcht, daß der ſüdafrikaniſche Krieg beendet
ſei. Ein ähnliches Telegramm wurde an Lord Roberis geſandt.

Vermiſchtes.
Empörende Szenen haben ſich beim Untergange der „Sarkia“

in der Nähe von Athen zugetragen. Die geſammte Mannſchaft des
Schiffes, von welchem eine Reihe von Paſſagieren den Tod in den
Wellen fanden, iſt verhaftet worden, weil ſie die ver
zweifelte Lage der Paſſagiere empörend ausgenutzt hat. Man gab
Rettungsgürtel nur gegen Geld oder Werthgegenſtände ab und
zerſchuitt einem Paſſagier den Rettungsgürtel an ſeinem Körper, um
die Stücke ſelbſt zu gebrauchen. Den Bey Mohamed Phemi ſchlug
man halbtodt, weil er ſein Geld nicht hergab, zertrümmerte das mit
ihm gelandete Rettungsboot, um den Paſſagieren die Rettung
abzuſchneiden, und beraubte ſämmtliche angeſpülten Leichen. Unter
den Vermißten befindet ſich Prinz Ahmed Aſin, ein Verwandter des
Khedives.

Eine Lötengeſchichte hat ſich dieſer Tage in Chartres zu
getragen. Dort enkwich gelegentlich des Septembdermarktes eine
Löwin aus einer Menagerie und wollte zuerſt dem Laden des Haar
kräuslers Lebaihy einen Beſuch abſtatten. Da ſie jedoch die Thür
verſchloſſen fand, ging ſie feierlichen Schrittes in die AmillyStraße,
wo ſie ſich zu zwei kleinen Knaben geſellte, denen ſie nichts Böſes
that. Ein Dame, die zufällig vorüberging, hielt die enkſprungene Löwin
für einen großen Hund und ſagte bewundernd: „Welch prächtiges
Thier!“ Jnzwiſchen hatte man in der Menagerie das Verſchwinden
des gefährlichen Thieres bemerkt, und nun begann eine wahre Löwen-
jagd. Mit Flinten und Revolvern bewaffnet zog die Polizei ins
Feld, und dieſes Truppenaufgebot flößte der Löwin ſolchen Reſpekt
ein, daß ſie in der Werkſtatt des Sattlermeiſters Renault eine Zu
flucht ſuchte. Sie wurde hier eingeſperrt, von den Angeſtellten der
Menagerie in eine große Kiſte gelockt und dann in ihren Käfig
zurückgebracht.

Ein betrunkener Affe erregte, ſo plaudert ein Hamburger
Blait, dieſer Tage in Altona Schrecken und Entſetzen unter den
Paſſanten einer belebten Straße. Der Beſitzer eines richtigen und
wirklichen Affen war ausgegangen und hatte ſein wildes Thier allein
zu Hauſe gelaſſen, und mit der nicht nur Affen eigenen Geſchicklichkeit
hatte ſich ſein Hausgenoſſe eine Flaſche Bier aus dem Eisſchranke
geholt und zu Gemüthe geführt. Auch in ihm regte ſich
der „Ueberaffe“, den er den Menſchen zeigen mußte. Mit
Leichtigkeit öffnete er das Fenſter zu einem kleinen Satz
auf die Straße, auf der er ſich, wie es ſich für einen
anſtändigen Affen ſchickt, in kleinen zierlichen Sprüngen bewegte
daß ihn das Publikum beobachtete und auslachte, ſchien den Burſchen
zu ärgern, und im nächſten Augenblick ſaß er auf dem Florentiner

laſſend, ritt den rechten Flügel ab und nahm jedesmal den
Oberſt des zu paſſirenden Regiments mit ſich. Die Feldmuſik,
der Trommelwirbel, der von Regiment zu Regiment donnernde
Ruf „Vive l'Empereur!“ wollten kein Ende nehmen. Nach-
dem Napoleon das Centrum und den linken Flügel ge-
muſtert hatte, machte er bei dem am äußerſten Ende aufgeſtellten
Regiment Halt. Es war ein reitendes Artillerie- Regiment
in grüner Uniform. Jch hatte mich mit meinen Be-
gleitern mehr nach dieſem Flügel hingezogen, vermochte aber
kein Wort von dem zu vernehmen, was der Kaiſer ſprach.
Napoleon ließ drei Mann jenes Regiments abſitzen, den Mantel
ſack abſchnallen, die Pferdedecken ausbreiten, die Equipirung
a uspacken und Stück für Stück auf die Decken legen. Dann
ſahen wir die drei Leute bis auf das Hemd ſich entkleiden.
Wir waren über dieſe bis auf das Geringſte eingehende Muſterung
erſtaunt und ergingen uns in allerhand Vermuthungen, als der
Kaiſer ſich an den Regiments-Kommandeur wandte und den-
ſelben, wie aus den heftigen Geberden zu ſchließen war, zornig
zur Rede ſtellte. Der Oberſt ritt einen Schritt näher heran,
um ſich zu rechtfertigen, wie es ſchien mit geziemender Ruhe,

und zog dann ſein Pferd wieder einen Schritt zurück. Jn dem-
ſelben Augenblick aber zog Napoleon blitzſchnell ſeinen Degen
und ſtieß ihn dem Offizier in die Bruſt. Der Schwergetroffene
ſank vom Pferde. Das Gefolge des Kaiſers ſchloß einen Kreis
um den zornigen Gebieter und entzog den weiteren Vorgang
unſeren Augen. Die Revue war vorüber! Der Kaiſer, in
ruhiger Haltung, als wäre nichts vorgefallen, ritt an der Spitze
ſeines Gefolges auf der Weimariſchen Straße der Stadt zu.
Wir zogen in gedrückter Stimmung lautlos auf demſelben
Wege heimwärts und kamen eben dazu, wie acht Mann
jenes Artillerie- Regiments den Verwundeten an die Böſchunge Chauſſee lehnten und mit Thränen in den Augen aus

jungen in der Nähe ſtehenden Pappeln eine Bahre
zuſammenbanden, um ihren Kameraden nach der Stadt zu
tragen. Es war ein herzzerreißender Anblick! Der Oberſt
wurde durch das Schmidtſtedter Thor in den „goldenen
Hirſch“ gebracht, wo aber der ſchon harrende Feldſcher nur
noch einen Todten in Empfang nehmen konnte. Ueber dieſen
Vorfall wurde, da die franzöſiſche Spionirerei zu dieſer Zeit in
höchſter Blüthe ſtand und jedes unvorſichtige Wort mit ſchwerem
Kerker ahndete, nur unter vier Augen geſprochen. Niemand
wagte es, Erkundigungen über die Motive dieſer raſchen That
s Auch folgten die Ereigniſſe dieſer ſchweren Zeit ſo
ſchnell aufeinander, daß dieſe vom Kaiſer eigenhändig geübte
Juſtiz, die wohl richtiger ein Mord genannt wird, nur den
wenigen bei der Revue rer Zuſchauern bekannt ge
worden iſt.“ So lautet der intereſſante Bericht des wenig be
kannten Vorfalls. Wir erzählen denſelben heute unſeren Leſern,
nachdem am Sonnabend in DTilſit das Denkmal der Königin
Luiſe enthüllt wurde, der hohen herrlichen Frau, die auch unter
Napoleons Brutalität ſo ſchwer leiden mußte.
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du einer Dame, den er in wenigen Sekunden zerfetzte. Das geſiel
ihm, ſodaß er in kurzer Zeit noch drei weitere Damenhüte folgen ließ.
Alles floh entſetzt, der Affe hinterher. Einer Dame zerriß er noch
das Kleid, einem kleinen Knaben zerkratzte er das Geſicht. Schließlich
wurde das betrunkene Affenthier eingefangen und zu ſeinem Herrn
in die Wohnung gebracht. 200 Mark Schadenerſatz ſind die Folge
dieſes Affenſpazierganges.

Der ſchwarz Schrecken von Auſiralien. Jn den letzten
Jahren hat eine Bande Schwarzer in den Landdiſtrikten von Neu
Süd Wales eine Reihe ſcheußlicher Mordthaten an ſchutz-
loſen Frauen und Kindern verübt. Die wohlbewaffnete und gut be-
rittene Bande durchzieht die Landdiſtrikte, um zu rauben und zu
morden. Jm Diſtrikt Gengandia überfiel ſie das Mawley Manſion,
wo mehrere junge Damen lebten. Sie drang des Nachts
in da. ſchwach vertheidigte Haus; ſämmtliche Bewohne-
rinnenDann wurde das Gebäude ausgeraubt, worauf die „ſchwarzen
Teufel“ auf den Pferden, die ſie geſtohlen hatten entkamen. Die
Leichen ihrer Opfer waren in ſchrecklichſter Weiſe verſtümmelt. Eine
Abtheilung von 1000 freiwilligen Poliziſten und Hilfs-Sheriffs ſetzte
der Mörderdande nach ciner der „ſchwarzen Teufel“ wurde ergriffen
und aufgeknüpft. Der anderen hofft man bald habhaft zu werden.
Sechs Bluthunde verfolgen ihre Witterung.

Eine ſchreckliche Tragödie ereignete ſich am Donnerstag auf
der Linie Lüttich-Maaſtricht. Die Frau des Bahnwärters
Jannens hatte eben den Bahnübergang geſchloſſen, als ſie mitten
auf den Schienen ihren kleinen Jungen von 3 Jahren kemerlte.
Jn einer Entfernung von 100 Meter brauſte der Zug heran. Die
unglückliche Mutter ſtürzte auf das Kind zu und zu gleicher Zeit
von der anderen Seite der Vater. Eine Sekunde ſpäter hingen
blutige Fetzen an der Lokomotive, während Gehirn und Blut die
Bahn weithin befleckten. Als der Zug hielt, konnte wan, wie die
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, nur den Tod der unglücklichen
Familie feſtſtellen. Der Vater der Frau, der Zeuge der fürchter-
lichen Szene war, hat vor Schreck den Verſtand verloren.
Herzzerrcißend war der Schmerz der beiden zurückbleibenden Kinder,
von denen eins, ein Knabe von zehn Jahren, dem Vorfall ebenfalls
zugeſehen hatte.

Wie man in China Geſchichte ſchreibt. Der Ber'chterf'alter
des „Daily Expreß“ in Hongkong meldet, daß die Chineſen von
Kanton gegenwärtig ein von Taiyuenfu datirtes und an die Vize-
könige von Südchina gerichtetes kaiſerliches Edikt verbreiten. Dieſes
Edikt erktärt, daß dank den Heldenthaten der chineſiſchen Soldaten
und der Boxer von den fremden Soldaten nur noch ſehr wenige
am Leben ſind die Ueberlebenden bitten um Frieden, und die kaiſer-
liche Regierung überlegt gründlich, ob man ſich gegen die Fremden
gnädig zeigen ſoll.

Die Opfer des Crieſces. Scit einem Monat durchkreuzt der
ſteinreiche Eiſenwerksbeſitzer Kapitän James Corrigan in einem eigen s
konſtruirten Dampfer den Erieſee und läßt von Tauchern den Grund
des Sees abſuchen. Seine ganze Familie, beſtehend aus ſeiner Frau,
drei hübſchen Töchtern, einer Enkelin und einer Nichte, iſt néèmlich
bei einem Sceausfluge, der auf dem Erieſce, dem tückiſchſten aller
nord amerikaniſchen Seen, unternommen wurde ertrunken. Nur
eine Schwägerin, Mrs. John Corrigan, wurde mie durch ein
Wunder gereiltet. Als nämlich der furchtbare Sturm
losgebrochen war und die Damen ſich in das Jnnere
der Yacht geflüchtet hatten, klammerte ſich Mrs. John Corrigan in
ihrer Angſt an ein Sopha an. Als nun die HYacht zerſchellte, erhielt
ſich Mrs. John Corrigan auf dem Sopha ſchwimmend, welches, wie
ſich ſpäter zeigte, mit Kork gepolſtert war, auf der Oberfläche des
Sees. Von dem Sopha aus ſah Mrs. John Corrigan die entſetz
lichen Szenen, die ſich nach dem Zerſchellen der Yacht abſpielten, mit
an, ohne natürlich ihren unglücklichen Angehörigen irgendwie helfen zu
können. Einige Fiſcher fanden ſie ſchließlich mit aſchfahlem Geſicht und weit
aufgeriſſenen Augen. Die Unglücksbotſchaft erreichte den Kapitän ſehr
bald. Ohne auf den Sturm zu achten, der noch immer wüthete, fuhr
der unglückliche Mann ſofort auf den See hinaus und ſuchte unabläſſig
durch volle 24 Stunden nach deu Leichen ſeiner Lieben. Erſt drei
Tage nach dem Schiffbruch wurde zuerſt die Leiche feiner Frau, dann
die ſeiner älteſten Tochter und ſeiner Nichte gefunden. Nach den
drei weiteren Leichen wird noch. immer vergebens geſucht. Kapitän
Corrigan hat bereits einen großen Theil ſeines Vermögens für die
Bergungsaktion geopfert, ſich jedoch zugeſchworen, nicht eher zu ruhen,
als bis er alle Leichen ſeiner Angehörigen geborgen.

Die Monarchen und der Reitſport. Einer engliſchen Zeit
ſchrift, die in Bezug auf Alles, was Könige thun und treiben, lieben

und verabſcheuen, ihre Leſer ſtets auf dem Laufenden hält, ent
nehmen wir folgende amüſante Plauderei über die Stellung
der Monarchen zum Reitſport. Da heißt es, daß Wilhelm II.

der erlauchte Enkel Jhrer Majeſtät der greiſen Queen
Viktoria wird in dieſen kleinen Artikeln meiſt zuerſt zitirt
ein großer Pferdeliebhaber und als ſolcher auch ein paſſionirker
Reiter ſei. König Humbert betrachtete das Reiten als eine
Art Pflicht, deren ſich Herrſcher unterziehen müſſen, wenn man
ſie nicht für Feiglinge halten ſoll. Leider aber verhalf ihm
dieſe „Pflicht“ nicht felten dazu, ſeine königliche Würde
arg zu fompromittiren, indem er gleich Philipp
von Orleans gelegentlich etwas uncercmoniell vom Sattel
Abſchied nahm, um mit Mutter Erde nähere Bekanntſchaft zu
machen. Der Zar beſteigt ein Pferd nur, wenn es unumgäng-
lich nothwendig iſt. Nikolaus II. haßt das Reiten, weil ihm
jede heftige Körperbewegung ſtarkes Kopfweh verurſacht. Man
hörte ihn einſt lachend ſagen: „So wie manche Leute an
Wanderniere leiden, muß ich wohl mit einem Hirn auegeſtattet
ſein, das Neigung zum Wandern bekundet.“ Die Könige von
Schweden, Dänemark und Griechenland ſind keine Freunde
des Reitſports und ſcheuen ſich auch nicht, es einzugeſtehen, daß
eine gewiſſe Furcht ſie davon abhält, ihre geſunden Glieder
einem tückiſchen Gaul anzuvertrauen Sie ziehen es vor, in ihren
bequemen Equipagen zu ſitzen, ſehen es aber ſehr gern, daß ihre
weiblichen Angehörigen mit den Damen des Hofſtaates hoch zu Roß
ſie begleiten. Jn der That, eine „monde renversé“. Ein leiden-
ſchaftlicher Neiker würde der König von Portugal ſein, wenn
ihn ſein allzu auffälliges Embonpoint nicht daran hinderte, dem
Geſchmeidigkeit erfordernden Sporte zu huldigen. Am meiſtenbeklagt der Fürſt ſeine läſtige Körperſule deshalb, weil ſie ihin

des Vergnügens beraubt, nach Herzensluſt auf einem feurigen
Renner durch Feld und Wald zu traben. Er äußerte ſich kürz-lich ſcherghaft: „Jch dürſte es ſicher nicht wagen, mich zu

Pferde in den Straßen Liſſabons zu zeigen. Falls mir ein
Mitglied des Thierſchutzvereins begegnete, würde es mich ohne
Zweifel veranlaſſen, abzuſteigen und mein Roß, wenn
guch nicht ſchon ſelber zu tragen, ſo doch gemächlich am

ügel zu führen. Dem darf ich mich alſo nicht m
ürſt Ferdinand von Bulgarien wird nur höchſt ſelten

im Pferdeſattel geſehen. Er liebt den Sport zwar ſehr, ver
trägt aber die Erſchütterung ebenſowenig, wie der Selbſtherrſcher
aller Reußen. Bei ihm ſtellen ſich jedesmal nach dem Neiken
innerliche Schmerzen ein, aus welchem Grunde ihm die Aerzte
dieſe Art Bewegung in freier Luft verbieten mußten. (Dafür
liebt es t ürſt Ferdinand auf Lokomotiven zu fahren.)
König Alexander von Serbien fürchtet ſich vor allen Thieren,
geradezu Entſetzen aber flößen ihm Pferde, Hunde und Katzen
ein. Trotzdem iſt Königin Dragas Gemahl kein Feigling.
S kann ihn oft im Automobil in ugge Tempo auf ab

ſchäſſigen Landſtraßen dahinjagen ſehen. lenkt ſeinen Motor

wurden in ihren Betten getödtet.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 19. September, Nachm. 5 Uhr

Miſſionsfeſt; Hofpred. Schubart aus Ballenſtedt.
St. Moritz Mittwoch, den 26. September, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl; Sup. Saran.Giebicheuſtein: Blittwoch, den 26. September, Abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſir. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. September 1900.

Anfgeboten: Der Markthelfer Carl Lange, Thüringerſtr. 26 und
Emma Künze, Marthaſtr. 24. Der Stadtbahnwagenführer Guſtav
Scharping, Frieſenſtr. 7 und Anna Oehring, Polleben. Der Loko
molivheizer Rich. Vogeſpohl, Steinſtr. 3 und Wilhelmine Fiſchmann,
Klausſtr. 30. Der Fabrikarb. Georg Edlich, Meckelſtr. 7 und Klara
Reuter, Alte Promengde 6. Der Dynamitarb. Karl Hebeſtadt,
Leimbach und Lina Schätzler, Helbra. Der Bergmann Karl Peter,
Zſcherben und Anna Grundmann, Gr. Steinſtr. 17. Der Maurer

Lilhelm Knote, Halle und Emma Schönig, Sennewitz.
Eheſchließungen: Der Bureau Vorſteher Paul Steinert,

Schönebeck a. E. und Martha Seibelt, Kl. Sandbera 20. Der Buch-
halter Olto Freyer, Löbtau und Gertrud Seydewitz, Krukenbergſtr. 12.
Der Maler Wilhelm Reiner, Leipzig und Minna Sckneider, Kellner
ſtraße 13. Der Reiſende Heinrich Stern, Liebenauerſtr. 169 und
Martha Schmidtsdorff, Taubdenſtr. 28. Der Former Richard Plaul,
Bernbardyſtr. 8 und Anna Reim, Saalberg 26. Der Schuhmacher
Otto Krauſe, Hermannſtr. 11 und Marie Sioeye, Prinzenſtr. 17.
Der Kaufmann Max Groitzſch, Zeitz und Erna Schönerſtedt, König-
ſtraße 71. Der Handarb. Karl Gäbler und Jda Ruey auch Rühl
genannt, Schmidlſtr. 20.

Geboren: Dem Glaſermſtr. Hugo Schmidt, Büſchdorferſtr. 2,
S. Willy. Dem BHierfahrer Franz Köppe, Schmiedſtr. 24, T. Martha.
Dem Kaufmann Oslar Kertzſeher, Thomaſiusſtr. 14, S. Max. Dem
Schuhmacher Paul Kremſer, Martinſtr. 21, S. Otto. Dem Fabrikarb.
Wilhelm Stiehm, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Franz.

Geſtorben Des Tiſchlers Karl Schulze S. Hermann, 5 J.,
Thoiſtr. 21. Des Fabrikarb. Wilh. Scharf S. Kurt, 4 Mon.
Pfännerhöhe 33. Des Paſtors Guſtav Scheele Ehefrau Agnes geb.
Braune, 75 J., Prinzenſtr. II. Die Wittwe Minna Manſchewski
geb. Heikner, 77 J., Landwehrſtr. 10.

Halle (Nord) Meldungen vom 22. Scplember 1900.
Aufgeboten: Der ſtädt. Baugufſeher Franz Hinſche, G., Große

Bruuncnür. 42 und Martha Schönig, G., Gartenſtr. 2. Der Tiſ.hler
Willy Koenig, H., Schillerſtr. 23 und Eliſabeth Laſch, H., Leſſing
ſtraße 21. Der Schriſtſetzer Karl Gallaſch, H., Ankerſtr. 6 und Ella
Kaufmann, G., Triftſtr. 1.

Eheſchließnugen: Der Former Herm. Miſch, H., Merſeburger
ſtraße 150 und Emitlie Müller, G., Adolfſtr. 4. Der Maurer Franz
Stops und Martha Plato, Tr., Kreisſtr. I. Der Zimmermann
Herm. Reiher und Veate BVienſch, G., Körnerſtr. 5.

Geboren: Dem Handelsmann Heinrich Schmuhl, G., Große
Brunnenſtr. 46, T. Margarethe. Dem Handarb. Friedr. Schneider,
Tr., Saaleſir. 5, S. Paul. Dem Hauptſteueramts-Aſſiſtent Georg
Backe, H., Schillerſtr. 4, T. Jlſe. Dem Tiſchler Aug. Stahr, G.,
Schmelzerſtr. 38, S. Adolf.

Geſtorben: Der Chemiker Albert Schlüter, 53 J., H., Leſſing-
ſtraße 5. Die Wittwe Wilhelmine Eckert geb. Zimmermann, 67 J.,
H., Breiteſtr. 31. Der Arbeiter Ernſt Richter, 39 J., Tr., Saalanger.

R Nur Anmeldung im Stanudesamt iſt Legitimation
c srderl.ch. Stenerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Freindenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichts Präſident und

Geh. Ober- Juſtizrath Langrock aus Hagen i. W. Senatspräſident
von Meyeren, Direktor Alfred Bergmann nebſt Gemahlin, Ritt-
meiſter a. D. Berg, Frau Excell. Generalleut. Johannes, Bankier
Boer, Oberleut. Krebs, Reg.- Aſſeſſor v. Schultz, Oberſt Wilck, Direktor
Franz Goerke, Prof. Dr. Ranke, Referendar Braun, Geh. Räthe
Virchow, Prof. Dr. Waldeier, ſämmtlich aus Berlin, Dr. Grempler
aus Breslau, Prof. G. Fritſch aus Lichterfelde. Miniſterialrath
Frhr. von Andrian aus Wien. Major Hanſen nebſt Gemahlin aus
Lauban i. Schl. Gebr. von Fink, Major Poſer nebſt Gemahlin und
Söhne aus Jükerbeg. Major Placke nebſt Gemahlin aus Aken.
ca W
eigenhändig und trotz ſeiner Kurzſichtigkeit mit bewunderns-
werthem Geſchick. Dem jungen Könige von Spanien iſt
cs mit Rückſicht auf ſeine ſchwächliche Konſtitution noch
nicht geſtattet worden ein lebendes Pferd zu beſteigen.
Scine beſorgte Mutter duldete es nicht einmal, daß der Knabe
Alſons ſein Schaukelpferd zu ausgelaſſen tummelte. Die erſte
Reitſtunde auf dem Roß von Fleiſch und Blut ſchiebt die
Regentin noch immer hinaus. Man ſagt, daß Maria Chriſtianga
die Beſürchtung hege, eine bezüglich des Reitens ihres Sohnes
von einer Zigeunerin gemachte ſchlimme Prophezeiung könne in
Erſfüllung gehen. Was nun Königin Wilhelmina von Holland
anlangt, ſo reitet ſie ſaſt nie, obwohl ſie für dieſen Sport
ſchwärmt. Als Herrſcherin aber hat ſie die Pflicht, ſich nicht
unnütz in Gefahr zu begeben, und ſo mußte ſie auf dieſes wie
auf manches andere Vergnügen Verzicht leiſten. Gute Reiter
ſind der Kaiſer von Oeſterreich und König Leopold von Belgien.

Jnbilänm des Grünbergers. Nach den Ueberlieferungen.
wird heuer der Weinbau in Grünberg 750 Jahre be-
ſtehen. Wie man in Grünberg am 27. Oltober 1850
das 700 jährige Jubiläum begangen hat, ſo läßt man auch das Jahr
1900 nicht vorübergehen, ohne in würdiger Weiſe der Thatſache zu
gedenken, daß daſelbſt eingewanderte Flamländer den Weinbau ein-
gerichtet und damit eine Quelle des Wohlſtandes für die Bürgerſchaft
geſchaffen haben, deſſen ſich dort der Mittelſtandonoch heute erfreut.
Das Jubelfeſt wird am 6. und 7. Oltober ſtattfinden.

Mit voller Beſtimmtheit läßt ſich allerdings nicht feſtſtellen,
wann der Weinbau in Schleſien ſeinen Anfang genommen hat. Die
Dokumente, welche insbeſondere über die Anfänge des Grün-
berger Weinbaues Aufſchluß geben könnten, ſind in den großen
Vränden, welche in Grünberg 1456, 1582, 1638 herrſchten und den
größten Theil der Stadt nebſt Rathhaus einäſcherten, verloren ge-
gangen. Aus dem Umſtande jedoch, daß in der benachbarten Lauſitz,
des Gebietes zwiſchen Elbe und Oder, um 1150 Weinberge angelegt
wurden, läßt ſich ſchließen, daß in dieſem Jahre auch in Grünberg
Weinanpflanzungen entſtanden. So beſitzen Orte der Umgegend wie
Zölling Chroniken von 1293, wo bereits des Weinbaues Erwähnung
geihan wird. Um die Hebung des Weinbaues in Grünberg hat ſich
insbeſondere Herzog Heinrich IX. von Glogau verdient gemacht, der
Reben aus Oeſterreich, Ungarn und Franken nach Grünberg rerpflanzen
ließ. Zu dieſer Zeit kam auch der Traminer aus Tirol zur Einführung.
Um das Jahr 1500 hatte der Weinbau ſchon eine bedeutende Aus-
dehnung erlangt. Es gab Weinyjahre, wo ar Mangel an Gefäßen
entſtand, um den Wein bergen zu können. Ein Quart Wein wurde
damals mit 6 Pfg. bezahlt. Jedoch fehlte es auch damals nicht an
ſchlechten und ſehr ſchlechten Ernten, ſo daß der Weinbau zeilweiſe
ſogar faſt ganz aufhörkte, wie insbeſondere zur Zeit des dreißigjährigenKrieges. érſt Friedrich der Große brachte den Weinbau wieder auf

eine anſehnliche Höhe indem er befahl, „daß der Weinbau ſo viel
wie möglich pouſſiret werden ſolle,“ ſo daß man am Ende des
18. Jahrhunderts in guten Jahren bis zu 36 000 Eimer Wein ge
wann, welcher größtentheils in Schleſien der Mark und Polen ver-
kauft wurde. Jm 19. Jahrhundert iſt man nicht minder bemüht ge
weſen, den Weinbau in der Grünberger Gegend zu heben. Jnsbe--
ſondere hat ſich dies ſchon ſeit Jahrzehnten ver Gewerbe und
Gartenbauverein zur Pflicht gemacht, und auch der Staat ſtellt all
jährlich Mittel hierzu zur Verfügung,

Mar Lohmeyer aus Magdeburg, A.
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ſchleſiſchen Weinbaues.

Reg.-Rath Geyer, Reg Aſſeſſor Langenſtraß aus Hannover. Referendar
Götte aus Halberſtadt. Reg. Aſſeſſor Naglo aus Merſeburg
Konſiſtorialrath Neumüller nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Mühlen-
beſitzer Eberius nebſt Gemahlin aus Döllnitz. Gutsbeſitzer C. Wolff
aus Stenden, Frd. Mann aus Dornſtedt. Aſſeſſor Dr. Kugel aus
Caſſel. Gräfin von Hagen aus Möckern. Rittergutsbeſitzer Graf
ur Lippe aus See. Ober-Reg.-Rath Humperdink aus Poſen.
andrath v. Lüdinghauſen aus Gumbinnen. Dr. A. Götze nebſt

Gemahlin aus Gr.-Lichterfelde. von Erffa aus Werneburg. Dr. Andree
aus Braunſchweig. Oberbürgermeiſter Dr. Brecht aus Quedlinburg.
Dr. LehmannNitſche aus Gocanowo. Oberſt Lepinski nebſt Gemahlin,
Fabrikant Dr. Egger aus Mainz. Ptof, Dr. Montelius aus Stock-
holm. Leut. d. R. Schroeder aus Etzrorf. Stud. chem. Rudolf
Sering, W. Wilkendorf aus Deſſau. Haupt aus Halle. Botaniker
Dr. Reatz aus Kl.-Wanzleben. Fabrikant Hugo Prikel aus

Kaufleute N. Lorch aus Etitlingen, G. Schöberg, Paul
iebmann aus Hamburg, Emil Kipper, Doeblin aus Cöln, H. Hammer

aus Aachen, Auguſt Ullrich aus Kempten, F. Sivers aus Herford,
ollbderger aus Frankfurt,

M. Cohn-Anthes aus Darmſtadt, A. Wolff aus Vonn, Karl
Herrmann aus Stuttgart, Schill aus Coblenz, Ed. Bräunert aus
Offenbach, Hugo Weber aus Dresden, Karl Sauerland aus Berlin.

„Jò7JJ J5S C CBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktien der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakei, Halle a. S.
[-J„„J„JJ„„„„„„ZJZJ„„ZJ„Z„J„J„J„JZJ„Z- „„ZD

Ffege die MHant!
Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell und mit

wunderbarem Erfolge zur Ausführung gehracht, wenn man beim
Waſchen ſich der deſten, der mildeſten und fettreichſten Seiſe bedient,
nämlich Doering's berühmter Eulen-Seife. Mit Doering's Eulen-Seife
ſoll ſich ein Jedes waſchen, das die Haut ſchön und geſchweidig er-
halten will. Doering's Eulen-Seife ſollen Alle anwenden, die eine
ſpröde, empfindliche Haut haben. Mit Doering's Eulen-Seife ſollten
unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und Säuglinge waſchen. Die
Haut bleibt ſchön, zart und friſch. Doering's Eulen-Seife iſt überall
für 40 Pfennig erhältlich.

Jufolge der überaus reichen Obſterute treten Erkrankungen
der Verdauungsorgane (Diarrhöen und Magenkrankheiten) namentlich
bei den Kindern in erhöhter Weiſe ein und ſei daher auf den nach ärzt
licher Vorſchrift (von Gebr. Stollwerck) hergeſtellten Br. Michaelis
Fichel- Cacao aufnierkſam gemacht, welcher infolge ſeines Gehaltes
an Eichel-Gerbſäure ſtärkend auf Magen und Darm mit zumeiſt
geradezu ſtaunenswerthem Erfolge wirlt. Gemäß Gebrauchsanweiſung
iſt derſelbe im Erkrankungsfalle in gut emaillirten oder irdenen Ge
fäßen mit Waſſer zu kochen. Als tägliches, ſtärkendes und nahrhaftes
Getränk kann er auch mit Milch gekocht genoſſen werden.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, cFagehmie:
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Wer einen sohwachen Magen hat

und an Appetitlosigkeit leidet,

nehme Toril. Toril hat den großen Vortheil, daß es
den Appetit anregt und fördert, ſodaß Toril-Ne' v allein
ſchon genügt, um Magenſchwache raſch und kräſt ördern.
Man gebe für jeden Teller Suppe H bis 1 Thee roril
hinzu. Toril iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſen fleiſch
mit kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

W Man verlange überall „Tovil“.
General-Depot: Düben Eerrmanu, alle a. S.

7 A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein,.
ne
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Bald nach der Schneeſchmelze im Frühjahr werden die Wein

ſtöcke, die den Wint.r über unter einer Erdſicht warm iuhten, „ge
hoben“, die Reben auf drei Augen zurückgeſchniiten und Pfähle da-
neben geſteckt. Alte Stöcke werden „geſenki“, d. h. eine viereckige einen
Meter tiefe Grube wird gegraben und dieſelben tiefer gelegt. Wo
Stöcke fehlen, werden kenachbarte Reben in ſolche Grube gezogen.
Es iſt dies eine keſondere Grünberger Eigenthümlichkeit. Dadurch
wird der Beſtand der Reben erhalten und verjüngt. In dieſe Gruben
ſchüttet man auch im Herbſt den Dünger, worauf ſie „zugezogen“
werden. Dieſes Senken iſt die ſchwerſte Arbeit, während ſonſt auch
Frauen und Kinder im Weinberge beſchäftigt werden. Hier erlönen
auch noch oft alte Volkslieder, die von „ſchweren Ketten“ und
„dunklen Mouern“ berichten. Nachdem die „Geſcheine“ „angeſetzt“
haben und die Blüthe vorüker iſt, werden die Stöcke an die Pfähle
gebunden und in geringen Abſtänden kleine Sandhaufen errichtet.
Das Unkraut wird dadurch erſtickt, das raſche Abfließen des Regen-
waſſers verhindert und außerdem bewirkt, daß die Beſtrahlung der
Früchte intenſiver iſt. Ein ſolcher „gcheckter Weinberg“ mit dem
tiefen, friſchen Grün der Blätter, ſeinen regelmäßigen Reihen und
ſauber gerechten Rainen hat für das Auge etwas außerordentlich Be-
friedigendes. Der Winzer erkennt ſchon jetzt die verſchiedenen Wein-
ſorten, den unanſebnlichen, aber wohlſchmeckenden ungariſchen
„Silvaner“, auch „Scherwanel“ genannt, den ſchön ausſehenden
und daher mehr zum Verſandt geeigneten „Gelbſchönedel“, den Tiroler
„Traminer“ und kleinen böhmiſchen „Burgunder“. Die Auguſt-
ſonne muß den Wein „kochen“, und im September kommen die erſten
„Ausſchucidetrauben“ auf den Markt und zur Verſendung, bis im
Oktober die von einer Deputation feſtgeſetzte Weinleſe ihren Aufang
nimmt, welche am Morgen von 6 bis 7 Uhr durch alle Glocken der
Stadt eingeläutet wird.

Früher war der Traubenverſandt weit bedeutender. Jm Jahre
1875 wurden noch 49 132 Kiſtchen verſandt, 1899 dagegen nur 6568.
Dafür hat man aber jetzt eine weit vielſeitigere Verwendung für die
Trauben als früher. Ein bedeutender Theil findet bei der Cognac-
Fabrikation Verwendung, welche in Grünberg ſeit etwa 12 Fahren zu
Hauſe iſt. Ganz bedeutend iſt auch die Verwendung des Weines zu
Sekt. Auch mancher Grünberger Bürger, der ſeinen Wein ſelbſt
keltert, hat ein anſehnliches Weinlager. Durch Heraushängen eines
Strohkranzes an einer langen Stange giebt er bekannt, daß er von
der Berechtigung zum dreimonatigen ſteuerfreien. Weinausſchanke
Gebrauch machen will.

Eine prächtige Ueberſicht über das Weingelände hat man von
der Grünbergshöhe aus. Gegen 1300 ba, d. h. etwa der zehnte
Theil des am Rhein im Erltrage ſtehenden Weinlandes breiten ſich
vor den Blicken aus. Jntereſſant iſt hierbei, daß die Stadtgemeinde
Grünberg unter allen preußiſchen Gemeinden mit 650 ha die größte
mit Wein bebaute Fläche aufweiſen kann, während viele Gemeinden,
deren Wein bei Weintrinkern einen guten Ruf hat, und der allerorts
getrunken wird, weit nachſtehen, z. B. Rüdesheim mit 184 ha,
Aßmannshauſen mit 63,5 ha.

Möge der ſchleſiſchen Weinſtadt es noch einmal beſchieden ſein,
daß der Tropfen, der auf ihren Bergen wächſt, auch unter eigener
Etifetle allerorts ohne Spott und Hohn ſich zeigen darf. Das
Jubiläumsjahr dürfte geeignet ſein, den Ruf des puren „Grünbergers“
zu beſſern und das zum Theil ſehr unberechtigte Vorurtheil gegen
„Grünberger“ unter rechtem Namen zu mildern zu Gunſten des
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 51 Jahren, am 25. September 1849, ſtarb in Wien der

dekannte Walzerkomponiſt Johann Strauß. Die Zahl ſeiner
Kompoſitionen beträgt 249. Jn Wien und auf Kunſtreiſen erntete
er enthuſtaſtiſchen Beifall. Seine Söhne wandelten auf ſeinen
Bahnen weiter. Strauß iſt am 14. März 1804 in Wien geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. September.

Wunderſchöne Herbſttage machen uns den Abſchied von
des Sommers Herrlichkeit leicht. Allen Wetterprophezeiungen zum
Trotz die für die zweite Hälfte des September naßkalte, unfreundliche
Witterung vorausſagten, hat der September ſich in ungeahntem
Glanze gezeigt. Den Menſchen wurde ordentlich wieder frühlings-
muthig zu Sinne. Wer weiß, wieviel Verlobungen angezettelt worden
ſind auf den herikichen Septembervarthien, vielleicht mehr als in dem
blüthetrunkenen Mai. Und beſonders der geſtrige Sonntag! Wie eine
Völkerwanderung ergoß ſich der Strom der Luſtwandelnden hinaus aus
den Mauern der Stadt nach Wittekind, der Saalſchloßbrauerei, nach
der Rabeninſel, nach der Peißnitz und nicht zum wenigſten nach der
Haide. Aber auch die Berge, die wirt in der Nähe der Stadt haben,
ſo beſcheiden ſie auch an Höhe ſein mögen, ſie wurden von Alt und
Jung erſtiegen, die dort oben nochmal Ausſchau hielten über das
Land, das im herbſtlichen Sonnenglanze vor ihnen lag, mit der prächtigen
klaren Fernſicht, die eben nur ſolche goldenen Herbſttage bieten. Von der
Ruine Giebichenſtein, von den Trothaer Felſen, von der Bergſchenke
und auch vom Kolkihurme ſchaute man über die weiten Fluren, in
denen die Saale wie ein Silberband dahinzog. Alle Welt hatte noch
einmal das Sommergewand angelegt, in hellen, leichten Blouſen luſt
wandelten unſere Damen durch das Saalethal und durch die Haide
und die Saale ſelbſt war belebt von großen und kleinen Kähnen,
in denen helle Fähnchen flatterten. Möchten uns noch recht viele
ſolcher goldenen Herbſttage beſchieden ſein

Sie kommt wieder! Im Theater, in den Salons, ja ſelbſt
auf der Straße des man ihr wieder der Schleppe. Allen
Denen, welche dem Magiſtrat die Koſten für tägliche Straßeureinigung
oder Anſchaffung einer Kehrmaſchine abnehmen wollen und Allen,welche für Pungenbeilſatten kein d geſpendet haben, ſei
folgendes Gedicht zur Nachachtung empfohlen. Die Straßenſchleppe,
(Nach der bekannten Melodie: „Weißt Du, wie viel Sternlein ſtehen
und in „ſchlevppendem“ Tempo zu ſingen.)

„Weißt Du, wieviel Damen gehen,
Hit der Schleppe jetzt einher
Weißt Du, wie den Staub ſie wehen
Durch die Straßen kreuz und quer
Schauderhaft und unerhöret,
Daß von Tag zu Tag ſich mehret

1 ganze große Zahl;
s iſt wirklich ein Skandal

Weißt Du, wie viel Kleider täglich
Dadurch werden ruinirt,
Daß ſie pfui, wie iſt's nur möglich!
Sind mit Straßenſtaub garnirt
Allen Schmutz von Flur und Treppen
Schleppt ins Haus man mit den Schleppen,
Der Portier iſt frohbewegt.
Daß die „Herrſchaft“ ſelber fegt.

Weißt Du, daß von all' den Mädchen,
Die mit Schleppen angethan
Jeder Herr wird das beſtät'gen,
Schwerlich eine kriegt nen Mann
Denn mit ihrer Schleppe Spitzen
Bleiben ſie unfehlbar „ſitzen“;
Was heut und zu jeder Friſt
Doch recht unerfreulich iſt.

Deshalb ſei nun allen Denen
Von der holden Weiblichkeit,
Die der Schleppenmode frönen,
Dieſer gute Rath ertheilt
„Schafft ihn ab, den Friedensſtörer,
Den modernen Straßenkehrer
Reinlichkeit bleib' für und für
Deutſcher Frau'n und Mädchen Zier.“ A. St.

Konſervativer Verein. Eine große Anzahl Mitglieder
des konſervativen Vereins machte am letzten Sonntag einen Ausflug
über Merſeburg nach Kriegsdorf zur Beſichtigung und Huldigung am
Denkmal für Albert von Wedell. Unter den zahlreichen Kränzen
mit Schleifen welche am Fuße des Denkmals niedergelegt waren,
trug einer als Spender den Namen der Stadt Weſel. Das Denk
mal bildet jetzt einen Wallfahrtsort, zu dem Patrioten von Nah und
Fern pilgein und auch am Sonntag war der Beſuch ein ſehr zahl
reicher. Der Gaſthof des benachbarten Wallendorf bietet auch größeren
Kreiſen einen angenehmen empfehlenswerthen Erholungsort.

Ueber Pfandbriefämter ſprach vor den Mitgliedern des
Haus und Grundbeſitzervereins am Sonnabend Abend im Germania-
ſaale Herr Rechtsanwalt Dr. Baumert aus Spandau. Redner
gab zunächſt eine Erläuterung darüber, was ein Pfandbriefamt iſt.
Als nach dem ſiebenjährigen Kriege der Kredit im Allgemeinen, be-
ſonders aber der Kredit der ſchleſtſchen Grundbeſitzer arg darniederlag,
gründete Friedrich der Große für die Rittergutsbeſitzer, die nach der
langen Kriegszeit in einer ſchweren Nothlage waren, die ſogenannte ſchle
ſiſche „Landſchaft“, das war ein Pfandbriefinſtitut für Schleſien. Die
jenigen Güter, welche Geld brauchten, wurden genau auf ihren Werth ab
geſchätzt und dann wurde ihnen z dieſer Summe von der Land-
ſchaft geliehen, d. h. dieſe Summe wurde als Hypothek für die Land-
ſchaft eingeiragen und die Summe erhielt der Beſitzer in Pfand-
briefen, die er als dem Gelde gleichwerthige Papiere verkaufen
konnte, wo er immer wollte. Die Zinſen zahlte der Schuldner an
die Landſchaft, die natürlich auch die Zinscoupons der Pfandbriefe recht
zeitig einzulöſen hatte. Zahlte der Schuldner einmal die Zinſen nicht
pünktlich, ſo konnte die Landſchaft ohne Weiteres das Gut in Sequeſtration

(Verwaltung) nehmen, um für ſich zunächſt die Zinſen herauszuwirth
ſchaften. Von einer Subhaſtation aber konnte vorerſt abgeſehen werden, da
die Landſchaft kein Intereſſe an der Rückzahlung des Kapitals hat,
ſondern nur die Zinſen braucht. So konnte ſich ein Schuldner mit
unter allmählich erholen, ohne daß er ſein Gut los wurde denn da
Vorſtand und Verwaltung der Landſchaft ganz in den Händen der
Hypothekenſchuldner ſind, ſo ſuchten ſie dem Schuldner zu helfen, wie
es nur ging. Auch kommt aller Gewinn den Hypothekenſchuldnern
nach der Höhe ihrer Hypothekenſchulden zu gute. Aus dieſen
Gründen hat es bis auf heutige Zeit erwieſen daß die
Landſchaften nur das Loos der Hypyothekenſchuldner erleichtern,
Sank der Zinsfuß, ſo war die Landſchaft beltrebt, die Pfandbriefe
und damit die Hypothek in eine niedriger verzinsliche zu verwandeln.
Stieg der Zinsfuß, g ſchadete dies dem Hypothekenſchuldger nichts,
denn die Hypothek konnte ihm, ſo lange er ſeinen Verpflichtungen
nachkam, nicht gekündigt werden. Nachdem ſich die Landſchaft in
Schleſien bewährt, gründete man auch anderen Ortes ſolche, dieſe ver
einigten ſich und gründeten eigene Banken, dehnien auch die Thätigkeit
der Landſchaften auf die Bauerngüter aus. Der Schuldner kann
nach den Statuten jeder Zeit die Hypothek baar oder in Pfandbriefen
ohne jede Kündigung zutückzahlen, ihm ſelbſt kann jedoch die Hypothel
35 gekündigt werden. Auch für eine zweite Hrpothek ergeben ſich

rtheile durch dieſe Handlungsweiſe. Die Landſchaft oder Pfand
Briefanſtalt iſt alſo bisher die idealſte aller Kreditgenoſſenſchaften.

Andere Genoſſenſchaften wie beſonders Vorſchußvereine und
Hypothekenbanken müſſen Gewinne und Dividende heraus-
arbeiten, ſpekuliren auf und mit höheren Zinsſätzen und gewähren nicht
die Sicherheit der direkten Unkündbarkeit der r uch die Spar
kaſſen der Gemeinden ſuchen meiſt einen Gewinn für die Stadtkaſſe
zu erzielen, außerdem ſind ſie zu Zeiten der Noth noch mehr darauf
angewieſen, die Hypotheken zu kündigen. Redner legte dies Alles
ausführlich dar, ſprach dann noch über Amortiſation der Hypothek
und empfahl ein Zuſammengehen der großen Städte der Provinz,
um eine Pfandbriefanſtait für die Provinz zu errichten nach dem
Muſter Berlins. Die Regierung fordere nur 100 000 Mk. als
Garantiefonds, welche Summe ſür mehrere Städte doch ganz leicht
aufzubringen iſt. Herr Rechtsanwalt Lembſer trat eben
falls warm für dieſen Gedanken ein und außerdem betheiligten
ſich an der Debatte die Herren Gygas, Löſt und Dreyer.
Nach längerer Diskuſſion gelangte folgende von Herrn Rechtsanwalt
Lembſer eingebrachte Reſolution zur einſtimmigen Annahme
„Die Errichtung von Pfandbriefämtern liegt im Intereſſe des
ſoliden, auf die Dauer gerichteten Hausbeſitzes; der Vorſtand des Haus und
Grundbeſitzer Vereins wird desholb beauftragt, möglichſt durch den
Provinzial Verband der Provinz Sachſen die Errichtung eines
Pfandbriefamtes für die Provinz Sachſen in die ege zu
leiten.“ Die nächſte Verſammlung des Vereins findet am
20. Oktober ſtatt.

Der Bürgerverein Halle-Nord (ſechſter kommunaler Wahl
bezirkeverein), der die Bürgervereine in den früheren Vororten
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha umfaßt, hielt Sonnabend Abend im
„Burgtheater“ in H. Giebichenſtein ſeine erſte Verſammlung nach den
Sommerferien ab. Betriffs der Straß enpflaſterung in den
Vororten wunde lebhaft dagegen proteſtirt, daß aus dem vertrag
lich auf 35 000 Mk. feſtgelegten Pflaſterfonds der ehemaligen Ge-
meinde Giebichenſtein Straßenſtrecken gepflaſtert werden, die einmal
auf Halleſchem Gebiet liegen, zum anderen Unternehmerſtraßen ſind und
folgende dem Magiſtrat zu unterbreitende Reſolution beſchloſſen:
„Die Verſammlung proteſtirt gegen die Verwendung von Geldern
aus dem Giebichenſteiner Pflaſterfonds zur Pflaſterung des weſtlichen
Fußweges der Reilſtraße dis zur Böckſtraße 8200 Mk. weil
dieſer auf Halleſchem Gebiete liegt und deshalb die Pflaſterung der
Aliſtadt allein obliegt. Sie proteſtirt ferner gegen die vorgeſchlagene
Pflaſterung des FalkſtraßenFußweges 1050 Mk. weil dieſe
Straße eine Unkternehmer-Straße iſt und die Koſten daher dem Unter
nehmer zur Laſt fallen. Sie ſchlägt vor, an Stelle dieſer Strecken
auf die in einer Anfang März d. J. dem damaligen Gemeindevorſtand
in Giebichenſtein unterbreitelen und von dieſem an den Magiſtrat ab
gegebenen Eingabe enthaltenen Wünſche hinſichtlich Straßenpflaſterung
zurückzugreifen und diejenigen Straßen, deren Pflaſterung am
nothwendigſten erſcheint, auszudauen bezw. mit Fußwegen zu ver
ſchen.“ Als der Pfleſterung dringend bedürftig wurde der öſtliche
Fußweg der Steinſtraße und die kleine Goſenſtraße bezeichnet. Auch
die Umpflaſterung der Burgſtraße thue noth. Hinſichtlich der Ab

abe von elektriſchem Licht und Kraft aus der neuen
Sentrale wurde darauf hingewieſen, daß die eingemeindeten Vororte
vertraglich dem Gaswerk Giebichenſtein auf die Dauer von
40 Jahren die alleinige Verſorgung mit Licht und Kraft garantirt
haden, in welche Verpflichtungen die Stadt Halle a. S. ein
getreten ſei, ſo daß es dieſer unmöglich ſei, Elektrizität
an die Vororte abzugeben, es ſei denn, daß ſie das
Gaswerk ankauft, was ſowohl im Intereſſe der Altſtadt,
da dodurch die Rentabilität der Centrale geſteigert würde, als auch
der eingemeindeten Bürger liege, die doch nach dem Eingemeindungs-
vertrage gleiche Rechte und Pflichten, wie die Halleſche Bürgerſchaft,
haben müßten. Nach einer Beſtimmung im Eingemeindungs-
vertroge ſind die Beamten der ehemaligen Land
gemeinde Giebichenſtein in Bezug auf ehalt den
Halleſchen Beamten innerhalb dreier Jahre gleichzuſtellen. Jnfolge
deſſen ſtehen die Giebichenſteiner Polizeiſergeanten hinter ihren
Halleſchen Kollegen zurück und zwar z. Zt. noch um 100 Mk. Dabei
müſſen ſie aber denſelben Dienſt thun wie die Halleſchen Polizei
ſergeanten. Bei Berathung des Eingemeindungsrertiags hat die Ge
meindevertretung als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß
die Beamten die denſelben Dienſt thun müſſen wie ihre
Halleſchen Kollegen, ohne Weiteres denſelben in Bezug auf Gehalt
gleichgeſtellt würden. Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten,
die Gleich ſtellung vom 1. April d. Js. ab eintreten zu laſſen, zumal
es ſich nur noch um drei Beamte handle, das Objekt alſo nur ein
ganz geringes ſein würde. Die Angelegenheit betreffend die Er
richtung eines Wochenmarktes in Giebichenſtein wurde vertagt, dahin
gegen beſchloſſen, die Direktion der Straßenbahn zu erſuchen, am
„Gaſthof zum Mohr“ eine Umſteigſtelle einzurichten. Ferner
ermächtigte man den Vorſtand, mit der Direktion des Stadttheaters
ſowie mit Verſicherungegeſellſchaften auf Gewährung von Ver
günſtigungen an Vereins mitglieder abzielende Verträge abzuſchließen.

Fahneunteihe. Der Verein ehemaliger 60er feierte geſiern
bei herrlichſtem Wetter unter reger Betheiligung hieſiger und aus
wärtiger Krieger- bezw. Militärvereine ſein Fahnenweihfeſt. Jm
Feſtlokal dem „Stadtpark“ fanden ſich die geladenen Vereine mit
ihren Fahnen ein, um an dem Weiheakt theilzunehmen. Nach Ein
holung der verhüllten Fahne aus der Wohnung des Herrn Oberſt z. D.
Boyſen in der Händelſtraße, wobei ſich gußer dem Feſtverein noch
die beiden Pathenvereine, Kriegerverein zu Halle und Verein
ehemaliger 67er, betheiligten, fand Paradeaufſtellung auf einer hinter
dem Feſtlokal belegenen Wieſe, die entſprechend dekorirt war, ſtatt.
Die Vegrüßung der Feſigäſte, unker denen ſich auch eine Anzahl
Offiziere befanden, erfolgte durch Herrn Leutnant d. R. Wagner.
Daran ſchloß ſich der gemeinſame Geſang des Liedes „Brüder weihet
Herz und Hand, freudig gern dem Vaterland“, nach deſſen Ver
klingen Frau Seifert den auf das Feſt bezughabenden Prolog
ſprach. Die Weihe der Fahne erfolgte durch Herrn Bezirkskommandeur
Oberſt z. D. von Borcke. Jn das am Schluſſe der trefflichen
Feſtrede ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die zahlreiche
Feſtgeſellſchaft dreimal begeiſtert ein. Die Fahne iſt aus doppelter
weißer Seide gefertigt und zeigt in Kunſtſtickerei auf der Aversſeite
den heraldiſchen Adler, darum den Namen des Vereins, auf der
Reversſeite dagegen die Germania, darum den Spruch „Das Reich
errungen mit dem Schwert. Jm Frieden haltet's hoch und
werth.“ Die Frauen des Vereins ließen durch Frau Jliſch ein
prächtiges, geſticktes Fahnenband überreichen, während die Vertreter
der Gaſtvereine ſchöne Fahnennägel mit eingravirter Dadikation ver
ehrten. Der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Bezirks Herr Major a. D.
von Riedenau brachte das Hoch auf die Armee aus. Jn
ſeiner Anſprache gedachte er der Errungenſchaften vor 30 Jahren,
den Lebenden zur Erinnerung, der Nachwelt zur Mahnung. Nach
dem Geſang des Liedes: „Du Fahne hoch, dies Lied gilt dir“ ſprach
der Vereinsvorſitzende, Kamerad Seifert, den Dank Namens
des Feſtvereins all Denjenigen aus, die dazu beigetragen
haben, dos Feſt zu einem ſolch' würdigen zu geſtalten.
Sein Hoch galt den Gäſten. Konzert der Thiem'ſchen.
Muſikkapelle in den ſchönen Eartenanlagen und Ball nach
Eintritt der Dunkelheit bildete den Schluß der defriedigend verlaufenen

eier. Das Offizierkorps des Infanterie Regiments Nr. 60 hatte
ich telegraphiſch entſchuldigen laſſen die Herren konnten nichtkommen, weil ſie erſt am Tage vorher aus dem Manöver zurück
ekehrt ſind. Der Verein ſandte ſeinerſeits ein Telegramm an das
etreffende Offizierkorps.

Die Beiträge, welche die einzelnen Schulverbände des
Regierungsbezirks- Merſeburg auf Grund des Geſetzes vom
4. Dez. 1899 zur Volksſchullehrer Wittwen und Waiſenkaſſe für die
drei Jahre 1900 bis 1902 zu entrichten ſind jetzt regierungs-
Fiig feſtgeſtellt und bekannt gegeben. Danoch hat die Stadt
Halle für 230 evangeliſche und 7 katholiſche Lehrer jährlich
1383,68 Mark zu zahlen.

BVeſichtigungen. Von einer Anzahl Herren, zumeiſt Mit
gliedern der Gewerkvereine (HirſchDuncker) wurden geſtern Vormittag
die vom Halleſchen Spar und Bauverein in der Ludwigſtraße und
am Böllbergerweg errichteten weiteren neuen Häuſer auf Einladung
des Vorſtandes hin in Augenſchein genommen. Die Beſucher konnten
fich von der wirklich trefflichen Einrichtung der Gebäude und der
mit allen Bequemlichkeiten verſehenen Wohnungen in verſchiedener,
aber angemeſſenen Miethspreislage überzeugen. Die Wohnungen des
genannten Vereins werden gern bezogen.

Ausſchreibung. Auf dem Burcau des Eleltrizitätswerkes
in der RobertFranzſtraße ſtanden am Sonnabend zwei Submiſſions
termine an. Es handelte ſich in dem einen Falle um die Lieferung
der Klempnerarbeiten für das neue Elektrizitätswerk in den Pulver-
weiden im anderen Falle um die Fertigung der Dachdeckerarbeiten
für dasſelbe Werk. Betreffs der Klempnerarbeiten waren 8 Offerten
eingegangen, die ſich zwiſchen 4328 und 3400 Mk. bewegten, bezüglich
der Dachdeckerarbeiten lagen 15 Offerten vor die ſich zwiſchen 8548
v g. n Mk. bewegten. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß
vorbehalten.

en rſehternug, An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
am Sonnabend das auf den Namen des in Konkurs gerathenen
Holzhändlers Fritz Mundin eingetragene, in der Manfsfelder
ſtraße 41, gegenüber dem HalleHettſtedter Bahnhof belegene Grund-
ſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Das Bankhaus Reinhold
Steckner hier gab mit 75 000 Mk. das Veſtgebot ab.

Proteſt. Gegen die beabſichtigte Errichtung eines Friktions
Schmiedehammers in der deutſch- amerikaniſchen Werkzeug Maſchinen
fabrik in der Beeſenerſtraße 30 haben mehrere dortige Hausbeſitzer
Proteſt eingelegt. Sie begründen ihren Cinſpruch damit, daß ein
ſolcher Hammer nach außen hin geräuſchvoll wirkt und eine Er
ſchütterung der anliegenden Grundſtücke hervorruft, wodurch dieſelben
minderwerthig werden.

Beerdigung. Der am Freitag Abend auf dem Alten Markte
verunglückte Rentier, frühere Fleiſchermeiſter Ferdinand Götze
hier wird heute, zu ſeinem 74. Geburtstog, beerdigt. Der Verſtorb ne
litt ſeit Langem an einer unheilbaren Krankheit, und iſt es ſchon
möglich daß infolge des Schreckens über den Sturz über die
Trottoirplatten ein Herzſchlag dem Lehen des alten Mannes ein vor
zeitiges Ende gemacht hat.

Annahme von jungen Lenten bei der Poſt. Die Oker
poſtdirektion Halle hat an die Leiter der im Direktionsbezirk beſind-
lichen höheren Schulen ein Schreiben des Inhalts verſandt, daß mit
dem 1. Oktober d, J. 40 junge Leute, die den Berechtigungsſchein
für die Qberſekunda haben und 17 Jahre alt ſind, in den Poſidienſt
eintreten können. Dieſes Schreiben iſt den Schülern der Obverklaſſen
zur Kenntniß gebracht worden.

S Dur e Löwen. Man erinnert ſich noch der geheimniß
voll mit einer Geſichtsmaske in einem hieſigen Varietee vor Kurzem
aufgetretenen ſogenannten „Gräfin“ und Löwenbändigerin. Sie
ſcheint allerorts Verwandte zu haben, denn aus Madrid wird jetzt
Folgendes gemeldet In einem Madrider Zirkus trat ſeit längerer
Zeit eine Löwenbändigerin auf, die ſich geheimnißvoll „Gräfin
nennt. Sie trug ſtets eine Geſichtsmaske, wenn ſie in den Löwen
käfig trat, um von ihren Standesgenoſſen, Granden von Spanien,
nicht erkannt zu werden ſo hieß es wenigſtens auf den Reklame
zeiteln. In den letzten Tagen weigerte ſich die „Gräfin“, in den
Nachmittagsvorſtellungen mitzuwirken, indem ſie vorſchücte, daß eine
ihrer Löwinnen wild geworden ſei. Die Löwin ſchien aber nur
Nachmittags wild zu ſein, während ſie in den Abendaufführungen vor-
züglich „arbeitete“. Da der Zirkusdirektor Rizareli für dieſe
Wandelbarkeit des Löwenchaxakters kein Verſtändniß hatte,
forderte er dieſer Tage die kontrakibrüchige Gräfin auf, mit
ihren launiſchen Beſtien binnen 24 Stunden den Zirkus zu verlaſſen,
da er ſonſt r t wäre, von den Löwen für jeden weiteren Tag

Mk. Lokalmiethe zu verlangen. Da die myſteriöſe Gräfin weder
200 Mk. noch überhaupt etwas keſitzt, packte ſie raſch ihren Käſig zu
ſammen und verließ mit den Löwen den ungaſtlichen Zirkus. Aber
wohin mit all der Pracht Kein Gaſtwirth wollte die obdachloſen
Löwen aufnehmen, und ſo ſah ſich die Gräfin genöthigt, einen halben
Tag mit ihrem Thierpark durch die Straßen von Madrid ſrazieren zu
fahren, bis ſich die fürſorgliche Polizei der Löwen annahm und den
Käfig in einen Waarenſpeicher brachte, wo er mehrere Tage bis
zur Abreiſe der Gräfin nach Liſſabon verblieb.

Eine Eiferſuchtsſzene niedrigſter Art ſpielte ſich Sonntag
Nachmittag in der Wittekindſtraße ab. Ein junges, etwa 16jähriges
Fabrikmädchen, kenntlich an dem aufgekräuſelten Ponnyhaar und
ihren herausfordernden frechen Blicken, ertappte den vergeblich er
warketen Freund mit einer Anderen am Arm dem Saagleſtrand zuſtrebend.
Sofort ging ſie zur Altacke über und ſuchte die Beiden gevaltſam zu
trennen, ihre Konkurrentinmit den undſauberſten Schimpfworten belegend,
von denen der gelindeſte „alte Hinne“ lautete. Der ungetr.ue Vräu-
tigam ſuchte ſich der Wüthenden zunächſt ſtarken Armes zu entledigen;
als ſie ihm aber mit ſchnellem Griff das Geſicht zerlratzte, da ſetzte
es Ohrfeigen bis Mund und Naſe bluteten und die Schöne der Länge
lang auf dem Trottoire lag. Schöner Anblick für die Töchter des
Landes, die dort mit Muttern promeniren gingen Polizei war le der
grade nicht zur Stelle.

Verputzte junge Damen. Zwei Schweſtern aus guter
Familie hatten geſtern Nachmittag auf lebhafter Promenade das
Mal heur, von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen nach ihrer Toilette laut und
herb beurtheilt zu werden „Wie aus der Schießbude!“ Der Akt
ſpielte ſich ſo unvermuthet ab, daß alles ſtutzte. Ein alter Herr

ſich der Beleidigien an und machte die ordinären Kritikerinnen
auf das Unziemliche ihres Benehmens aufmerkſam. Jedenfalls wird
die Sache noch ihr gerichtliches Nachſpiel haben. Für unſere Damen
welt mag immerhin die Mahnung am Platze ſein, daß es auch ein
fache und dabei geſchmackvolle Kleider giebt.

Einbruch. Bei dem Fleiſchermeiſter Brühl in Trotha verübten in der
Nacht zum Sonntag mehrere Diebe einen dreiſten Einbruch. Nachdem
ſie von der Straße aus einen Fenſterladen ausgehoben und eine
Scheibe eingedrückt hatten, drangen ſie in die Wohnſtube, um von da
aus durch den Hausflur in die Geſchäftsräume zu gelangen, w lche
ſie jedoch feſt verſchloſſen fanden. Durch das Geräuſch wurden die
Brühl'ſchen Kinder, welche in einem Nebenzimmer ſchliefen, munter
und fingen an zu ſprechen, infolged. ſſen ſich die Diebe, die es jeden
falls auf Fleiſchwaaren und die Ladenkaſſe abgeſehen hatten, nicht
mehr ſicher fühlten und den Rückzug antraten. Sie ſcheinen voll
ſtädig leer abgegangen zu ſein, da nichts rermißt wird.

Werthvoller Fund. Geſtern früh 7*/ Uhr wurden von zwei
Arbeitern auf dem Wege von der Deſſauerſtraße nach der ſtädtiſchen
Sandgrube verſchiedene Werthpapiere im Werthe von über 11 000 Mk.
und eine Kaſſette gefunden und abgeliefert. Die Gegenſtände rühren
von einem bei einem Hofphotographen in der vorangegangenen Nacht
ausgeführten Einbruchsdiebſtahl her. Ueber denſelben verlautet z. Zt.
noch nichts Beſtimmtes.

Mord und Selbſtmord. Zu der ſchon am Sonnabend
ged eten blutigen Liebesaffäre wird uns noch Folgendes mitgetheilt:
Asſs onnabend kurz nach 1 Uhr Mittags fand unter der Thor-
ehrt des Grundſtücks Bernburgerſtraße 18 ein Mordverſuch und
Selbſtmord ſtatt. Der Schmied Paul Sch., geboren am 17. Mai 1880 in
Löbejün, hatte ein Liebesverhältniß mit der Bernburgerſtraße 18
in Dienſt ſtehenden Emma B. aus Schlettau bei Lödejün.
Letztere hat das Verhältniß löſen und von dem Liebhaber nichts mehr
roiſſen wollen. Um die oben genannte Zeit iſt die B. durch Klingeln an
der Korridorthür ihrer Herrſchaft unter die Thoreinfahrt gelockt
worden, es ſind gleich darauf drei Schüſſe gefallen. Die B. kam
blutüberſtrömt in die Küche zurück gelaufen. Sie war durch den
erſten Schuß in den Kopf getroffen während ſich Sch. mit den beiden
anderen Schüſſen getödtet hat. Sch. hatte Geſtellungsordre zum
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Militär erhalten, er war eiferſüchtig auf ſeine Liebſte und
da er g'aubte, ſie würde ihm während ſeiner Soldatenzeit
untreu werden, ſo wollte er ſie erſchießen. Er hatte derartige
Aeußerungen gethan und war auch die B. gewarnt worden.
Die Leiche des Selbſtmörders iſt nach dem Nordfriedhofe, die ſchwer
verletzte B. nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht worden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Brechdurchfall 4, Darm
katarrh 5, Magen-Darmkarrh 1, Krämpfen 4, Atrophie 1, Eierſtocks
krebs 1, chron. hochgradiger Blutarmuth 1, Herzſchlag nach chron.
Sterenentzündung 1, Schwäche 1, Darm und Luftröhrenkatarrh 1,
Selbſtmord durch Ertrinken 2, aufſteigender Rückenmarkslähmung 1,
Delirium akutnm 1, Lungentuberkuloſe, Herzſchwäche 1, Lungen-
entzündung 1, zuſammen 26 Perſonen im Standesamtsbezirk
Halle-Süd an Bruſtfellentzündung 1, Altersſchwäche 2, Hirn-
hautentzündung 1, Schwäche 7, e 3, Brechdurchfall 2,Krämpfen Darmkatarrh 3, Gehirnſchlag 1, Sreiſeröhtenlrebs 1,
Herzlähmung 2, Herzfehler 1, Gaspflegmone 1, Bauchfellentzündung 1,
Diphtherie 1, Schädelbruch 2, Waſſerſucht 1, Abzehrung 2, Brüchen 1,
Selbſtmord 1, Gehirnentzündung 1, Lebererkrankung 1, Lungen
emphyſem 2, r 1, Nierenentzündung 1, zu
ſammen 41 Perſonen, darunter 5 Ortsſremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Unfälle. Während der 37jährige Handarbeiter Karl Leib
rich deim Verlegen großer Trottoirplatten behülflich war, ruſchte
lein Nebenmann mit der Brechſtange ab, wodurch dem L. eine ſchwere
Steinplatte derart auf den linken Fuß ſiel, daß er einen komplizirten
Knöchelbruch ſowie erhebliche Quetſchwunden davontrug. Der
8jährige Knabe Paul Hecht ſprang mit anderen Kindern auf den zu
einem Neubau beſtimmten Balken umher und fiel dabei mit dem
Geſicht gegen eine Balkenkante, ſodaß er ſich einen recht ſchmerzhaften
Bruch des Oberkiefers zuzog. Als der 32 jährige Geſchirrführer
Wilhelm Bode ſein Pferd welches über die Stränge geſprungen
war, wieder einſträngen wollte ſchlug das deunruhigte Thier ſehr
heftig aus und zertrümmerte das Kettenſtück. Hierbei flog dem B.
ein Kettenring gegen das rechte Auge, welches ſchwer verletzt wurde.

Jn hülfloſem, gänzlich erſchöpftem Zuſtande wurde die
etwa 58jährige Wittwe Adam (oder Adamiak) nach der Klinik gebracht.
Die nur wenig Deutſch ſprechende, jedenfalls aus Ruſſiſch Polen
ſtammende Frau ſtarb am Tage nach ihrer Einlieferung anſcheinend
an den Folgen eines ſchweren, ganz vernachläſſtgten Unterleibsleidens.

Von der Straße. Am Sonnabend gegen 12 Uhr Mittags
vurde vor dem Grundſtück Königſtraße Nr. 85 eine Straßenlaterne
on dem Geſchirrführer Albert H., Graſeweg Nr. 18, umgefahren.
Am Sonnakend Vormittag gegen 114 Uhr wurde der Arbeiter
Karl H., Dieskauerſtrafe Nr. 1 wohnhaft, vor dem Grund
ſtück Delitzſcherſtraße Nr. 3 von Krämpfen befallen.
Derſelbe wurde in das genannte Grundſtück gebracht,
woſelbſt er ſich nach ca. 45 Minuten erbolte, ſodaß er ſeinen Weg
fortfetzen konnte. Am Sonnabend Nachmittag gegen 42/, Uhr,
wurde von der Firma Z. u. L. aus der Leipzigerſtraße nach der
Landwehrſtraße Nr. 25 ein Geldſchrank auf einem ſogen. Schlitten
transportirt. Bei dieſer Gelegenheit blieb derſelbe auf den Schienen
ſtehen, wodurch die Straßenbahn eine Betriebsſtörung von 5 Mi
nuten hatte.

Verſagen der Aklumnlatoren. Am Sonnabend Abends
6* Uhr verſagten die Akkumulatoren von dem auf der Fahrt von
Giebichenſtein nach dem Bahnhof befindlichen Motorwogen Nr. 6,
wodurch eine Betriebsſtörung von 9 Minuten eintrat. Der Wagen
wurde in die Weiche in der Ulrichſtraße und von da zuück in das
Depot geſchoben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Giuſeppe Verdi: Arxda. Die Oper

Arda von Verdi hat einen bewußt ausgeprägten, feſtlichen
Charalter. Zur Eröffnung der italieniſchen Oper in Kairo auf Ver
anlaſſung des Vizekönigs von Egypten 1871 geſchrieben, hat ſie ſeit
dem ihren Triumphzug durch die europäiſchen Länder gehalten und
erfreut ſich gerade auch bei uns trotz der mangelhaften deutſchen
Ueberſetzung einer ungemeinen Beliebtheit, die allerdings wohl mehr
der wundervollen, hochdramatiſchen Muſik, als dem Texte zuzuſchreiben
iſt. Der Stoff kann höheren äſthetiſchen Anſprüchen nicht genügen,
das Drama weiß wohl die Aufmerkſamkeit zu ſpannen und zu feſſeln,
aber der Schlußeindruck iſt doch nur ein quälender, und ſelbſt die
Muſik, welche dem Stoffe wunderbar gerecht wird, aber doch ihre
Eigenart noch die Härten und Schroffheiten desſelben zu mildern
verſteht und demgemäß auch den Tod der lebendig Begrabenen zu
verklären ſtrebt, vermag das Peinigende dieſer Situation nicht völlig
aufzulöſen. Für die Eröffnung einer Saiſon eignet ſich dieſe Oper
gerade deshalb beſonders, weil ein ziemlich umfangreicher Apparat
in Bewegung zu ſetzen iſt und weil die einzelnen Faktoren, welche
die Geſammtwirkung bedingen, hier einen Beweis ihrer Leiſtungs
ſähigkeit abgeben können. Und dieſer Totaleindruck war entſchieden
ein günſtiger, das Publikum empfand vollkommen richtig, wenn es
dem Dargebotenen freudig, ja theilweiſe ſogar mit Enthuſiasmus zu
ſtimmte. Für unſeren neuen Kapellmeiſter, Herrn Dr. Kunwald,bedeutet der Abend einen entſchiedenen Eifolg, der um ſo höher zu
bewerthen iſt, je kürzer die Zeit war, die ihm zum Einſtudiren des
Werkes zur Verfügung ſtand. Er beherrſcht das Orcheſter und die Bühne,
die Chöre und Soliſten mit außerordentlicher Sicherheit und Gewandt
heit ſo daß ſelbſt die ſchweren Enſembleſzenen des zweiten Altes mit einer
hier in Halle ſeltenen Exaktheit ſich entwickelten, und bewies ei en
Eifer, eine Hingabe an ſeine gewiß nicht leichte Aufgabe, die für die
Fortſetzung der Saiſon recht erfreuliche Hoffnungen erweckt. Das
Orcheſter folgte ſeinen Jntentionen mit Leichtigkeit und Sicher
heit, die Begleitungen waren recht angenehm dezent, Mängel, wie ſie
der Kontrabaß gelegentlich aufwies, und eine merkbare Schwerfälligkeit
bei den Tänzen des zweiten Aktes, aus den langſamen in die
ſchnelleren Rythmen überzugehen, können ja wohl noch beſeitigt
werden. Die Dekorationen waren ausgezeichnet und ſind neue Be
weiſe für das Talent unſeres Theatermalers Sterra. Die Regie
lag diesmal in den Händen des Herrn Direktor Richard s und
ließ, was Gruppirung und Benutzung erlaubter Effekte betrifft, kaum
einen Wunſch offen. Unter den darſtellenden Kräften ſind uns ja
ein Theil noch vom vergangenen Winter her bekannt. Herr Brandes
war ein vorzüglicher Oberprieſter, imponirend in der Erſcheinung,
ſeine Stimme voll und kräftig und ſeine Textausſprache muſterhaft.
Herr Aumann war entſchieden nicht an richtigem Platze, ſein
König hatte etwas Komiſches, recht mangelhaft war auch der Geſang
des Boten. Für die muſikaliſch wichtige Rolle der Prieſterin war in
Frl. Lucky eine vollgenügende Kraft vorhanden. Auch Herr
Fanta iſt aus den Ferien mit recht friſchen Stimmmitteln zurück-
gekehrt und war ein recht guter Vertreter des Königs von Aethiopien;
nur hätte nach der ſchauſpieleriſchen Seite das Heldenhafte etwas
mehr hervorgekehrt werden können. Das Hauptintereſſe des Abends
konzenirirte ſich begreiflicherweiſe auf die neuen Mitglieder des
Enſembles. Frl. Zerny ſoll die Altrollen übernehmen, aber ihrer
Stimme fehlt der ausgeſprochene Altcharakter. Das Organ iſt nicht
gerade ſtark zu nennen, in der erſten Szene des zweiten Aktes
erſchien es ſogar recht ſchwächlich. Ausdruck, Erſcheinung und Dar
tellung dagegen verdienen volle Anerkennung. Die Darſtellerin der
lrda, Frl. Harden, hat ſich bereits in der vorigen Saiſon ein
eführt; ihre Leiſtung am Sonnabend konnte den damaligen vortheil
aften Eindruck nur Die Dame verfügt über eine ſehr

umfangreiche und ſtarke Stimme, die hoffentlich wohl nur
aus ungenügender Bekanntſchaft mit den akuſtiſchen Ver-
hältniſſen des Raumes uweilen übermäßig angeſtrengt
wurde und daher ſchrill und ſcharf kklang. Jhr Vortrag iſt dramatiſch
bewegt und ſcharf accentuirt, ihr Spiel ausdrucksvoll und lebendig.
In dieſer Hinſicht ſtand ihr Partner, Herr Lucian Fiſcher,
ihr erheblich nach. Seine Geſten hatten oft eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit den Bewegungen eines Schwimmenden. Beſonders
die Schlußſzene hätte er viel ausdrucksvoller geſtalten können
allerdings müſſen ſie die ſehr ungünſtigen Raumverhältniſſe die
Bewegungsfreiheit ſtark behindern. Die Stimme hat etwas ſehr
Sympathiſches, die Höhe zeigt eine ausreichende Kraft, ſchwächer iſt

die mittlere Lage. Auch er wurde, vermuthlich durch das Prädo
miniren des Chores, der ſowohl in Reinheit und Tonſchönheit, als
auch in Zurückhaltung noch Manches lernen muß, zum Forciren
ſeiner Stimme angetrieben und neigte in ſolchen Fällen zur Unrein
heit. Wenn ſoweit ſeine Leiſtung auch nicht ganz gleichmäßig war,
ſo können wir doch mit ſeiner Acquiſition ganz zufrieden ſein, um
ſomehr, da er noch ein Anfänger iſt. Kurt Beſchnidt.

Stadttheater. Albert Lortzing: Der Waffen-
ſchmied. Auch über der Aufführung des Waffenſchmieds am
Sonntag Abend waltete ein glücklicher Stern. Die reizende Lortzingſche
Oper war ſorgfältig einſtudirt von Herrn Kapellmeiſter Schneider
und wurde flott und friſch geſpielt. Der e harmloſe Humor
des Werkes muß ja auf jedes Gemüth wirken, und die Darſteller

das Jhrige dazu, die Stimmung zu wecken und feſtzuhalten.
Auch hier iſt der größte Theil der Darſteller von S r Auf
führungen her bekannt und zwar beſtens bekannt. Herr Brandes
Allen voran als Waffenſchmied, Herr Aumann als der brave
Schwab, Herr Raven als Stadingers Schwager und Frl. Paul-
mann als Jungfrau Jrmentraut ſind in ihren vortrefflichen
Leiſtungen gerade in dieſer Oper hinreichend gewürdigt worden, ja,
einen munterern und luſtigeren Knappen Georg, als wie ihn Herr
d giebt, läßt ſich ſchwerlich denken. Waren ſo die komiſchen

tollen durchgängig gut beſetzt, ſo gilt dies von den ſentimentalerennicht ſo anegeſmragtt. war die Partie der Marie wurde von

Frl. Kromer ſo allerliebſt geſungen und geſpielt, daß wir auch
über die h Soubrettenfaches keine weiteren Bedenken zu
ſagen brauchen. Die Dame iſt eine zierliche, angenehme Erſcheinung,
ſie ſpielt ſehr lebhaft und friſch, ſie hat eine helle, klare Stimme,
eine zuweilen hervortretende Neigung zum Tremoliren wird hoffent-
lich recht bald radikal unterdrückt werden, und ſie ſpricht den Text
ſehr ſchön di Herr Strandberg dagegen gab zu manchen

ünſchen und Ausſtellungen Anlaß. Zwar ſeine Stimme iſt nicht
übel, er ſingt auch mit Wärme und Gefühl, aber ſeine Erſcheinung
war nicht die eines Ritters und ſein Spiel war zumeiſt geradezuölzern zu nennen. Man merkte ihm eine ünſicherkeit an, die doch

ier nicht r ſein ſollte, die aber auch in einem mangelhaften
ernen und Einſtudiren ihren Grund haben mag. Der Regiſſeur
Herr Aumann) hatte ſeines Amtes mit Geſchick gewaltet.
eſondere J verdient zum Schluſſe noch das Ballet, das

von unſerer bewährten Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt
ſehr wirkungsvoll arrangirt war. Hoffen wix, daß den abgerundeten
Vorſtellungen der beiden Tage ſich die folgenden ebenwerthig an

reihen. Kurt Beſchnidt.Stadttheater. Max Dreyer: Liebestränme.
Max Dreyer hat einen kleinen Einakter gemacht, der ſich „Liebes
träume“ nennt und der geſtiizen Aufführung des Lortzingſchen
„Waffenſchmied“ voranging, um dem Theateradend die genügende
„Länge“ zu verſchaffen. Das Stückchen führt uns die betrübſame
Hiſtorie eines Don Juan vor, der binnen einer Viertelſtunde nicht
weniger als drei Mädchenherzen einfängt, das einer reſoiuten Guts
beſitzerin, eines ſchwärmeriſchen Backfiſches und eines feſchen Küchen-
drogoners. Aber die Eursbeſitzerin kommt alsdald hinter die Schliche
des ſauberen Fants und prügelt ihn mit der Reikgerte zum Hauſe
hinaus. Dieſer „wuchtige“ Schluß imponirie dem Publikum loloſſal,
ſodaß es kaum ein Ende des ſtürmiſchen Beifalls finden konnte. Der
Politiker kann daraus entnehmen, wie dem Volke die Wiederein
führung der Prügelſtrafe durchaus nicht unſympathiſch wäre, trotz
der Jeremiaden des Freiſinns und der Sozialdemofratie. Geſpielt
wurde recht flott und hübſch. Frl. v. Schultz beher:ſcht zwar das
Reuterſche Platt nicht vollſtändig, fand ſich aber im Ganzen mit
großem Geſchick damit ab und charakteriſtrte die energiſche Guts
beſitzerin vortrefflich; Frl. Wolffram machte ihren Mondſchein-
Backfiſch ganz allerliebſt. Beſonders für die überſtrömende Herzens-
glückſeligkeit fand ſie ſehr hübſch den Ton. Auch das kecke und
verliebte Hausmädel wurde gut wiedergegeben hier iſt Frl. Hilpert
durchaus am Platze. Unſeres Wiſſens iſt ſie auch nur für derartige
Partien engagirt. Als Vertreterin der wen Liebhaberinnen ſoll
Frl. Kühn in das Enſemble eintreten, bedaudrlicherweiſe hat ſie aberkrankheitshalber ihr Engagement noch nicht antreten können. Hoffent-

lich haden wir recht bald das Vergnügen, ſie kennen zu lernen. Herr
Rübſam hatte als der Mädchenjäger Oppermann zum erſten Male
ſich in einer wirklichen Vonvivantrolle zu zeigen und erwies ſich, wie
ich es nach ſeinem Verſuche als Bolz vorausgeſetzt, als ein flotter
und gewandter Vertreter ſeines Fachs. An den richtigen Ort geſtellt,
wird er uns ſicher manche fröhliche Stunde bringen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am Sonnabend ſo ,beifällig aufgenommene Oper „Arda“ wird
am Dienstag zum erſten Male wiederholt (Farbe: blau, 11).
Für Mittwoch, den 26. d. Mts. muß leider der Spielplan geändert
werden und zwar in Folge Erkrankung der für das Fach der erſtenmunteren und naiven Slebhaberiynen neurngagirten Fil. Kühn.

Anſtatt „Ultimo“ gelangt an dieſem Abend Emilia Galotti“
zur Aufführung. Auf den am Freitag dieſer Woche beginnenden
Cyklus ausgewählter litterariſcher Werke, für welchen ſich ſchon ein
reges Intereſſe kundgiebt, ſei nochmals hingewieſen

Eingeſandt.
Bei der Ergänzungswahl zum Gemeinde-

rathe in Diemitz iſt bekanntlich ein Sozialdemokrat mit 48
von 64 Stimmen gewählt worden. Wie ich Jhnen mittheilen kann,
haben auch eine ganze Reihe von Eiſenbahnbeamten, ja auch mehrere
Mitglieder von Kriegervereinen ſich ſeitens der ſozialdemokratiſchen
Agitatoren breitſchlagen laſſen, für den Kandidaten der Sozial
demokratie einzutreten. Man ſollte doch ſolchem Treiben ſeitens der
kompetenten Stellen energiſch entgegentreten. X. X.

Kinderim Theater. Geſtern Nachmittag hatte eine Frauens-
perſon die Unverfrorenheit, ein etwa 14 Jahre altes Kind mit auf
die Galerieplätze des Stadttheaters zu nehmen, das durch ſeine Un-
ruhe und ſein Weinen die ſämmtlichen Beſucher der Galerie in der
empfindlichſten Weiſe ſtörte. Der Frau fiel es auch nicht ein, das
Theater vor Schluß der Vorſtellung zu verlaſſen trotz der Aufforderungen
der übrigen Beſucher; ſie ſagte vielmehr, ſie habe das
Recht zu bleiben, da ſte für das Kind ein Billet habe. Hoffentlich
genügen dieſe Worte, um die Direktion zu veranlaſſen,
derartigem groben Unfug in Zukunft zu ſteuern.
Kleine Kinder gehören auf keinen Fall ins Theater und ſind gegebenen
Falls nebſt ihren Angehörigen ſofort zu entfernen. L.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Königlich ſächſiſchen Kommerzienrath

Mackowsky, Direktor der Sächſiſchen Bank in Dresden, und
dem Kapitänleutnant der Reſerve von Veltheim zu Kattenſtedt
bei Blankenburg a. Harz der Rothe Adler-Orden vierker Klaſſe dem
KreisSparkaſſenRendanten Beyer zu Delitzſch und dem
ſtädtiſchen Revierförſter Wilhelm Dröhne zu Lindenthal im Kreiſe
Gardelegen der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe dem
Kreis-Wegeaufſeher Eduard Felber zu Vogelsdorf im Kreiſe
Oſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. September.

Wetterbericht vom 24. September, Morgens 5 Uhr.
Das Minimum lag auch geſtern noch bei den Lofoten, erſt ſeit
dem a fällt das Barometer und es ſcheint die Störung
in gundſt icher Richtung fortgeſchritten zu ſein. Jn Deutſch
land herrſcht noch meiſt heiteres und trockenes, theilweiſe nebliges
Wetter, doch dürfte eine Zunahme der Bewölkung mit geringen
Regenfällen unter Einfluß der Störung vorübergehend zu
erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 25. September. Ziem-
lich trübes und nebliges, bei Tage kühleres Wetter mit un-
erheblichen Regenfällen.

Wetterbericht vom 24. September 1900, 9 Uhr 15 Miu. Vorm.
Z

2 s e2 2S Name der S S 3S Beobachtungs- S ZWindſtärke Wetter S
t ſtation z 2c ec 8 e cS

1 Stornoway 746,4 Wsw ſchwach bedeckt 8,30
2Blackſod 754,7 WNW ſtark wolkig 11,10
5 Shields 7487 s klkkeicht bedeckt 16,72
4 Seilly 7557 S friſch Dunſt 16.705 Fsle d'Air 7641 80 leicht bedeckt 19.00
6 Paris 761,8 8 leicht wolkenlos 16,50
7Vliſſingen 758,9) 8 leicht heiter 16,708 Helder 758,51 8 ſehr leicht wolkenlos 13,70
9 Chriſtianſund 740,6 88 W ſehr leicht Regen 12,20

10 Skudesnaes 748,4 8 ſtürmiſch bedeckt 14,80
11 Skagen 750,7 S W mäßig bedeckt 14,60
12 Kopenhagen 760,1 S W ſchwach Dunſt 15,00
13 Karlſtad 754,6 88 W mäßig bedeckt 14,2014 Sicckholm 7669 S W mäßig woillig 15,70
15 Wisby 760.4 WSW ſtark bedeckt 15,502
16 Haparanda 717,8 WNW leicht bedeckt 8,20

17BVorkum
18Keitum
19 Hamburg
20 Swinemünde
21Rügenwalder-

759,9 S W ſchwach wolkenlos 14,35
757,7 88 W ſc wach wolkenlos 15,7
760,8 80 leicht Dunſt 13,20
m 880 leicht Dunſt 16,0

münde 763 3 88 W leicht wolkenlos 14,62
22 Neufahrwaſſer 7645 880 ſchwach Dunſt 14,69
23 Memel 764,1 ſchwach heiter 16,12
24 Münſter (Weſif.)] 761,2 W windſtill wolkeulos 13,82
25 Hannover 761,7 ſchwach halbbedeckt] 13,80
26 Berlin 763,1 80 ſehr leicht wolkenlos 12,209
27 Chemnitz 765,4 Windſtill) windſtill heiter 10,60
28 Breslau 766,1 80 ſchwach heiter 11,79
29 Metz 763,81 W ſehr leicht bedeckt 13,00
30 Frankfurt a. M. 764,1 8 ſchr leicht halbbedeckt 12,29
31Karksruhe 764,6 80 ſchwach heiter 12,29
32 München 766,7 W ſehr leicht (halbbedeckt] 14,29

HKamburg, 24. Serlember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Minimum (740 mm) liegt über dem norwegiſchen Meere mit Ausläufern
nach dem Kanal, das Maximum (766 mww) liegt über Südoſteuropa.
In Deutſchland ruhig, heiter, meiſt ziemlich warm. Zunehmende Be
wölkung, Regenfälle, auffriſchende Südoſtwinde wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
BVerlin, 24. Sept. Einem Rentier in der Thiergarken-

ſtraße wurden in der vergangenen Woche von bis jetzt un
bekannten Thätern Werthpapiere und baares Geld in Be
trage von mehr als einer Million geſtohlen.

Aus Breslau berichten die Berliner Morgenblätter, daß da
ſelbſt in der vergangenen Nacht die große Dampftiſchlerei
von A. Lehmann Nachfolger vollſtändig niedergebrannt
iſt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Wie aus Kattowi z
gemeldet wird, brach in der Karlsſegengrube bei Brzezinka
ein Schacht zuſammen, der augenblicklich abgetäuft wird.
Es wurden ſünf Bergleute verſchüttet, an deren Rettung noch
gearbeitet wird.

Berlin, 24. Sept. Wie dem „Berk. Tagebl.“ gemeldet
wird, hat die Nachricht vom Tode Martinez Campos'
einen großen Eindruck gemacht; man iſt ſich bewußt, daß der
Tod dieſes Mannes ein ſchwerer Schlag für die Monarchie iſt.
Die Königin ſandte, als ſie die Erkrankung des Marſchalls
erfuhr, ſofort ihren Leibarzt ans Krankenlager. Da der Mar
ſchall kein Teſtament hinterlaſſen, will ſeine Gemahlin, die die
Wünſche des Verſtorbenen kennt, ein prunkloſes Begräbniß in
Zaraug veranſtalten. Die Königin-Regentin entſandte den
dienſtthuenden Miniſter, um ihr Beileid auszudrücken.

Rohsödorf, 24. Sept. Bei einer Exploſion im Kohlen
ſchacht wurden 3 Arbeiter ſchwer verletzt.

Petersburg, 24. Sept. Ein Befehl des Zaren, Ver
legung der Geſandtſchaft und Rückzug der ruſſiſchen Truppen
nach Tientiſin anordnend, traf in Peking ein. Die Abreiſe der
Geſandtſchaft und der Abmarſch der Truppen in der Richtung
auf Tientſin hat begonnen und wird weiter fortgeſetzt.

London, 24. September. Aus Glasgow wird gemeldet
24 Peſtkranke. Jm Hoſpital und auf der Beobachtungsſtation
insgeſannnt 51 Perſonen.

London, 24. Sept. Daily-Telegraph“ meldet aus Lourenco
Marquez vom 23. d. Mts. Heute wurden 1000 Buren, da
runter 12 höhere Offiziere, welche auf portugieſiſchem Gebiet
angekommen waren, von 300 Portugieſen hier eingebracht.
Weitere mittels Sonderzuges eingetroffene Buren wurden ſofort
gefangen genommen.

London, 24. Sept. Meldung aus Lourençco Marquez
von geſlern: Die Engländer beſetzten ohne Widerſtand Komatipoort.

Loudon, 24. Sept. Gegen die infokge Ernennung eines
neuen Taotais für Shanghai ausgebrocheue fremdenfeindliche
Bewegung haben der engliſche und franzöſiſche Konſul Einſpruch
erhoben. Die Anſicht mehrt ſich, daß die den amtlichen Kreiſen
angehörigen Chineſen gegen die Forderung der Verbündeten
ſein werden, wenn dieſe Forderung die Auslieferung der Haupt
anſtifter der fremdenfeindlichen Bewegung und den Rücktritt
der KaiſerinWittwe einſchließt.

London, 24. Sept. Das Gebäude des Finanz-
miniſteriums wurde durch eine Feuersbrunſt zerſtört.

Eroße Schaaren Boxer ziehen ſich in der Umgegend von
Peking zuſammen.

Börſen- und Handelstheil.
BanmwollBericht.

Die vergangene Woche brachte uns einen vollſtändigen
Umſchwung in der Stimmung der Märkte. Veranlaſſung hierzu
gab urſprünglich die Nachricht über die bevorſtehende Auf-
löſung d engliſchen Parlaments, dann aber, und zwar
haupiſächlich, reichliches Angebot des Südens, unter deſſen
Drucke alle früheren Hauſſe Momente ungenügende Vorräthe
und durchſchnittlich gerechnet, unbefriedigende Ernteberichte,
ſchleunigſt über Bord geworfen wurden, beſonders in England,
wo man zu einer ruhigen Beurtheilung der Lage noch
nicht ſo recht kommen zu können int. Jm Laufe
dieſer Tage haden wir den Eindruck gewonnen, daß im Gegen
ſatze zum letzten Jahre, wo wir für keinen Augenblick einen Oruck der
hereinkommenden Etnle erwarteten, ſich in dieſem Jahre ein ſolche
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Druck wohl wird fühlbar machen, denn der Pflanzer iſt offen
dar mit heutigen Werthen ganz zufrieden und zieht Vorräthe an
daarem Eelde ſolchen an Baumwolle vor. Dieſer Gedanke
ſcheint uns im ganzen Süden ſo vorherrſchend zu ſein, daß
wabrſcheinlich die Ernte außergewöhnlich ſchnell zu Markte kommen
wird und ſich unter dieſen Verhältniſſen innerhalb der nächſten beiden

Mais, gem. amerik. loko 123 für ſpätlere Termine weſentlich
dilliger angeboten.

Düſſeldorf, 22. Sept. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 c. II. Fettkohlen: a. Förderkohle

und guten Auslandsnachrichten konnten die heute gehandelten Partien
ernent im Preiſe gewinnen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an
Lieferungszucker beträgt ca. 81 090 Clr.

Raffinirter Zucker: Auch die abgelanfene Woche hat faſt
keinerlei Umſatz zu verzeichnen, da der Mangel an Angebot der erſten

promptem und

Monate ſehr leicht der vortheilhafteſte Einkaufsmoment für 5--10 75 d. beſt 10,.75-- 11,75 c. Koaks- Hand unverändert fortbeßeht. a S dedie ganze Saiſon einſtellen könnte; denn günſtig lauten hre lä o6 e r e K'o hie g, Förderkohle Es notiren heute: Rafſinade I A. excl. Fafß, Naffinade II
die Ernteberichte Texas ausgenommen keineswegs, 9,55-—10,25 b. nelirte Kohle 10,25 12,25 e. Nußkohle excl. Faß, gem. Raffinade inel. Sack, gem.
„unter 92/,“ wird faſt überall als Maximum hingeſtellt, aber Korn II. (Anthtacit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei Melis incl. Sack, Würfelraffinadebaran dentt augenblicklich offendar kein daten ſondern iſt mit kogks 23,00 24,00 b. Hochofenkoals 22,00 e. Nußkoats, inel. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Rdmt.
der Eegenwart zufrieden und läßt Zukunft Zukunft ſein. Jn
Lancaſhire ſoll nun auch im Oktober für 12 Tage die Arbeit ein
geſtellt werden. Nun wohl, man wird es auf dieſem Wege ja

gebrochen, 24,00-—25,00 V. Brikets 12-15 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,50 15,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50 21,30 Ac, Somorroſtro

M do. 88 Rdmt. A. excl., Nachprodukte 75
Rdmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Böé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

heffentlich dahin kringen, daß ein großer Theil des eng F. o. b. Rotterdam naſſaniſcher Rotheiſenſtein mit Brennereien K. per 50 z excl. Tonne.
liſchen Geſchäftes er kontinentalen Induſtrie zufällt. etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco cAn Zeichen, daß die einheimiſche Jnduſtriie günſtigeren Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan i10 Produktenbörſe.
Verhältniſſen entgegen geht, wie ſolche in den letzten Monaten vor
geherrſcht, fehlt es durchaus nicht, und wenn England weitere Pro-
duktionseinſchränkungen vornimmt. mehren ſich dieſe Zeichen hoffent
lich überall und werden zu erfreulichen Thatſachen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellnugen rc.
Nachlaß des Kaufmanns Karl Robert Albert Könitz in

Dresden. Kommanditgeſellſchaft Max Faßbender Co. in
Liqu. in Leipzig. Kaufmann Jſaak Blochert in Meerane.

Viehmärkte.
Verlin, 22. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

„Amklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4683 Rinder,
1208 Kälber, 11 709 Schafe, 9387 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68 70 v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62 65; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55— 59 d. gering genährte jeden Alters
49— 53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtiwerths 60—64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55—-59 e. gering
genährte 46- 48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51-—52
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45—48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--43. Kälber: a. feinſte Maſtkäkber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71 73; v. mittlere Maſtkälber und
zute Saugkälber 67—-70; e. geringe Saugkälber 60- 65; a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 30--40. Schafe a. Maſilämmer
and jüngere Maſthammel 64—68; b. ältere Maſthammel 55--60;
e. mäßig genährke Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45-—52; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 26 34. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Naſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 53--54; b. (Käſer) 56 57; e. fleiſch. Schweine 50-52; ä. gering
entwickelte 46--49; e. Sauen 47— 50. Verlauf und Tendenz:
Das NRindergeſchäft wickelte ſich in guter Waare ziemlich glatt, in

Rauhweizen 141--144 Roggen 151 154 A. ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145- 150 Ac, mittlere Chevaliers 150
bis 165 feine bis 178 C. bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138 155 A. Erbſen 190-210 A. ab Station bez.

2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl-
eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 90,20 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) 82,00
9 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 92,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 86,00
11) deutſches Gießereteiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) (Schweißeiſen)
E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 190--200
2) do. aus Schweißeiſen 230 --240 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 215—-220 4) do. aus Schweißeiſen 275--335 Ac., 5) Fein-
bleche A. E. Draht: 1) Eiſenwalzdraht 185
2) Stahlwalzdraht Der Kohlenmarkt bleibt andauernd
ſehr feſt. Während Roheiſen gut abgerufen wird, liegt der Markt
für einzelne Eiſenfertigfabrikate ſchwach.

Worhen-Markktberichte.
Pranufch, weig, 21. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Cpannuth.) Nohzucker: Mit geringer Unterbrechung hielt
dieſe Woche durchweg eine feſte Marktſtimmung an. Von greifbarer
Waare neuer Ernte lag erſt am Wochenſchluß ganz vereinzelt An-
gebot vor. Das Groes der Fabriken hieſigen Bezirks beginnt erſt in
dieſer reſp. in nächſter Woche den Betrieb. Für die wenigen, ſofort
zu verladenen Partien Kornzucker wurden unregelmäßige, jedenfalls
aber hohe Preiſe angelegt. Zu einem einigermaßen regelmäßigen
Geſchäfle konnte es aber noch nicht kommen. Die gute Meinung,
die für prompte Wacre ſtatt hatte, übertrug ſich auch auf ſpätere
Lieferungen, die im Werthe fucceſſive anziehen konnten. Am Wochen
ſchluß iſt die Stimmung ſehr feſt und bei erhöhten Terminwerthen

Berlin, 24. September.
Weizen Sept. 157,50 Okt. 157,50 Dez. 161,00
Roggen Sept. 144,50 Okt. 143,00 Dez. 141,75 A.

W September 129,75 Oktober 129,75 A.ais, amerk. mixed, September 121,25 Dez. M.
Rüböl Oktober 62,40 Mai 61,40 c.
Spiritus 100 1 er loko 51,00

Zucker berichte.

Magdebnurg, den 24. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend.

11,90 12,20. Tendenz: ſtetig.
Nachprodnukte excl. 7590 Rend. 8,75——9,90.

Brodraffinade I. 28,45.
do. II. 28,32.Gem. Naffinade mit Faß 28,32.

Gem. Melis I. mit Faß 27,95.

Rohzucker I. Produkt Tranſtto fret Bahn Hamburg g
per Sept. 12,022, 12,00G. per Dez. 10,123G, 10,20B.ver Okt. 10206, 102248. per Jan März id 22x6, 10,2286
per Nov. 10,10G, 10,12B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 24. September 1900. (Eig. Drahktbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeuNohzucker I. Produkt,

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,

Sept. 12,00. Dez. 10,15.
Okt. 10,25. März 10,30.
Nov. 10,12x. Mai 10,45.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſlelig.

h n.Vericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 24. September 1900.

„Fv———m— xnvx-———òv 2W—

Preis pro 100 Kilogramm

Kartoffeln Delitzſch 3,60

geringer langſam ab, es bleibt Ueberftand. Der Kälberhandel ge-ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang in guter Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Waare ziemlich glatt, ſonſt ruhig, es bleidt Ueberſland. Ter Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt. e

22 gTages Marktberichte. S eben 15,009) 1Leipzig, 22. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Reu Aſchersleben 14,20 15,50 14,80 15,40 14,50--18,60 13,60 15,20 17,00--22,00
mann u. Leopold, Leipzig. Weizen, ſtill, ver 1000 kg alberſtadt 14,30 15,00 14,50 15,20 15,10 18,00 13,50 15,60 17,60 21,00
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. neuer 144—150 bz. Bf., Lagdeburg 14,70--15,002) 15,10--15,40 15,60 17,80) 13,80 15,50 19,00--21,00
ausländ. 176- 182 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 e netto, hieſiger Salzwevel 14,50 15,50 14,00 15,10 13,50 15,20 12,80 14,25
155-- 159 bz. Bf., Poſener 159-162 bz. Bf., ausl. 153-157 b. Bf. Oſterburg 14,20 14,50 14,10--14,30 2 13,00 13,25
Genrſte per 1009 kg netto, Braugerſte hieſ. 155--174 bz. Bf., Mahl und Stendal 14,80 14,35 S 13,50Futterwaare 136—148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 ks netto Jerichow I 14,60 15,20 14,60 15,00 14,50 15,20 14,00 15,00inländiſcher alter 147—-153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf. Bitterfeld 14,00--15,00 14,25--15,00 14,00--16,50 13,50--15,00 S
ausländiſcher 138-146 bz. Bf. Mais per 1009 kg netto amerik. Delitzſch 13,505) 14,80 15,30 15,70 16,50 16,75127--129 bz. Bf., runder 128 bis 150 bz. Bf. Oelſaat Wittenberg 14,00--14,30 14,00 15,40 14,00 15,70 13,60--14,00 S
ver 1000 Kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen per Torgau 14,45 14,85 14,75 15, 15 15,50 16,25 13,45--14,05
100 kg netto 12,00 12,50 bz. Vf. Rüböl, geſchäftslos, ver Schweinitz 14,10--14,770 1470 15,30 13,60-—14,30 13,00
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 62,00 nominell. Saalkreis 14,20 14,80 15,20-—15,70 15,00 17,00 13,20 13,60 19,00--20,00
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28—30. Weißenfels 13,50 14,80 15,60 15,80 14,00--17,50 13,50 14,00
Wicken ver 1000 kg netto loco 150--169. Erbſen ver 1000 Eckartsberga 14,907) 17,10--17,50 3 20,20x netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do. Sangerhauſen 14,00 14,40 14,40 15,00 15,00 16,00 12,50 13,00 S
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat Mansfelo. Gebir er. 14,00 14,70 15,00 15,50 15,00-—-16,80 13,00--13,50 7
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40 Mansfeld. Seelr 15,008)
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte Querfurt 15,609)
h A Die Weg c g. a rig Bernburg 16,80 e 22,90und Umgegend notiren Weizenme r. „50 22,50 do. Erfurt 14,00 15,60 „00--15,6 i8, 3,00 15,75 18,00 22,00Nr. O 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50-—18 do. Nr. II 16,00 Heiligenſtadt 14,50 15,00 W so I o so t
16,50 Weizenſchaglen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1 Wordis 14,10 15,00
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75 Nordhauſen 1450 15,00 15,00 15,60 14,50 18,00 12,50 13,00 15,00--17,00
dis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack. Weißenſce 14,60 16,0010) S 16,00 16,70 S 20,0)Magdeburg, 22. Sept. (Notirungen des Magdeburger Gotha 14,20 15,00 14,40 15,60 14,00 16,00 12,60 16,00 14,00 18,00
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 147—-159

Sommerweizen, Landgerſte, Shirriff, Rauhweizen 14,10--14,40, Chevalier, Landwaare 14,50-15,00, nach Ausſcheidung
von Saatkorn, Wintergerſte, 7) Shirriff, alter, Goldthorpe, 10) fleberreicher Sommerweizen, kleinkörnig, Viktoria

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch, e n e.
Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1899 Dividende 1808 1899Mexik. Anleihe 1899 5 7.20b Breslauer Wechfel-Bank 6 6 102,00 t. G Eilenburger Kattun. 1/2 5 79,50 G Sanzerhäuſer Maſchinen 22 12865,0063 Gn Coursnotirun en Oeſterr. GoldRente 4 7,6063 B Comm. u. Dist.Bk. 3 5/2 111.106. Flother Maſch.Alt. 9 9 1113,50 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 233096 Gg do. PapierRente. 4 96.5063. G Darmſtädter Bank 8 7 126 419 Getlfenkirchen Bergwerk 10 10 1183.8065 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 374005

z ba do. Silber Rente Deſſauer Landesbank 7. .7 117,5565 Gerresheimer Glashütte.. 133,9006 do. do. St. Pr. 18 27 374 006
der Berliner Börſe vom 24. Sepebr. Port. Staats Anl. 88——89 fr. 5.90b3 G Deutſche Bank 10 14 182 90b3. Peſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 11200063. G Schuckert er 18 [15 130,0063Mut Rumän. amort. 5 86,00 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 105,0 e. G Glauziger Zuckerfabrik 9 8'/2126 2565 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 225,90 b. B2 Uhr Nachmittags. V le9 S Wer 4 33282 n 9 1 r z z 7187528 Staßfurt Chem. An 5 rufſ. konſ. Anl. 1880er. „1063 resduer Bant. l e Maſchinen 2 Stolberger Zink-Akt, M.Sywed. Steine c z 1,30 B 65 e 7 7 33 grt.. 29 29 128182 S d r n 1 t 134 506

g o. o. othaer GrundCreditban 122,80 e. amburger Packetfahrt. udenburger MaſchinenPreuſtiſche und dentſche Fonds. eakiſn h 1879 4 4 557 Leſwiger 18 18 134492 arpener 37 7 S s Thale n t 19, 2977625
erbiſche ColdPfdbr. o. reditanſtalt z artmann, Sächſ. M.F. bz. Thüringer Salinen s 17, 10b3Zinsfuß do. Kente es. Leipt. Spar u Creditvant 7 t bernia See 12,, 12 120 s Deren Aue 18 17 255Deutſche Reichs Anl. b. 1905 93,606 G Ungar. GoldRente 1000er 4 25,5063 Magdebg. Privatbank G a 6 102,1064. G Hildebranb Mühlen. 132 1689,50bz G NMälzerei Wrede 6 39.50 G

do. do. Zu 936 do. do. 500er 4 35,8065 Mitteldeutſche Creditbank. 6 108 70 Idſchinsky 12 122 o. Zeiter Maſchinen 20 239 75 Bdo. do. 65.708 do. do. 100 4 96,60 t. G Nationalbankf. Deutſchland 8' 8 127.006. G Aſcherslebener Kalk 0 10 1141,5083 G
Preuß. Conf. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 1114203, 3056. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6*/2116,7565.(unk. bis 1905) 3 93.2563. P r z 137 t eber 15 1187,10 G1 o. nCEr. ve. ne EiſenbahnStamm-Aktien. de Sors Spion &/2 12800 Seedehrhaler gen gar 9 re Lourſehamb. Staats Rente. el do. do. (Hübner) volle 6' 114,30b G Luiſe Tiefdau konv. 0 1 71.006b5 Privatdiskont 4/5
pä h el Dividende 1898 1809 Le vent g. 7 1332980 r de 71 163223u ag u in llende I Ia wqye Bank 4 2 z. Norddeutſcher Lloyd 2 z bat 81600 G h s 95,80 Sdaffsauf. SantVerein. 8 1128 40 Perdſtern, Kodlenbergwert 14 165 210092 en
Landſchaftl. Central 91 Obz G DortmundGronan St Pr 8 Schleſiſcher BankVerein 7 7 142,75b3. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 121.00 m. G Petersb 100 Nbl 77 tdo. do. 61,606 Sübecd Buchen Zu Sberſhl. Eiſen-guduſtr... 10 13 [73960 Amſterdam 100 6. 13. 169.906endi haft d. Prob. Sagen al on Nariendurg Nil z z n t 3338 Sei Fur L Frgeat 5345o. 2 o. do. St.Pr. Lond. l Livre Sterl. 8 Tage kz.do. do. 3 st89 Oſtpreußiſche Sübbahn v J 2 87,506z. G Jnduſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. [13 13 Sond. 1LivreſSterl. Monate lg. 20,2465
Halleſche Stadtanleihe. 3 S do. do. St.Pr 5 5 do. Zuckerf. h 12 13 158.00bz. G Paris 100 Fr. kz. 81,2563do. do. von 1900 4 Duſchtiehrader Bahn La. B. 15 13 Sächſ. Thür. Braunk. z 8 1143906. Wien 100 Kr. B. 84,756 Br m 4 98509 Heſterreich. Südbahn 2625.2565 Dividende 1998 1899 do. St. Pr. 7 8 1420063 m is WVarſchau Wiener 24226 Berl.-Böhm. Brauh. 24 14 213,00b3 Bger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6 do. Patzenhofer 12 2 207,008 nan e CÄCÜÄÜraaanannnuneeem (unk. bis 1905) 3' a 91,006 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Sonicheis 14 22

S e 39. 950000 g. L 5, S 1 a r Gratweil. 433522 Schluß Courſe.S Hann. BodenEredit c wehen Sgueher rn ken v z e Augen. Glee:::: 8 25922 Tendenz: feſter
(unk. bis 1904) 3' e 92,006 G 8 d Jehuigr 66 385823 P ge n mo. nionbahn a erl. Elektr. Straßenbahn eichsankeihe arienburgerAusländiſche Fonds., Canada Pacific 5 86.,106 Berl. ElektricitätsWerke. 13 1139,006 G üng. S Oſtpreuß. Südbahn

r RNorthern Pacific 4 69,906b3 Schwargzkopff 14 200,0063. G gtaliener e Gotthardbahn 139,90Zinsfuß Berthold, Meſfingl. 12 11 148,7565 BSpanker mee 71,80 Prince Henri. 106,90Argent. Gold Anleſhe 5 Bismarckhütte 19 225,006 Türken D. 2527 Warſchau Wien cr wer Zu 7 Vank-Aktien, Bochumer Güßſtahl. 162/8162 168,006 B Oeſterreichiſche CreditAktien 293,490 Nordd. Lloyd 105,25Eriech. konf n 1Cps. a 87222 Buderus Eiſenwerke 6 6 96.0060. G DiscontoCommandit. 167,90 Hamb. Packet 112.75do Nonopol Ante Divldende 1808 1809 0 0 91,00 Deutſche Dank. 182,75. Sovumer Gußſtahl 169,00mit ift. 42, v Ge o 6 öll (1212,006; Berliner Handelsgeſellſchaft. 149,00 Dortm. Unfon St. Pr. 32,00e. eld An leb6 o Serliner Handels Gef. re 2 s G Dresdner Sank ne 15325mit iſt. Cy. J Sehr i T dohnersme 15 e 5 e u. 136 Harvener Kohlen. i 76Bahſenſſche Renie. t. 388 c VOreriauer Digt-Bam. Frlal l e v e en l See I
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in n ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei auf der gegenwärtigen

J Schnee

e g. S a 84.
prämiirt worden ſind.ſſſe Co äilet, Jugela,

Uhren, Münzen, Aite Schmuccgegenftändez,

in Gold, Silber kauft zum höchſten Preiſe

S e c cErste Kulmbacher Acotien- Ex portbier Brauerei
Wir beehren uns, bekannt zu geben, daß

unsere Trportbiere
Pariser Weltausstellung

von ſämmtlichen dort ausgeſtellten Kulmbacher Bieren

am höchſten und allein mit der Goldenen Meciaile

un

Jedenfalls ein neuer Beweis von der Vorzüglichkeit dieſes Vieres.

Vertreter viele Alfweck Schelbe, Karl
wohimann, Goldarbeiter, Dachritzſtr. 6,J.

C. G. Camit,
ſtr. 4. 398.

13343

Der Frauenverein für Armen und KrankenAnke rſtützung
der Johannesgemeinde

hält am Montag J n. Dienstag, den 8. u. 9. Oktober ds. Js., von früh 10 Uhr 1
an im unteren Saale des Stadtſchützenhanuſes einen

h
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum Verkaufausgelegt werden.

Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oktober 1898 eine Diako
niſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bazars,
Sonntag den 7. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung aus
geſtellt für Erfriſchungen, auch r der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Bitte,
dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch beehren und ihren Bedarf dort deckenwollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werke. 3227

Der Vorſtand des Frauenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Kranken-Unterſtützung.

Ja Anna Blosſeld. Frau Ottilie Dönitz. Frau Anna Fggert.
frau Clara Schultze. Frau Johanna Schultze. Fräulein Lomise

Schwarzburger. Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha Wernicke
C. Dönitz. Stadtrath, Vorſitzender,Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer,

Tischer, Hilfsprediger.

Gesangesehatale

Bruno Heydrich's,
n T affen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte

ilettanten

Enuſemble und Chorgeſangs-Klaſſen. [3275Anmeldung täglich Marienſtraße 21, I. (Ausführliche Proſpekte gratis.)

J Staatl. cCOoOnCess. Seminar
für Kindergüär tnerinnen und Privatlehrerinnen.
Prüfung unter Vors. eines Regierungsvertr. Kurse u. Ijähr.

Garantie für gute Stellung., Prosp. [2848
Halle (Saale). Direktion Eyssell-Weidling.

Wildähagen'seche

Frauen-Imcdustrie- Schule.
Handarbeitslehrerinnen-Semiuar, 3 zbeſt hl I be Sarg 38. Töchterpensionat,Kurſe für chneidern, Wiſchenäben, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, Buchführung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. In d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell

d a e en t S h en eFrauen Incustrie unc Kunstgew. Sohuls

akademische Lehranstalt I. Ranges
für modernste Damenschneiderei und Wäsche Confecetion,

älteste und bestrenommirte am PVlIatge. 2344
alle a. S. Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüäber.
Kurse neben Sechneidern und Weissnähen in Futz, Klöppeln,

allen Kunsthandarbeiten, Fremden Sprachen, Malen ete.
Prospekto gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Maritini.

Malunter richt Ondet zweimal wöchentlich statt,

Kineergarten Harz 8,
auch f. Schulen beſuchende Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann. Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten. Wiederbeginn 2. Oktober. 133

Unterrichtskurse 1900 1901.
Kunstgeschichte: Litteraturgeschichte:Alterthum; Italicnische Renaissance; Litteraturgeschichte des 18. Jahbr-

Kunst des 19. Jahrhunderts Ueber- bunderts.
blick über die hbauptsächlichsten Litteraturgeschichto des 19.
Meisterwerke der Kunst. hundoerts.

m

9J abr-

Anweldungen nehme von 12--1 und 2-3 Uhr entgegen.

a Ko 233 2Lehr Insſitut t fheor. u. prakt. Wäsche Anfer tigung,

m 4,7 gegründet 1880.öserstrasse 4, I,Ecke Marienstrasse. Male u S. Ecke Marienstrasse.
Nach meiner eigenen, einfachen, sicheren und langbewährten Methode

lehre ich Hand- und Maschinennähen und Zuschneiden aller Arten von Wäsche-
gegenstünden. Anſnahme Von jungen Mädchen jederzeit. Jeder einzolnen
Schülerin steht wührend des Unterrichts eine Nähmaschine zur Verfügung.
Beste Dnpſehl ungen. Prospekte gratis und franko.
Frau Lonise Preosniewsky, staatl. h Lehrerin für woibl. Handarhbeiten-

Prauer Aſacemſe

Röserstrasse 4, I,

Beginn Aos Winter- Semestors am

2. November [900.
De m Anreb B. Ehrich, Worms.Worms

T jtär Vor pereitunge- Gründlicyen Anterricht
i Anstalt in Erfurt. für Herren und Damen in Schönſchrift

Vorz. Pr. auch beim kaufm. und landwirthſch. Buchführung,
J Abituriuw. Ancerkennungssehbr. d. vorges. Wechſe!kunde, Korreſpondenz für Kaufleute

und für den. Verkehr mit Behörden,
Stenographie, im kaufm. und gewerbl.
Rechnen und Maſchinenſchreiben ertheilt

Franz Wehmner,
Große Ulrichſtraße 33.

J Schulbeb. Prospekt. V. Trippenbach.

Fähnr.-, SeoKad.-, Rinj.-, Prim,-

Abit.-Hramen nBe gehuell, sicher. a 2349) n
aut das Abiturienten-,Pr. Schrader's Vorbereitung nene nie

ALi li t. und Freiwilligen-Examwen, rasch, sieher,ilitär- Vorbereit. AnstBerg 2263 billi Woesta. Direkior, Dresden 8.

Reinhoſd Koch,
Horſ- HMHusikalienhanälung, S
Barfüsser W 20. Jeruspr

Stadt Theater
Halle a. S:

Tirektion: M. Köchards.

Dieustag, den 25. September 1900,
Abends 74 Uhr:

11. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 3. Viertel.

11. Abonnements -Vorſtellung.
rbe: blIaum.Neun einſtudirt:

G Abel a. O
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Regie: Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Dr. Kunwald.

Perſonen:
Der König Alb. Aumann.Amneris, ſeing Tochter Frieda Zerny.
Arda, äthiopiſche Sklavin Elfriede Harden.
Radames, Feldherr Lucian Fiſcher.
Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes.
Amonasro, König von

Aethiopien und Vater

Ar das. uEin Bete Theodor PaEine Prieſterin Gertrud Sucy
Die Arrangements,

Gruppirungen und Tänze von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 25. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Hugenotten.
Leipzig (Altes Theater): Sturm.

(Hoftheater) Ein Schritt vom
ege.

Erfurt (Stadt-Theater): Der Freiſchütz.
Weimar (Hoftheater): Undine.

Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hnbvert.
Mr. CyKlIop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spielen. BrothersOrelly, excentriſche Bravour Afro-
baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr.BRob Karnna, Jongleur-Equilibriſt.
Miß Lä1Iy und Mr. RälIy, muſikaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein IIkaBPaulet,
„die luſtige Schwiegermutter“, Original-Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvw idaSvensson ſchwediſch-
deutſche Lieder- Sängerin. Herr Albert
Boehme. OriginalGeſangs und Charak-
terHumariſt. Jules reenbaum's

377 „Amerikauiſcher Vioskop“ mit gänz-
lich neuen „aktnellen“ lebenden
Photographien.
e 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Cheater.

Direktion: Fr. Wiehle.
W Leßte ohe
3 Tiger- Gra; ien!!

(Senſationeller e
Die 3 Orion, die vollendetſten
arabiſchen Springer. (Senſationelle
und dennoch urkomiſche Leiſtungen

Antonie Gates mit nennen
ſelbſtverfaßten Vorträgen. Hil-
Ierdti, Kunſtſchütze auf rollenderKugel. J

mit ſeinenSamſon vielbelschten Stegreif

Tragikomödien. Gebr. Pieardy.,
großartige Hand u. Kopfequilibriſten.
S Ereiine und Paul Foung.,
mit nennen Orig.-Duetten. Little

Agnes, jüngſte Dreſſurmeiſterin.
J Tony und Pepino mit ihrem
n vallſpielenden Hunde! W
(Großer Lacherfolg (3366
J Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dounerstag: W Bencfiz
in T iger-Grazien!

Famiienpenvionat
Fran Paſtor Lobeck, Balle,Poſtſtr. I. Michaelis ſind. noch einige
ſchulpflichtige u. jung. Mädch. liebevolle,
gewiſſenhafte Penſion bei Veaufſichtig.
der Schularbeiten u. Nachhilfeſtunden.

Waſchtiſche
in Schmiedeeiſen und
Holz, antomat. Aerzte-
Waſchtiſche, kupferne
WandwaſchGarni

tnren für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,
Poſtſtraſte 9/10.

a ür eine 11jährige Schülerin wirdWe Penfion geſucht.

Offerten unter B. n. 5578 an
Rudolſ Rosse, Brüderſtcaße.

Konſnlat an vermög. reſpektable Perſön
lichkeit zu verg. sub R. 9 Fritz Kabath,
Annonc. I. (3284
e J eS Offene nnd geſuchte S

e Stellen. e J
e wä7 e

Champ e
Vertreter

geſucht zum Vertrieb einer hervor-
ragend feinen und ſehr preiswerthen
Qualität aus franz. Wein, concurrenzfähigſten Marke (geſchügh), mittl. franz.
Qualitäten gl ichkommend.

Gute Proviſion eventl. Tagesſpeſen gut
eingeführten, mit der Branche vertrauten

Herren.
Auch Intereſſenten ſtehen Proben von

2 Fiaſchen unter Nachnahme franco zu
Dienſten. Anfragen befördert unter
F. O. J. 581 Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M. [3374Inſpektor Geſuch

Suche für Rittergut erfahrenen,
guverlaſſtgen ledigen, ſelbſtſtändigen

Jnſpektor
und erbitte ſchnellſte Meldungen.
BReau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtraße 6.

Hofverwalter
zum ſofortigen Antritt bei 400 Mk.
Gehalt für Rittergut der Provinz Sachſen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt unddremiſeit [336Privatſekretär Doravat,

Giebichenſtein, Adolfſtr. 1.
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich einen

tüchtigen, erſten

Verwalter.
Gehalt 450 500 Mk. Einſendung von
Zeugnißabſchriften erbeten. A. Berlin.
Winterbüren b. Kaſſel. [3372

Verwalter-Gesuch. T
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter wird f. ein Rittergut m. Rüben-
bau per 1. Oltober r Abſchr. der
Zeugn. unt T. B. 604 „Jnvaliden
dank“ Leipzig einzuſenden. 13375
Suche zum 1. Oktober einen tküchtigen,

zuverläſſigen, ledigen

Schweizer
zu ca. 30 Stück Rindvieh. Nur Leute
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden hei

A. FitlIex,Kloſtergut Geruſtedt b. Eckartst berga i. Th.

Ein erſter und ein vierter

Kuhhirtfür 130 Kühe n unt.
Z. 13350 befördert die Exped. d. Ztg.

Ein Futterknecht
oder Oberſchweizer mit 2 Gehilfen wird zum
1. Oktober oder ſpäter geſucht. [3295
Ritterg. Kloſter-Haeſeler b. Bad Köſen.

Mädchen, Knechte, Kutſcher, Hof-
meiſter vermittelt zu jeder Zeit Frau
R. Evers, Halle a. S. [3360

Verheiratheter, tüchtiger

Schäfer
findet bei freier Wohnung und hohem
Lohn 1. Oktbr. oder ſpäter dauernde

Stellung. 13652Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.
Suche einen jungen Mann, welcher

Luſt hat, das [3299Nolkereifach zu erlernen
Lehrzeit ein Jahr. Bedingungen günſtig.

G. Kummmert, Verwalter,
Genoſſenſchafts-Molkerei Algenſtedt

bei Gardelegen (Altmark).

Empfehle: 2 Oek.-Mamfells,
23 u. 19 Jahre, 1. Okt. Fran Ka
Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8

J.

8dunkelb.,

I Stubenmädchen ſuchk Stelle

zum 1. Oktober, gewandt, nett,chtig, nt empfohlen. 3379
Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Stubenmädchen
für Rittergut zum 1. Oktober geſucht,
ſelbige muß das Plätten verſtehen. [3359

Fran R. Evers,Halle a. S., Große Wallſtraſze 21, I.

Geſucht: ScholarKochmamſ., Köchinnen, Jungfern, Stützen,

Stubenm., Mädchen für Küche und Haus
in nur gute Stellungen. Jrgz Marie
Wantzlöben Leipzigerſtr. 60 [3369

Fräulein
wird für ſogleich oder ſpäteſtens 1. Oktober
geſucht zum
Erlernen des Haushaltes

und der feineren bürgerlichen Küche,
ohne gegenſeitige Vergütung.

Ein anſtändiges

Dienſtmädchen
findet bei gutem Verdienſt zum 1. Oktober
einen Platz. Meldungen unter A. C.Eisleben, poſtlagernd. (3383

Zum 1. OKtober
T wirdein tüchtiges Mädchen
geſucht zu Ehepaar mit

I Kind. Mühlweg 27. II.
um KohleuabtragenFr alen ſofort geſucht.

W'estphal. 15.
Verniccungen.

Gr. Steinſtraße 10, 3

herrſchaftl. Wohnuug, 6 St., Kammer,
Küche, Speiſek. und Zubeh. 1. April 1901,

809 zu SI vchrereht. r

in ginge.
Suche auf meinen neuen großen Gebäude

on mit Daprfbänere eine1. Hypothek in Höhe von 00 bis35 000 Mk. zu W Pauſe Wehr
kaſſe 43 090, Taxe 49 000 Mk., per
1. Januar 15ol. Beſichtit ung jederzeit,
alle Nähere durch den Beſitzer. Gefl.
Off. unt. Z. 13354 bef. die Exp. d. Zig.

Mk. 12000
auf II. Hypothek, abſol. ſicher, auf
großes Grundſtück Mitte der Stadt vom
Selbſtleiber geſucht. Gefl. Offerten unt.
Z. 13365 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

g. Dame, 22 J., groß, ſchlank,
Beſitzerst., m. Vermög., r es an

Herrenbekanntſch. fehlt, ſucht a. d. Wege
einen Lebensgefährten Lehrer od. Beamter

bevorz.). Nur ernſig. Off. m. Photogr. u.
L. 1877 voſtlag. Lauterberg i. H. erd.

Marie Veymang mit

Hrn. Richard Klemm (Leipzig--Wetter
zeube). Frl. Julie Hild mit Hrn. Paul
Diederich (Köln Deutz Brühl Köln).
Frl. Luiſe Nebelung mit Hrn. Wilhelm
Alpheis Nordhauſen Hannover). Frl.
Marie Luiſe v. Tieſenhauſen mit Hrn.
Leutnant Carl v. Lilienfeld (Paſewalk).
Frl. Jda Sening mit Hrn. Dir. Viceconſut Stefan. Wagner ((Leipzig-
Reichenberg). Frl. Lina Otzen
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Dr. Wilhelm
Caspari (Wanſce-- Landsberg a. W.)

Verehelicht: Hr. Siegfried von
SauckenLoſchen mit Frl. Frieda Freiin
v. Hollen (Loſchen). Hr. Apotheker
Karl Mummenthey mit Frl. Hedwig
Rütgers (Gräfrath). Hr. prakt. Arzt
Dr. Fritz Dürſt mit Frl. Anna Mall
(Stuttgart). Hr. Wilhelm Eitel mit
Frl. Anna Braune (Magdeburg-Pr.
Börnecke). Hr. Leutnant Haſſo von
Beſſer mit Frl. Eſther v. Knodelsdorff
Brenkenhoff eblig Hr. LeutnantBernbhard Graf Ponins i mit Frl.
Marie v. Waldow (Berlin). Leut
nant Karl Lange mit Frl. Emmy
Karbe (Berlin). Hr. Karl Schmauder
mit Frl. Margarete Kaphahn (Gotha).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann v. d. Hardt (Poſen). Hrn. Ober
lehrer Arnold (Oſterode a. H.). Eine
Tochter: Hrn. Paul Baudouin
(Deſſau). Hrn. Dr. Ohle (Golzow).
Hrn. Oberleutnant v. Plehwe (Berlin).

Hermann Pretzſch Weite
rn. Leutnant Leo v. Meßling Königs

berg i. Pr.). Hrn. Hauptmann „Berger
(Jnowrazlaw). Hrn. Landrichter Schluck
werder (Plauen).

Geſtorben: Hr. Guſt. Carl v. Näthern
(Zeitz). Hr. Hermann Anton Peukert(Droyßig). Hr. Rentier Heinrich MüllerS Bodungen). Hr. Poſtſekretär
Carl Lauenſtein (Deſſau). Hr Curt
Tiling (Groß Lichterfelde). Hr.
Oberſtleutnant a. D. Rudolf von
Wichert (BadenBaden). Hr. Prof. vGraf-Mettler (Winterthur). Fr. Julliane

Günſcher (Zeitz). d Juſtine Fiſcher
(Sabiſſa). Fr. Jda May (Magdeburg).

Verlobt: da

Fr. Mathide v. Petersdorff (Gollnow).
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Dienstag,

e

für Anhalt und Thüringen.
2. Beilage zu Nr. 448 der Halleſchen Zeitung 25. September 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 23. Sept. Verſammlung der Jnuungs-grüne Am heutigen Sonntag waren auf Einladung des

Mitgliedes der Handwerkskammer Herrn Obermeiſter Rieccius die
Vorſtände von 33 Jnnungen des Kreiſes Bilterfeld ſowie eine r
den Jnnungen noch nicht angehörender Handwerker zu einer
gemeinſamen Beſprechung über die durch das Handwerksgeſetz
vom 26. Juli 1897 veränderten Verhältniſſe des Handwerker
ſtandes im Hotet „Rheiniſcher Hof“ zuſammen gekommen.
Herr Riccius begrüßte die Anweſenden, als Gäſte den Bürgermeiſter
von Bitterfeld, den Kreisſekretär und den Sekretär der Hand
werkskammer zu Halle, erläuterte des Näheren den Zweck der heutigen
Verſammlung und brachte auf den Kaiſer als Förderer jeglichen Ge
werbefleißes ein Hoch aus, in das die Verſammelten begeiſtert ein
ſtimmten. Der Herr Kreisſekretär ſprach der Verſammlung das

tereſſe des Landraths, Grafen zu Solms, und des Kreisdeputürten,
reiherrn von Bodenhauſen, welch Letzterer zu ſeinem Bedauern

durch Krankheit am Erſcheinen verhindert ſei, an den Beſtrebungen
der Jnnungen aus. Nach Verleſung des Protokolls und Aufnahme
der 7 ertheilte der Vorſitzende ſodann dem Selretär der

andwerkskammer, Herrn Dr. Mühlpfordt, das Wort zu einem
ortrage über die Thätigkeit der Handwerkskammer. Der Vor-

tragende verbreitete ſich ausführlich über die Aufgaben der Hand-
werkskammer, insbeſondere über die Neuregelung des Lehrlings-
weſens und der Geſellenprüfung. Weiter wurden die bisherigen
Gutachten und Anträge der Handwerkskammer zu Halle, wie ſie in
ihren „Mittheilungen“ ja ſchon veröffentlicht worden ſind, desNäheren erläutert. Zum Echluß forderte der Redner die Handwerker

auf, ſich übergll den Jnnungen anzuſchließen, um ſich die Vortheile
des neuen Gefetzes nutzbar zu machen, und durch rege Milarbeit die
Thätigkeit der Kammer zu fördern. An den Vortrag ſchloß ſich eine

außzerordentlich rege Ausſprache, die von der Regſamkeit der Bitter-
felder Handwerkervereine ſchönen Beweis lieferte. Es wurden
von der Verſammlung folgende Anträge an die Kammer geſtellt
Dafür Sorge tragen zu wollen, daß in Zukunft nur Meiſter
die Berechtigung zum Halten von Lehrlingen be
ſitzen ſollten, daß den freien Jnnungen ohne Rück
ſicht auf das Beſtehen eines Geſellenausſchuſſes
und einer Fortbildungsſchule das Präfungsrecht
bewilligt werde, daß 8100 der Gewerbeordnung,
welcher dießgwangsinnungeninder Feſtſetzung der
Preiſebeſchränkt, beſeitigt werde, daß der Befähigungs-
nachweis für alle Handwerke eingeführt werde. Die Ver
ſammlung empfahl ferner allen Handwerkern, in Zukunft
nur denjenigen Kandidaten für den Reichstag und das Abgeord
netenhaus ihre Stimme zu geben, welche ſich verpflichten, für die
Forderungen des Handwerks ohne Vorbehalt einzutreten. Die
Handwerkskammer ſei die einzige Einrichtung, von der der Hand
werkerſtand jetzt noch Abhülfe erwarten könne. Die Verſamm-
lung ſprach der Handwerkskammer zu Halle a. S. auf Grund
ihrer bisherigen Thätigkeit ihr volles Vertrauen aus und gab
der Erwartung Ausdruck, daß ſie u 7 werde, die Handwerker
ihres Bezirks mit demſelben Eifer über die Mittel zu ihremWohlergehen und derſelben Entſchiedenheit ihre Intereſſen
armer den Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften zu ver

eten. Die Aeußerungen der freiſinnigen Preſſe über den Mittelſtand
aus Anlaß des Falles „Bender“ wurden unter lebhaften „Pfui“ rufen

zur Kenntniß gebracht. Um eine bleibende Organiſation zu ſchaffen,
wurde beſchloſſen, daß die Jnnungsvorſtände regelmäßig zu Be
ſprechungen zuſammenkommen ſollten. Schließlich empfahl Herr

iccius, in den einzelnen Orten Annahmeſtellen für Abonnements
auf die Mittheilungen der Handwerkskammer zu
Halle a. S.“ zu errichten. Mehrere Herren erklärten ſich hierzu
ſofort bereit.

Pretzſch, 22. Sept. (Bürgermeiſterwah)). Kalkulator
Henning, ſeit 1891 bei der Stadtverwaltung in Eilenburg beſchäftigt,

geſtern von den Stadtverordneten zum Bürgermeiſter der Stadt
e gewählt worden. Beworben hatten ſich um dieſes Amt

70 Perſonen, von denen vier auf die engere Wahl kamen.
b. Schlettau, 24. Sept. (Geſangverein.) Am geſtrigen

Sonntag veranſtaltete der hieſige Männer-Geſang- Verein
um Beſten der in China kämpfenden Truppen eine
feſtlichkeit, mit welcher zugleich eine Abſchiedsfeier der demnächſt

einzuberufenden Rekruten verbunden war. Die gebotenen geſanglichen
n des Vereins befriedigten durchaus die Zuhörer.

m. Merſeburg 22. Sept. (Prüfung.) Das vom 17. bis
22. Sept. in Merſeburg arg Einjährig-Freiwilligen-
Examen beſtanden von 30 Prüflingen 11 und zwar von 3 Schülern
der Hütterſchen höheren Dre le in Halle 2, von 13 des
J Inſtituts in Halle 5, von 12 des Krauſeſchen Jnſtituts
in Halle 3, außerdem noch ein Prüfling aus Torgau, der ſich privatim
vorbereitet hatte. Ein aus Leipzig gebürtiger CExaminand trat vor
der mündlichen rung zurück.

Merſeburg, 22. Sept. (Deutſche Lutherſtiftung.)
Geſtern Nachmittag wurde in Rudolph's Hotel die diesjährige
Generalverſammlung des Zweigvereins der deutſchen Lutherſtiftung
für Merſeburg und Umgegend abgehalten. Der Vorſitzende, Paſtor
Teuchert, erſtattete zunächſt den Jahresbericht pro 1899. Die Zahl
der Vereinsmitglieder hat ſich gegen das Vorjahr leider nicht un weſentlich
verringert, ſie beträgt 112 ordentliche Mitglieder mit 35 Wohlthätern.
An itgliederbeiträgen wurden vereinnahmt 119,30 Mk., doch ſtehen
die Beiträge aus der Ephorie MerſeburgLand noch aus. An Unter
ſtügungen wurden im vergangenen Jahre ſeitens des Hauptvereins
in Halle bewilligt je 75 Mk. an eine Prediger- und an eine Lehrer-
wittwe und je 50 Mk. an einen Lehrer und eine Lehrerwittwe im
diesſeitigen Vereinsgebiete. Hierauf trug der Rendant des
Vereins, Bankier Schul tze, die Rechvung für das abgelaufene
Geſchäftsjahr vor, dieſelbe weiſt einen Beſtand von 282,71 Mk. nach.
Bezüglich des in dieſem Jahre an den Hauptverein in Halle abzu
führenden Beitrages wurde beſchloſſen, denſelben wie im Vorjahre
wieder auf 130 Mark zu bemeſſen. Der Verſammlung wurde am
Schluſſe der Sitzung noch mitgetheilt, daß Herr Paſtor Teuchert das
Amt des Vorſitzenden nunmehr niederlegt, und daß an ſeine Stelle
Herr Paſtor Wert her vom Vorſtande als Vorſitzender gewählt
worden iſt.

Merſeburg, 22. Sept. (Ueberfahren.) In der Klauſe
wurde geſtern Nachmittag der 5jährige Sohn des KanzteiAſſiſtenten
M. hier von einem leeren Ziegelwagen über den Leib gefahren und
anſcheinend erheblich verletzt. Der Kleine hatte in jugendlichem
Uebermuth verſucht, den einem Geſchirr angehängten Wagen während
der Fahrt zu erklettern, hierbei war er aber hängen geblieben und
vor die Räder gefallen.

Weiſſenfels, 22. Sept. (Reichsbankſtelle. Be
rufung.) Die hieſige Reichsbanknebenſtelle hat ſich ſo entwickelt,
daß für ſie ein eigenes Gebäude angekauft iſt. Dem Paſtor

to Frommel, einem Sohn des verſtorbenen Hofpredigers
C. Frommel, iſt die Pfarrſtelle in Leiha übertragen worden,
nachdem er acht Jahre zuvor Prediger bei der deutſchen Botſchaft in
Rom geweſen iſt.

IV Liſſen (Kr. Weißenfels), 22. Sept. (Die Abſchieds-
feier) der Lehrer der Ephorie Liſſen vom Königl. Kreisſchulinſpektor
und Superintendent Schlem mer fand heute Vormittag ſtatt.
Nach Geſang des Männerchors: „Bis hierher hat mich Gott gebracht
hielt Kantor BeckerHaardorf eine herzliche Abſchiedsrede. Hierbei
wurden dem Superintendenten Schlemmer als ſichtbares Zeichen der
Dankbarkeit und Liebe ein Geſchenk und ein vom Lehrer Henniger-
Meineweh verfaßtes und Kantor WeiſeSilbitz komporirtes
Lied überreicht welg Letzteres auch zum Schluß aeWugen
wurde. Herr Königl. Kreisſchulinſpektor und Super-
inkendent Schlemmer dankte für das ihm ſeitens
der Lehrer ſteis gebrachte Verirauen. Er war ſeit 2. April 1882

in ſeiner obengenannten Eigenſchaft in der Ephorie thätig, vorheramtirte er als Paſtor in Droyßig. Als Jnhaber der Kriegsdenkmünze

von 1866 erhielt er vor 2 Jahren auch den Rothen Adlerorden 4. Kl.
am 1. Novbr. cr. tritt er in den Ruheſtand und iſt bereits vom
1. Okt. beurlaubt. Möchte ihm noch lange eine geſegnete, freudvolle
Ruhezeit in ſeinem neuen Heimathsorte Halle a. S. beſchieden ſein.

Bad Köſen, 22. September. (Streit um ein Viertel-
jahresgehalt.) Die zwölfjährige Wahlzeif des hieſigen Bürger-
meiſters war mit dem 30. Juni abgelaufen für dieſen Zeitraum
war auch die Gehaltszahlung voll erfolgt. Unter der Behauptung,
daß ſeine Einführung nicht am 1., ſondern erſt am 4. Juli ſ. Z. er
folgt ſei, erhob der Bürgermciſter, der in eine andere Verwaltung
eintrat, noch das Gehalt für das dritte Vierteljahr. Die ſtädtiſchen
n verlangten die Rückzahlung des Betrages. Dieſem
Beſchluß iſt der Regierungspräſident beigetreten, wie in
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten mitgetheilt wurde.

V Freyburg a. U.,23. Sept. (Auch ein Weinliebhaber.)
Die Beſitzer der unterhalb der „Göhle“ gelegenen ſogenannten „Göhl-
berge“ klagen in dieſem Jahre wieder, daß der Dachs ihnen in ihrem
Weinanhange erheblichen Schaden zufügt.

S Anerſurt, 23. Sept. (Markt.) Auf dem geſtern Vor
mittag auf dem Roßplatze abgehaltenen Herbſlviehmarkte waren
48 Läufer- und 588 Saugſchweine aufgetrieben. Anfangs wurden
Letzere mit 15--18 Mk. pro Paar bezahlt, dann ging der Preis auf
12 Mk. zurück und ſchließlich bot man das Paar mit 10,50 Mk. an.
So niedrig iſt der Preis lange nicht geweſen. Ebenſo flau war das
Geſchäft auf dem zugleich am Entenplane ſtattgeſundenen Gemüſe
markte, der beſonders von Heldrunger Gärtnern beſchickt wird.

Ounerfurt, 23. Sept. KKreisſynode. Laden-
ſchluß). Am 26. d. Mis. wird unter Vorſitz des Herrn
Superintendenten Roſenthal im „Stern“ hier die diesjährige
Kreisſynode ſtattfinden. Den Hauptgegenſtand der Berathung bildet
die Vorlage des Königlichen Konſtſtoriums „Wie ſteht es im Kirchen
kreiſe um die chriſtliche Hausordnung, insbeſondere die tägliche Haus-
andacht und das Tiſchgebet, und was kann zu ihrer Erhaltung und
Förderung bezw. ihrer Wiederherſtellung geſchehen Jn einer
Verſammlung der hieſigen Ladenbeſitzer wurde der Ladenſchluß auf
Abends 9 Uhr feſtgeſetzt.

b. Laucha, 22. Sept. (Unfall.) Der 13jährige Knabe Guſtav
Trautmann fiel von einem hohen Baume derart herab, daß er eine
ſchwere Rückenverletzung erlitt, welche ſeine Unterbringung in die
Halleſche Klinik nöthig machte.

Mansfeld, 23. Sept. (Epidemie.) Maſern, Scharlach
und Diphtherie haben ſeit faſt ſechs Monaten in furchtbarſter Weiſe
unter unſeren Kindern gewüthet, ſo daß ſeit ca. zwölf Wochen der
Unterricht an den öffentlichen Schulen geſchloſſen werden mußte.
Endlich hat nun die Seuche nachgelaſſen und mit dem 24. d. Mis.
wird der Unterricht wieder aufgenommen werden lönnen. Jn Rück-
ſicht auf die lange Pauſe ſollen die Herbſtferien ſehr gekürzt werden
eventuell ganz wegfallen. Auch in Leimbach graſſiren die Krank-
heiten noch in erſchreckender Weiſe. Es giebt auch hier nicht wenige
Familien, die mehrere ihrer Lieblinge frühe ins Grab legen mußlten.

O Eisleben, 23. Sept. (Einjährig-Freiwilligen-
Prüfuug.) Geſtern fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn
Prof. Direktor Weicker die Prüfung der Einjährig-Freiwilligen am
Königlichen Gymnaſium ſtatt. Die vier Prüflinge, Müller und
VoigtEisleben, GreilingHargisdorf und MühlpfortBenkendorf er
hielten die Berechtigung für den Einjährig-Freiwilligendienſt.

e. Artern, 23. Sept. (Gerichtsneubau in Sicht.
Verſchönerungen.) Dem Vernehmen nach beabſichtigt der
Juſtizſiskus, in hieſtger Stadt den Neudau eines Gerichtsgebäudes
mit Gefängniß auszuführen. Hierzu liegt in der That ein dringendes
Bedürfniß vor, da die Räume im hieſigen Gerichtsgebäude ſehr zu
wünſchen übrig laſſen. Wie wir hören, wird ſich die hieſige Stadt
verordneten Verſammlung in ihrer nächſten Sitzung mit einer
Magiſtratsvorlage beſchäft'gen, welche darauf abzielt, den großen
freien Platz am Salzdamme (vor dem Eingange in den Salinenpark)
mit ſchönen Aulagen zu verſehen. Die Ausführung des Planes
würde ſicher viel zur Verſchönerung unſerer Stadt beitragen.

S Nordhaufen, 23. Sept. (Sein 40. Stiftungsfeſtſ)
feierte geſtern Abend der hieſige Männerturn verein in ſeiner
Vereinshalle (Spangenbergſche Vrauerei) bei Konzert der Stadtkapelle,
durch Geſangsvorträge, Turnübungen und Feſtiede. Heute Nach
mittag 2 Uhr fand ein Feſtzug vom Neumarkte nach dem Gehege
ſatt. Neben dem Eingange wurde Aufſtellung genommen, und nach

Geſang des Weiheliedes hielt der Vorſitzende des Männerturnvereins,
Herr Stadtrath a. D. Groſſe, die Feſtrede und weihte den hier auf
geſtellten Turngedenkſtein, einen mächtigen Granitbiock vom
Brocken, welcher unter dem vierfachen TurnerF die Jnſchrift trägt
„Turnplatz 1817-1819“ und von mehreren kleineren Granitblöcken
umgeben iſt. Er übergab denſelben dem Magiſtrate der Stadt Nord
hauſen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag nahm Namens des
Magiſtrats und der Bürgerſchaft Nordhauſens den Denlſtein als ein
ſinniges Erinnerungszeichen an, verſprach, denſelben zu hüten und in
Ehren zu halten, und wünſchte der edlen Turnerei reges Leben,
Blühen und Gedeihen! Der Turnergedenkſtein iſt auf der Stelle
errichtet, auf welcher in den Jahren 1817 bis 1819 der erſte Turn
platz in der Stadt Nordhauſen befindlich geweſen iſt, auf welchem
die Nordhäuſer Jugend unter der Leitung des Turnlehrers Salomo,
eines Schülers und Kampfgenoſſen des Turnvaters Jahn gekurnt
hat, bis in Mainz 1819 ein Miniſterialbefehl das Turnen unterſagte.
Im Feſtzuge befand ſich einer der älteſten Turner Nordhauſens, der
91jährige Rentier Eduard Bräß; ein zweiter alter Turner, der
91 jährige Stadtrath a. D. Auguſt Grimm, hatte dem Feſtausſchuſſe
ſchriftlich ein „Gut Heil!“ entdieten laſſen.

Magdeburg, 22. Sept. (Aus der Vorgeſchichte der Ver-
haftung des Studenten H.) wegen Mordes wird noch
Folgendes mitgetheilt H. hatte in Greifswald ſtudirt und war nach
Berlin gekommen, um ſich auf das Referendarexamen vorzu-
bereiten. Sein Vater iſt ein vermögender Kaufmann in
Mgdb.-Sudenburg. Der junge Mann war ſeit langer
Zeit mit dem Muſikſchüler Franz Peine, dem Sohn eines
Kupferſchmiedemeiſters aus Sudenburg, befreundet. Peine wohnte in
der Wallſtraße zu Charlottenburg, H. bei einer Zimmervermietherin
Fräulein Herrmann, die bis zum 1. Auguſt in der Tieck-
ſtraße 12/13 gewohnt und dann in der Lüneburgerſtraße 24 eine
Wohnung von vier Zimmern im Erdgeſchoß zum Abvermiethen
gemiethet hatte. An dem fritiſchen Sonntag ſoll eine Freundin
der Herrmann bei dieſer zu Beſuch geweſen und um dieſe Freundin
ein Streit entſtanden ſein. Die Leichenöffnung ergab, daß Peine
durch einen Schuß in den Kopf geiödtet war. Die Kugel war
von links eingedrungen, der Schußkanal aber derartig, daß die Sach
verſtändigen nicht mit Beſtimmtheit ſagen konnten, ob Peine ſich
ſelbſt erſchoſſen, oder die tödtliche Kugel von einem Anderen erhalten
hatte. Mitte voriger Woche bolten die Herrmann und H. ihre
Sachen ab und gaben als ihre Wohnung ein Hotel in Frankfurt a. O.
an, in dem ſie bis Montag bleiben würden. Der Vater der Herrmann
iſt in Frankfurt a. O. Schloſſer. Der Verdacht gegen H. ſcheint
neuerdings durch den Inhalt von Briefen wieder rege geworden zu ſein.

Weimar, 22. Sept. (Neue Heilſtätten.) Die thürin-
giſche Landesverſicherungsgeſellſchaft hat beſchloſſen, eine eigene Heil
ſt ätte für weibliche Lungenkranke auf dem Gleichberg bei Römhild
und ein Jnvalidenheim auf dem der Anſtalt gehörigen Edel-
hof dei Etzelbach zu errichten.

W Apolda, 22. Sept. (Jn große Trübſal) iſt die Familie
Matthey verſetzt worden. Vorgeſtern ſtarb ein Töchterchen derſelben
und geſtern trank das dreijährige Söhnchen aus einer mit Schwefel-
ſäure gefüllten Flaſche, die Jemand hatte vorübergehend auf der
Haustreppe ſtehen laſſen. Heute Morgen hat der Tod auch dieſes
Kind von ſeinen Schmerzen erlöſt.

W. Rndolſtadt, 22. Sept. (Die Arbeit eingeſiellh)
haben die Former, Gießer und Maler der Porzellanwaarenfabrik
Schäfer und Bader hier. Die von den Arbeitern aufageſtellten
Forderungen Herabſcetzung der Arbeitszeit, Freigabe des 1. Mai als
Feiertag und ſonſtige Forderungen, hatte die Firma nicht angenommen.

W Vierzehnheiligen, 22. Sept. (Kirchenraub.) Jn einer
der letzten Nächte wurde in der Baſiliſa einer der beiden Opferſtöcke
erbrochen. Dem Diebe ſind gegen 1000 Mk. an Gold und Silber
in die Hände gefallen. Nickel- und Kupfermünzen, ſowie verſchiedene
Einbruchswerkzeuge lagen zerſtreut umher. Auch Am benachbarten
Wolfsdorf wurde in derſelten Nacht der Opferſtock der Kapelle er
brochen und ſeines allerdings geringen Inhalts beraubt.

V Gotha, 24. Sept. (Ausgrabungen.) Jn dem ber
Jchtershauſen gelegenen gothaiſchen Dorfe Eiſchleben fand man ein
Hünengrab. s wurde unter der Leitung des Prof. Dr. Florſchütz
aus Gotha vor einigen Tagen geöffnet. und fand man bei dieſer
Gelegenheit mehrere eigenartig geformte Urnen. Es gelang, dieſelben
in unverſehrter Weiſe zu Tage zu fördern. In der Gegend zwiſchen
Eiſchleben und Waltersleben, wo ſich noch mehr ſolcher Grabſtätten
befinden, ſollen weitere Ausgrabungen demnächſt gemacht werden.

W Weimar, 22. Sept. Große Kolonialausſtellung.)
Geſtern Abend wurde hier ein Ausſchuß begründet zur Veranſtaltung
einer Marine- und Kolonialausſtellung, die im nächſten
Sommer hier ſtattfinden und etwa 8 Wochen dauern ſoll. Man
hat ſich bereits der Theilnahme des Reichsmarineamtes, der Hamburger
Packetfahrt, der Wörmann-Linie, des Vulkan c. verſichert auch iſt
bereits ein Garantiefonds, der die Sache ſichert, gezeichnet

W. Eiſenach, 22. September. (Der Großherzog) beſuchte
geſtern mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Reuß und Gefolge
die „Hohe Sonne“. Die hohen Herrſchaften nahmen hier den
Kaffee ein, und der Großherzog führte ſeine fürſtlichen Gäſte durch
die Räume des neuerbauten Gaſthauſes.

O Leipzig, 22. Sept. (Die Beilegung des Buch
binderſtreiks,) welche nach den Veröffentlichungen der
Tarifkommiſſion der Gehilfenſchaft als völlig geſichert gelten
mußte, iſt plötzlich dadurch wieder in Frage geſtellt, daß die
Berliner Buchbindereiarbeiter ſich mit den Leipziger Ab-
machungen, namentlich ſoweit ſie die Löhne der Becliner
Arbeiterinnen betreffen, nicht einverſtanden erklären. Da ſich die
Prinzipale der drei Städte Berlin, Leipzig und Stuttgart
ſolidariſch erklärt haben, ſo haben geſtern die hieſigen Arbeitgeber
bekannt gegeben, daß ſie am Montag ihren Arbeitern er-
neut kündigen müßten, falls dieſe die Arbeit wieder aufnehmen
würden, ohne daß Berlin ſich definitiv für Annahme der Verein
barungen ausgeſprochen habe. Ob es nun zu einer thatſächlichen
Arbeitsaufnahme kommt, hängt davon ab, wie ſich heute (Sonntag)
die Berliner Arbeiterſchaft endgiltig entſchließt. Die hieſigenBuchbinder haben beſchloſſen, am Ponlag früh zunächſt in ihre Zu

ſammenkunftsorte zu gehen und die Arbeit nur dann auf-
zunehmen, wenn alle ſtreitigen Punkte Erledigung
gefunden haben. Charakteriſtiſch iſt die Bemerlung der ſozial
demokratiſchen „Leipz. Volksztg.“, „quffallend und völlig unerklär
lich im jetzigen Stadium der Buchbinderbewegung ſei das ſchweigſame
Verhalten der Buchbinder gegenüber der „Leipz. Volksztg.“, die es
doch an einer wirkſamen Unterſtützung der Sache der Ausſtändigen
gewiß nicht habe fehlen laſſen. Wie bei keiner anderen Lohnbewegung,
ſei es bei der jetzigen der Buchbinder erſchwert geweſen, ſichere und
vollſtändige Jnformationen zu erhalten.“

Gerichtszeitnng.
W. Eifeuach, 22. Sept. (Rückſichts loſe Radler.)

Das hieſige Schöffengericht verurtheilte zwei Radfahrer, welche beim
rückſichtslofen Radeln in hieſiger Stadt zwei Frauen umgeworfen
hatten ſo daß die eine u. a. einen Rippenbruch davontrug, wegen
fahrläſſiger Körperverketzung zu 3 und 2 Wochen Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die Hohenzollern-Feier auf dem Watzinann. Aus Berchtes.

gaden meldet man unter dem 20. d. Mts. Heute Morgen um 8 Uhr
wurde auf der vielen Berlinern bekannten 2654 m hohen Hocheck-
ſpitze des Watzmann in feierlicher Weiſe eine von der Berchtes
gadener Führerſchaft geſtiftete Tafel befeſligt und geweiht, welche zur
Erinnerung dienen ſoll an die Beſteigung dieſes herrlichen Berges
durch die drei älteſten Prinzen unſeres Kaiſerhauſes am 31. Juli 1899,
und die ein Pendant bildet zu einer älteren Erinnerungs-
tafel an dieſelbe Bergtour unſeres vormaligen Kronprinzen,
des ſpäteren Kaiſers Friedrich, im Jahre 1872. Als nach
dreiſtündiger Arbeit die Tafel ihren Platz an bevorzugter Stelle
erhalten hatte, hielt der Rentamtmann des Bezirks Berchtesgaden die
Weihrede, die in ein Hoch auf den Landesherrn, den Prinzregenten
von Bayern, ausklang. Darauf ergriff der deßändige Begleiter
unſeres Kronprinzen auf ſeinen Bergtouren, der jetzige deutſche
Geſandte in Kopenhagen, Herr v. Schoen, ein treuer Stammgaſt
des Berchtesgadener Ländchens, das Wort zu einer längeren, mehrfach
von Beifall unterbrochenen Rede auf das Deu:ſchthum, die mit einem
Hoch auf den Kronprinzen ſchloß.

Eine Liebeeheirath in der Familie Taaffe. Die Mit-
theilungen öſterreichiſcher und ungariſcher Blätter über eine romant'iſche
Liebesaffäre in der Familie des früheren öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe ſind durch die von uns wiedergegebene
Erklärung des Grafen Coudenhove zwar als falſch erwieſen, doch ſtellt
ſich jetzt heraus, daß ſie nicht völlig gegenſtandslos waren, ſondern
nur einer Berichtigung bedürfen Wie in Wiener Blättern gemeldet
wird, handelt es ſich nämlich bei der Liebesaffäre nicht um die un-
vermählte Gräfin Luiſe Tagffe, ſondern um Taaffes jüngſte, mit dem
Baron Richard Mattencloit vermählte Tochter Helene, die nunmehr
darangeht, ſich von ihrem Gemahl ſcheiden zu laſſen, um mit einem
bürgerlichen Arzt von moſaiſchem Glaubensbekenntniß Namens
Dr. Feldmann eine neue Ehe einzugehen. Dieſe Meldung kommt
umſo überraſchender, als die Ehe des Barons Matteneloit allgemein
als überaus glücklich galt. Baron Richard Mattencloit hatte vor
13 Jahren, als er Botſchaftsrath bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft
in Paris war, die jüngſte Tochter Taaffes geheirathet. Das Ehe
paar hatte ſich dann auf ſeine Orlauer Beſitzungen in Oeſter eichiſch
Schleſien zurückgezogen. Der Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen. Jm
verfloſſenen Jahre nun erkrankte die Baronin ſehr ſchwer und mußte
ihres Zuſtandes wegen ein Sanatoerium in Zuckmantel auf
ſuchen, wo ſie ſich einer ſchweren Operation unterzog. Jn dieſem
Sanatorium praktizirte Julius Feldmann, der damals vor ſeinem
letzten Rigoroſum ſtand. Mit Aufopferung pflegie er die vornehme
Patientin, die ihn bald lieb gewann. Dann kehrte die Baronin nach
Orlau zurück. Da ſie noch immer ärztlicher Hilfe bedurfte, nahm ſie
Feldmann mit ſich, der ſechs Monate bei der Familie des Barons
Mattencloit verbrachte. Während dieſer Zeit faßte die Baronin eine
ſtarke Zuneigung zu dem jungen Arzt. Bevor ſie ihren endgiltigen
Entſchluß faßte, ſchrieb ſie ihrer Freundin, der Gräfin Sofie Cholek, einen
Brief, in welchem ſie ſich einen Rath in ihrer qualvollen Lage erbat. Und
es kam die Antwort „Folge dem Zuge Deines Herzens Baronin
Mattencloit erklärte nun ihrem Gemahl, daß ſie ſich von ihm ſcheiden
laſſen müſſe, da ſie einen Anderen liebe. Der Baron, der vor einem
fait accompli ſtand, machte keine Schwierigkeiten. Nachdem die Ver-
mögens verhältniſſe geordnet waren, wurde der Scheidungsprozeß
eingeleitet. Baronin Mattenecloit verzichtet auf den größten Theil
ihres Vermögens zu Gunſten ihrer Kinder, nur ein Gut, im bei-
läufigen Werthe von einer halben Million, behält ſie für ſich.
Dr. Feldmann und Baronin Matktencloit ſind in Budapeſt einge
troffen, um den Scheidungsprozeß zu beſchleunigen. Baronin Matten
cloit wird ungariſche Staatsbürgerin werden. Sie hat bereits
eine ar Wohnung in Vudapeſt gemiethet. Auch der Majorats-
herr des Taaffeſchen Hauſes, Graf Heinrich Taaffe, hat ſich im Jahre
1897 mit einer Bürgerlichen, Fräulein Magda Fuchs, vermählt.
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Druck und. Verlag von Otto Tyhiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Rmtliche Vekannkmachungen.
Unter dem Geflügel des S aber Serg i

nier dem Geflügel des Gutsbeſitzers Otto Keidel hierſelbſt iſt der Aus-bruch der Geflügelcholera feſtgeſtellt. en t [3378
Diemis, den 18. September 1900. Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Da für die diesjährige Herdſteinſtellung noch ein erheblicher Bedarf an

Unteroffiziervorſchülern vorhanden iſt, werden die nachſtehenden Nachrichten mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die ärziliche Unterſuchung der ſich
Meldenden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8-10 Uhr Vormittags
beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 8. September 1900. Königliches Bezirkskommando.
duNachrichten

2 Be fürdiejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier
S vorſchulen einzutreten wünſchen
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leutevon ausgeſprochener Neigung für den Untercffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem

Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr
pflichtige Alter dexart fortzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntniſſe
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,
ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs bezw. Civil
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwickelung und
Ausbildung, unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militär 2. 438
dienſtes, beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. e

2. Die Ausbildung in den Unteroffiziervorſchulen dauert

zwei Jahre. v e. e am 3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär
perſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſt
beſchädigungen keine Anſprüche auf Invaliden Wohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme
der für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſt

in der Rege

verpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten
And für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Anfenthaltes in der
Unteroffiziervorſchule zwei Monate, im Ganzen höchſtens 4 Jahre, über die geſezzliche
Dienſtpflicht hinaus im aktiven Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein
Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nach
kommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten, 465 Mark für jedes auf der Unter
offiziervorſchule zugebrachte Jahr, ganz oder antheilsweiſe
der erfüllten beſonderen Dienſtzeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſtſtellung
der Koſten ſind vom Tage des Eintritts in die Unteroffiziervorſchule an zunächſt volle
Jahre und volle Monate nach dem Kalenderdatum zu rechnen und nur die über
ſchießenden Tage einzeln zu zählen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier unge
eignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen ſo iſt er zur Erſtattung der Koſten
Licht verpflichtet.

4, Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den Fahnen
d zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den

znilitäriſchen Geſetzen.
5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unker

offizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unteroffizierſchüler
an Jnfankerie, Jäger, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile überwieſen
ünd zwar diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu erworben haben,
als Unteroffiziere
ha 6. Die Aufnahme in eine Unkeroffiziervorſchule iſt von folgenden Bedingungen

hängig: aDie Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber nicht über
16 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von mindeſtens 151 em und einen
tuſtumfang von 70 bis 76 em haben.

Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß zu
hrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren

Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehler
reie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes (in
veulſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier

'rundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden. 0
S. 7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat
ſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahre alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater
oder Vormund, perſönlich bei dem für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirks
kommando oder bei dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzüſtellen und
hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) ein Geburtszeugniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang de

erſten Kommunion, 4c) ein Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,
d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäfligungsweiſe, über

früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung. m
Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unterſuchung, die ſchul

wiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über die
unter 3 erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unter-

zeichnen iſt. 48. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der Regel nach
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg,
Jülich und Wohlau im Oktober, in die Unteroffiziervorſchulen in Neubreiſach,
Bartenſtein und Greifenberg i. Pomm. im April jedes Jahres durch Vermittelung
der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandlen Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirks
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals ärztlich unterſucht und im Falle
der Brauchbarkeit nach Zahlung der Marſch c. Gebührniſſe an die betr. Unter
offizier-Vorſchule abgeſandt. i

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guter Stiefel und zwei neuen Hemden ſowie mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Die Erziehung in der Unteroffiziervorſchule iſt unentgeltlich.
11. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unteroffiziervorſchule von

Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten
Erziehungskoſten zurückzuzahlen; die Entlaſſung erfolgt ſofort nach Eingang des
Belrages und nach Genehmigung der Jnſpektien. Die Berechnung und Einziehung
z h seltoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling

efindet.
Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zweimonatigem Aufenthalt

auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
Allgemeinen KriegsDepartements) und iſt durch die rei herbeizuführen b

einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten enlſcheidet die Jnſpektien.

Für den Renban einer Schwimmhalle des
Kadettenhanſes zu Naumburg a. S.

ſoll die Lieferung von
l erd. 200 cbm Kalk- oder Sand-VBruchſteinen,

206 Kalköruchſteinen für Sockelmauerwerk,
106 Tanſend hartgebrannten Hintermanernngsziegeln,

2 0 Klinkern,porigen Ziegeln,I110
565,5 4 4 rothen Verblendziegeln,

3. 129 cbm (hudrauliſchem) Kalkpulver,
18090 Ka Cement,

4. rd. 490 ehbm ſcharfe grauen Manerſand
öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen ſind im Geſchäftszimmer
des Neubauamtes, Köſenerſtraße 21 werktäglich in der Zeit von 8 kis 3 Uhr ein
zuſehen, können auch von daſelbſt gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von
je 0,70 Mk. bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis zum Montag, den 1. Oktober 1900, Mittags 1 Uhr poſtfrei ein
zuſenden. Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieſer Zeit in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Naumburg a. S., den 21. September 1900.
Ter Garniſon-WVauninſpektor.

J. B. Girilke. [3336

nach Verhältniß

Amtliche Bekanntmaqungen.

Ver dingung.
Zur nächſtjährigen ünterhaltung der

Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſollen 50 ebm Reihenpflaſterſteine, 702 cbm
Kleinpflaſterſteine, 1407 Ifd. m Hochbord
ſteine und 778 Ifd. m zu verſenkende

werden, und zwar ſind zu liefern
I. Reihenpflaſterſteine:
30 ebm. frei Saaleufer b. Alsleben und
20 Bahnhof Salzmünde.
II. Kleinpflaſterſteine:

328 ebin frei Bahnhof Salzmünde,

2833 Teutſchenthal u.21 Oberröblingen a. S.
III. Hochbordſteine:

890 lIfd. m frei Bahnhof Salzmünde,

306 Teutſchenthal,111 Friedeburg (Saale),
100 BahnhofSchwittersdorf.

IV. Zu verſeukende Hordſteine:
1. 60lfd. m frei Bahnhof Salzmünde,

Teulſchenthal u.

do

e

h

u Iz. 2890

Die Lieferungsbedingungen können gegen
eine Schreibgebühr von 50 Pfg. aus dem
Bureau des unterzeichneten Landes-Bau-
inſpektors bezogen werden. Angebote ſind
bis Montag, den I. Oktober d. Js.,

entſprechender Aufſchrift verſehen an den

Eisleben, den 19. September 1900.
Der Landes-Baninſpektor.

Krebel, Baurath.

Ein Beſitz,
hörig, ſeit langen Jahren Reſtauration,

werden. Es iſt ein geſundes Grundſtück,
maſſives Wohnhaus, Gas und Waſſer-
leitung, große, ſehr kalte und zum Theil
auch Felſenkeller. Seitengebäude, großer
Hof und auch ein Gärkchen. Er würde

Niederlage eignen. Liegt in einer leb-
haften Stadt mit dicht bevölkerter Dorf
umgebung. Anfragen unter A. C.,

Eisleben, poſtlagernd.

Wir empfingen einen Transport
volljährige ſchwere belgiſche

Arbeitspferde,
die ſofort in vollſte Arbeit ge-
nommen werden können und
die wir zu

billigen Preiſen
abgeben.

J. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

Verkanf bei
Hermann Schnanpperelle,

3061)] Schlettan bei Löbvejün.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch u. niedertrag.
Kühe, Färſen empfiehlt Karseboom,
Gu'spächter u. Viehgeſch., Hinte b. Emden.

5 Paar Zugochſen,
einfarbige Franken, zugfeſt, fehlerfrei, im
Durchſchnitt 25 Citr., von 12 Paar nach
Wahl, hat preiswerth ſofort abzugeben

Rittergut Lochau
3351)] bei Döllnitz (Saalkreis.)

II J 7Ca. 50 60 Stück fette
Weidehammel
ſtehen zum Verkauf bei Fran Gnts-

beſitzer Weise, Zellewitz, Station

Cönnern (335630 9t. Rambonillet-
2Weidelämmer
(Hammeſ), 60 Pfd. ſchwer, verkauft

Schurig, Spielberg b. Querfurk.

120 Stück ſehr ſchöne

Hammellämmer
zum Feltmachen verkanft [3357

Rittergut Kutzleben
b. Gangloffiömmern.

Hund. Verkauf!
Nehme 2 Hunde in Dreſſur und Ab-

führung kann 4 junge, fingerzahme
Jltis-Frettchen verkaufen. [32883

Hödicke, Förſter,
Klein-Paſchleben (Anhalt).

Bordſteine aus hartem Material beſchafft

Oberröblingen a. S.

Vormittags 9 Uhr verſiegelt und mit S

Unterzeichneten einzuſenden. [3300

welcher an die 20 Jahre einer Familie ge S

verbunden mit kleiner Braueinrichtung,
ſoll altershalber des Beſitzers verkauft

ſich beſonders für größere Brauereien als

Wiehtig für Kapitalisten.

Bekanntmachung
Die zur Konkursmasse der Deutschen Torfhbriketfabrik

Gesellschaft m. b. H. zu Berlin gehörige, zu Teterow in
Mecklenburg belegene, in den Jahren 1898,99 erbaute, wit
Eisenbahnanschluss versehene

Tor briket- Fabrik
nebst sümimtlichen neuen Maschinen und Uten-
silien und allem Zubehör, insbesondere

einer Torfstechmaschine,
1700 m RKollbahn und 2500 m Seilbahn mit

25 compl. Wagen, 43 eisernen Wagenkasten und
Gehüngen und elektrischen Beleuchtungs-Anlagen,

zwei Bampfinaschinen und zwei Dampf-
Kesseln,

einem Brechwerk,
einer Maische,
einer Füllpumpe,
einer Presspumpe mit Accumulator,
vier Vilterpressen,
einem Transporteur,
zwei Knorpelbrechern,
einem bereits fertiggestellten und zwei unfertigen

DBampfrtellertrockennapparaten,
Transportschnecken,
Elevatoren und
einer BrikKetpresse,

soll öffentüch an den HMeisthietenden verkauft werden.
Kauflustige Können die Fabrik in Teterow i. M. (Bisenbahn-
station) jederzeit besichtigen und die Verkaufsbedingungen
sowie die Taxen der gerichtlichen Sachverständigen, Gut-
achten und Rentabilitätsberechnungen gegen Einsendung
von 2 Mark Druckkosten von mir beziehen. Sohriftliche,
verschlossene Angebote mit der Aufschrift:

„Angebot auf die Torfbriketfabrik in Teterow i. M.“
sind mit einer Bietungssicherheit von 5000 Mark bis zum
Eröffnungstermine am Sonnabench, den 20. Oktober 1900,
ittags 12 Uhr in meinem Geschäftszimmer, Berlin, Burg-
strasse 1 b, abzugeben.

Paul Dioelitz,
Gerichtlicher Verwalter der Konkursmasso der

Deutschen Torkfbrikotfabrik G. m. b. H.

40 Stück friſchmelkende Kühe und
40 Stück bayeriſche Stiere zur Maſt
ſtehen zum Selbſtkoſtenpreiſe zum Verkauf.

Halle a. S., Viehhof.
Magerviehdepot der Genoßenſchaft für Hieh-

verwerthung in Dentſchland.

Wkaitrünge. W eisslc a I«,
beſter Vau- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, efferirenin großen wie kleinen Poſten jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
2182) Komptoir: Alte Promenade l1a.
Saat-Getreice; Squarehead- Weizen

(Nachzucht von Strube) und
Strube's sguare head-Weizen, UrtobasWeizen,
Kimpau's Bastard Weizen, n einer Höhenlage von 400 Meter an

Beides J. Nachzucht vom Original, gebaut, empfiehlt 3352
per 1000 kg A. 180. Dom, Karlsrode b. Roßla a. H.

100 20. lterzum Winterbedar
PeiKuser Fogsen liefert frei Hausper 1000 kg 170.

00 18.Winterhafer
per 100 kg A. 24.

Säcke à 75 4 per Stück oder Einſendung
derſelben.

Strube's square head eignet ſich
für ſchwerſte, Rimpan's Bastard
für leichtere Böden. t

Winterhaſer zum Verſuchsanbau

empfohlen. [3367Oekonomie Büschdor“ bei Halle a. S

II. Bardenwerper.
Sankweizen,

x. Nachzucht von durch die Landwirlh
ſchaftskammer bezogenem

sh. square-head,
à Ctr. 8,50 Mk., größere Poſten billiger.

Muſter gratis.

Freigut Schermcke.

Kartofſeln
Rittergut Queis.

Trockeuſchuitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Liefernug frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [233

iſch elniiſſe,riſche Taf iſſe e
friſche Moſeltrauben,

Mk. 3.50
das Poſikolli franko Nachn. verſ

Paul Vahlteieh, Merl a. d. Moſel
Lorbeerbänme u. andere Deko

rationspflanzen billig zu verkanfen
Peißuitz-Reſtauraut.

Mſfes Gold, Silber, Juwelen,

t r nern nen nauft zum en Preiſe gPöhlmam, Goldarbeiter, Dachritzſtr. 6, L
Seniüter. 13298
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